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Wer hat verloren?
Die Reichspräsidentschaft entschieden
Severing gegen sich selbst
Der erste Wahlgang zur Reichspräsidentschaft ist schon

wieder Vergangenheit . Die in der Erregung des Montag
gefällten Urteile konnten nur ganz primitiv die Bedeutung
erfassen; man mißverstand den Wert der Hindenbnrg-Zahlen
— nicht zu verwechseln mit dem Wert der Persönlichkeit
Hindenburgs —, und man übertrieb das schwächere Er¬
gebnis der Hitler-Kandidatur . Heute sind wir ruhiger ge¬
worden . Es wird sich in der nächsten Zeit Herausstellen, wer
die eigentlich Unterlegenen dieser Wahlen
sind, wenn man von Thälmann absieht. Wir hatten mit
unserer Prognose recht , daß der deutsche Wähler die
Reichspräsidentschaft als Persönlichkeits-
Problem ausfaßt und nicht gewillt ist , partei- ober
koalitionspolitische Gegnerschaften entscheiden zu lassen.
Diese Auffassung zeugt von gesundem Urteil, und ihr wird
auch bei den kommenden Wahlen eine besondere Rolle zu¬
gedacht sein. Der „ausgeglichene" Wähler hat über den „er¬
regten" und „ gleichgültigen" gesiegt.

In Deutschland fand noch kein Wahlgang statt, der mit
solcher Spannung und Beteiligung vor sich ging wie der¬
jenige des letzten Sonntags . Ueber 86 Prozent aller Wahl¬
berechtigten schritten zur Urne. Vorsichtige Schätzungenhatten
16—17 Millionen sür Hindenburg , 11—12 für Hitler, 2—3
für Duesterberg und 6—7 für Thälmann vorausgesagt . Das
Ergebnis zeigt, daß diese Schätzung richtig war , mit
Ausnahme des kommunistischen Teiles , der etwa zwei Mil¬
lionen Weniger ergab. Dafür erhielt Hindenburg über zwei
Millionen mehr. Es wäre ein müßiges Unterfangen , sest-
stellen zu wollen, wie im einzelnen diese Verschiebung zu¬
stande kam ; es läßt sich auch nicht herausrechnen, wie die
neuen Jahrgänge wählten , ebenso wie es unmöglich ist , den
Anteil sonst rechtsnationaler Kreise an der Hindenburg-Front
zu bezeichnen . Wichtig und richtig erscheint uns nur , daß die
Kommunisten weniger gut abschnitten als angenommen.

Für Hindenburg ist das Ergebnis sehr ehrenvoll. Daß
ihm Sozialisten ihre Stimme gaben , darf niemand als eine
Belastung sür seine persönlichenEigenschaften auslegen. Ein
System mit seiner Person zu identifizieren, davon wird jetzt,
nach dem heißen Wahlkampf, jeder absehen müssen. In
diesem Zusammenhang wird man auch die neuerlichen
Aeußerungen des Kreises um Duesterberg als sachliche
und kluge Stellungnahme anerkennen. Der Stahlhelm be¬
trachtet die Wahl Hindenburgs als Faktum und geht noch
vor dem zweiten Wahlgang zur Tagesordnung über , die für
ihn heißt : Nun Preußen. Wir haben die betreffenden
Ausführungen des Stahlhelmblattes veröffentlicht, möchten
hier aber noch einen Satz hinzufügen: „Wir senken salutie¬
rend den Degen, den wir ritterlich gegen ihn geführt haben,
und bleiben auch weiterhin seine allergetreueste — Oppo¬
sition." Wie lange der Stahlhelm , der sich nicht mehr aktiv
an dem Kampf um Hindenburg beteiligen will, Opposition
treiben wird , hangt von der Entwicklungab ; es ist doch nicht
ausgeschlossen, daß bald eine Regierung mit anderen Vor¬
zeichen ans Ruder kommt. In diesem Zusammenhang erst
und weniger im Zusammenhang mit der Reichspräfident-
schaft läßt sich das Anwachsen der Nationalsozialistischen
Partei recht würdigen.

Hitler hat die Zahl erreicht, die wir vermuteten; er und
seine Anhänger mögen einen noch größeren
Erfolg erhofft haben, Wie aus allen Wahlreden her¬
vorging . Sie sahen diese Hoffnungen, die auf Grund der

verschiedenen Länderwahlen verständlich sind , enttäuscht. Sie
rechneten zu wenig mit der Tatsache, daß Reichspräsident-
schast und System nicht ein und dasselbe sind. Hätten wir
aber am vergangenen Sonntag Reichstagswahlen gehabt, wo
es mehr um parteipolitische Interessen , wo es um das Mel
zitierte System ging, wäre der Zuzug zur NSDAP , großer
gewesen. Die Preußenwahl wird ein anderes Bild ergeben
als der 13 . März ; viele, die Hindenburg nicht verlassen woll¬
ten , werden ihre Stimme dann denjenigen Parteien geben,,
die in Preußen eine andere Regierung wünschen . Bis dahm
ist allerdings noch ein schwieriger Weg-,

Die Linksparteien hoffen, daß sich die Hindenburg-Front
weiter zu ihrem Nutzen auswirken möchte . Man Hort von

einem republikanischen F re ih e i t s b lo ck und emem

Preutzenblock, deren Hintergrund die Mügung der

Gruppierung vom 13 . März wäre . Diese Wünsche werden

sich nicht erfüllen, denn ebenso wie Hindenburg einmalig ist,
dürste auch die Wahlkonstellaiionum seine Person einmalig

gewesen sein. Das Preußen Brauns bleibt mtthm m

Problem , das mit Hindenburg nicht zusammenhangt. Es

War den Nationalsozialisten nicht gelungen, Hindenburg

und die Koalitionspolittk auf einen Nenner zu bringen , und
es wird nun umgekehrt auch den Vertretern des „kleineren
Nebels" nicht gelingen, ihr Geschäft und Hindenburg zu ver¬
binden. Die Preußenwahl ist eine Sache für sich, um die sich
die Fronten der Gegner in der Art aufstellen werden, wie sie
sich schon vor der Reichspräsidenienwahl seit langem grup¬
piert hatten . Ob die bislang zermürbten Mittelparteien
irgendeinen Erfolg daraus ziehen können, daß sich ihr Reichs-
Präsidentschaftskandidatdurchsetzte , erscheint mehr als frag¬
lich . Treviranns hat Wohl bei seinem Preußenblock¬
gedanken kaum voransgesehen, daß sich ihm sofort ein soge¬
nannter Freiheitsblock an die Rotschöße hängen würde , denn
auch ihm kann nichts ferner liegen als der parteipolitische
Mißbrauch der Hindenburg-Wahl. Uns kommt es in erster
Linie — immer wieder — darauf an , das durch Jahre ange¬
sammelte nationale Gut endlich zu verlebendigen. Das Zen¬
trum muß in die Lage versetzt werden, den Anschlußrechts zu
sehen ; dementsprechenddürfte auch der Nationalsozialismus
einmal dem Wahlspruch näherzutreten haben : cktviäs m 1m-
xsra — teile, nämlich die Aufgaben, und herrsche maßvolll

Die größte Partei Deutschlands wird sich nichts damit ver¬
geben, wenn sie ihren mächtigen Einfluß für die deutsche
Sache regierungsaktiv werden läßt ; im Gegenteil, sie kann
nur dadurch gewinnen und ihre Wirkung so ansbanen , daß
wirklich einmal ein neues nationales Reich aus dieser Be¬
wegung erwacht.

Die besten Helfer im Streite sind den Nationalsozialisten
zurzeit die Herren Severing und Grzesinski, die
beide zu einem Schlag gegen die Partei ausgeholt haben.
Die Haussuchungen und Verfolgungen werden
ihr für die Länderwahlen den Austrieb wiedergeben. So
sinnfällig ist das , was den „Begriff System" ausmacht, noch
kaum den Wählern vor Augen geführt worden , wie durch
die augenblickliche Behandlung der nationalen Opposition.
Anstatt in der Stille eine Sache für sich wirken zu lassen, hofft
dieses Preußen , mit Gewalt den Gegner matt zu setzen , und
Unterdrückung hat noch immer eine starke Opposition stärker
gemacht . Die Regierung Braun darf nicht erstaunt sein,
Wenn die Quittung für politischeUnklugheil dementsprechend
ausfällt . vr . L V.

Groenee sehr reserviert
ReichSitMemninMeeiimr und Vreutzen waren unterrichtet

Berlin, 18 . März.
Der Reichsinnenminister teilt mit : „Was die in den

letzten Tagen in der Presse verbreiteten Nachrichten über
Mobilmachung der SA . und Putschabstchten angeht, so
handelt es sich dabei zum Teil um alte bekannte
Nachrichten. Soweit es sich um neue Nachrichtenhandelt,
werde ich sie unverzüglich scharf nachprüsen. Selbstverständ¬
lich wird von mir die nationalsozialistische Bewegung
dauernd sorgfältig beobachtet und jedo-d^ - LaÄrichtm Es
ihre Richtigkeit nachgeprüst.

Ich habe den preußischen Innenminister gebeten, mir
schleunigst das bei den Haussuchungen der letzten Tage ge¬
fundene Material zugänglich zu machen. Nach Prüfung des¬
selben werde ich meine Entschlüsse treffen."

Reichsinnenminister Groener teilt Wetter mit:
„Es ist zutreffend, daß Herr Rühm einige Tage vor

der Wahl mir als Reichsinnenminister hat melden lassen,
daß er beabsichtige , sür den Wahlgang die SA . in ihre»
Unterkunftsräumen geschlossen zu halten» um allen Zu¬
sammenstößen aus der Straße vorzubeugen. Gegen diese
Maßnahme bestanden Seim Reichsinnenministcrium keine
Bedenken, besonders auch deshalb nicht, wett dadurch die
Verantwortlichkeit der SA . -Leitung sür alle etwaigen Vor¬
kommnisse klar sestgestellt war . Der ruhige Verlaus der Wahl
hat der Auffassung des Ministeriums rechtgegeben ."

Dieser Mitteilung des Reichsinnenministers wird von
zuständiger Stelle hinzugefügt, daß selbstverständlich auch
das Ministerium entsprechende Maßnahmen zur Ausrecht¬
erhaltung von Ruhe und Ordnung getroffen habe. Die
Unterbringung der SA . in ihren Unterkunftsräumen sei
natürlich kein Alibi sür irgendwelche dennoch begangenen
strafbaren Handlungen.

vr . L . Berlin , 18. März.
(Sonderdlsnst unserer Berliner Schrifileiiung)

Von dem sehr kühlen und reservierten Ton der Er¬
klärung des Reichsinnenministers ist man,
sicherem Vernehmen :: a^> in den Kreisen der preußischen
Staatsregterm . g . die Kr : ttviz'-iaktton gegen dieNSDAP-
verantwort ! ' - . r seh r be g eistert.
Ledrs - Wor . vir v - . Mitteilung Wroeners . läßt das
deutliche

'' Bestreben «Fennen , sich ernwandstMtzo« dem Vor¬
gehen Severtngs zu knsjäN .-rem Die Folge davon ist , daß
man heute aus der LinkemL - r -ftS erheblich kürzer tritt , zumal
die preußischeStaatsregierung mich bisher nicht in der Lage
war , der Oefferttlichkeit neues belastendes Material gegen die
Nationalsozialisten zu präsentieren. Aus wiederholte An¬
fragen wurde von seiten des preußischen Staatsmtnisteriums
erklärt, daß man die Ergebnisse der 170 Haussuchungs¬
akttonen im preußischen Staatsgebiet noch nicht veröffent¬
lichen könne , und zwar aus technischen Gründen , weil zunächst
die Erhebungen der einzelnen Polizeiverwaltungen abge¬
schlossen und deren Berichte in Berlin geprüft sein müssen.

Im übrigen ist es von Interesse , festzustellen , daß auch
derpreußischeJnnenminister über die Absicht der
Nationalsozialisten, am Tage vor der Reichspräsidenteuwahl
und während des Wahltages selbst die SA .-Leute in ihren
Versammlungslokalen zusarnmenzuziehen, rechtzeitig
unterrichtet worden ist, und daß er irgendwelcheEin¬
wendungen hiergegen nicht erhoben hat . Der
Vollständigkeithalber sei vermerkt, daß die Reichsbahnhaupt¬
verwaltung untersucht, ob nnd inwieweit es den National¬
sozialisten tatsächlich gelungen ist , sich genaue Kenntnisse von
der Organisation des Bahnschutzes, der Waffen- und

LuMchutzübimsen an -er -ommerschen Küste

M
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Scheinwerferpostenan der Bahnstrecke Swinemünde — Stettin
An der Hommerschen Küste fand von Rügen bis Swinemünde eine groß angelegte Luftschutzübung statt, die vor allem de»

Zweck hatte, die Zusammenarbeit des zivilen und militärischen Luftschutzes zu erproben.
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Munitronsdepots usw . zu beschaffen , wie es von der Linken
behauptet wird.

Selbstverständlich versucht das preußische Innenmini¬
sterium , die ganze Aktion zu verteidigen mit dem Bemerken,
daß es sich hier nicht um politische , sondern um rein polizei¬
liche Maßnahmen handele . Die Wirkung dieser verlegenen
Beweisführung reicht anscheinend nicht sehr weit . So sagt
selbst der „Berliner Börsen - Courier "

, der der
Staatspartei nahesteht , daß die ganze Aktion „falsch an¬
gefaßt " sei . „Preußens Innenminister "

, so heißt es Wörtlich,
„ war berechtigt und verpflichtet , den Aufbau privater Macht¬
organisationen sorgfältig zu beobachten , gegebenenfalls zu
verhindern ; wie er es tat oder versuchte , fordert jedoch min¬
destens zuZweifeln an seiner Geschicklichkeit heraus . Eine
Bombe sollte Platzen . War sie mit echtem Sprengstoff gefüllt,
so hatte sie schon früher , wirksamer und unauffälliger ent¬
laden werden können . Jetzt ist es nicht gewiß , ob sie über¬
haupt platzt . Jedenfalls ist die Wirkung schwächer als die
Sache selbst ."

Damit ist indirekt bereits gesagt , daß die Aktion der
preußischen Regierung zumindest politische Wirkungen aus-
lösen muß , und zwar Wirkungen , die fürste s elbst ge¬
wiß am wenig st en förderlich sind.

IßT Sundeettötze der Kandidaten
Berlin , 18 . März.

Der Reichswahlleiter veröffentlicht nunmehr das vor¬
läufige Ergebnis des ersten Wahlganges zu den Reichspräsi¬
dentenwahlen . Er sieht hierbei die Anteile in Prozentsätzen an,
die die einzelnen Kandidaten in den einzelnen Wahlkreisen
auf sich vereinigen konnten . Den höchsten Hundertsatz erhielt
hiernach Duesterberg in Pommern mit 18,9 v . H . und den
niedrigsten in Niederbayern mit 1,2 v . H . der abgegebenen
Stimmen . Sein Durchschnittssatz betrug 6,8 v . H . Hinden-
burg erhielt den Höchstsatz an abgegebenen Stimmen in Nie-
derbahern mit 69,6 , den Niedrigstsatz der aus ihn entfallenden
Stimmen im Wahlkreis Merseburg mit 33,1 v . H . Der Durch¬
schnitt bei ihm betrug 49,6 v . H . der Stimmen . Den Höchst¬
satz von Stimmen erhielt Hitler in Schleswig -Holstein mit
42,7 v . H ., den Niedrigstsatz in Köln -Aachen mit 17,2 , Durch¬
schnitt 30,1 . Bei Thälmann wurde der Höchstsatz erreicht in
Berlin mit 29,2 , der Niedrigstsatz in Franken mit 5,8 v . H .,
Durchschnittssatz 13,2 v . H . Den Höchstanteil erhielt der Kan¬
didat Winter im Wahlkreis Hambr - ß , wo er 1 v . H . erhielt.

Die Vertreter der Hindenburg -Ausschüsse aus den Län¬
dern und den preußischen Provinzen beschlossen in ihrer
gestrigen Sitzung , nach den gemachten Erfahrungen die Orga¬
nisation der Ausschüsse auszubauen , um mit der grö ß t e n
Energie in den zweiten Wahlgang einzutreten.

Das Kuratorium der Hindenburg -Ausschüsse , das gestern
vormittag in Berlin tagte , tritt mit einer Erklärung an die
Lessentlichkeit , in der es heißt : Es besteht die Gefahr , daß
wegen der Größedes Erfolgs manche Wähler glau¬
ben , ihre Stimme sei im zweiten Wahlgang nicht mehr nötig,
während die Gegner zu doppelten Anstrengungen angetrie¬
ben werden . Niemand darf am 10 . April der Wahl sern-
bleiben . Niemand darf es unterlassen , Lurch Aufklärung neue
Stimmen zu gewinnen . Denn unser Ziel muß sein , daß der
Reichspräsident im zweiten Wahlgang noch erheblich mehr
Stimmen erhält . Darum tue jeder seine Pflicht ! . r

Dev VreuWche LaudtM ^ ^stirbt an Veschlritzunfabigkett
Keine Hinaufsetzung des Wahlalters

Berlin, 18 . März.
Der Preußische Landtag beendete am Freitagnachmittag

seine voraussichtlich letzte Sitzung , nachdem er die allgemeine
Aussvrache zur Haushaltsberatung zu Ende geführt hatte.
Ein mit der Begründung , dem Landtag das Sterben leichter
zu machen , cingebrachter Antrag der Nationalsozialisten , die
Aussprache nbzubrechen , war abgelehnt worden . Ter von der
Wirtschaftspakt « eingebrachte Gesetzentwurf auf Hinaus-
fetzung des Wahlalters aus das 35 . Lebensjahr konnte nicht
mehr erledigt werden , da sich an der namentlichen Abstim¬
mung zur zweiten Lesung nur 105 Abgeordnete beteiligten
und das Haus somit beschlußunfähig war.

Der Präsident teilte mit , daß man am Schluß der vor¬
aussichtlich letzten Sitzung stehe . Er behalte sich jedoch vor,
den Landtag vor der Neuwahl noch einmal einzuberusen , falls
dies erforderlich werden sollte.

Kreuger wollte Mitteleuropa retten
EingigantischerFinanzplan,deramWider-

stand Frankreichs scheiterte
Stockholm , 18 . März.

Die Stockholmer Zeitung „Stockholms Tidnin-
g en " veröffentlicht Einzelheiten über einen gigantischen
Plan , den Jvar Kreuger im Sommer vorigen Jahres zur
Rettung der Wirtschaft Mitteleuropas ausgearbeitet hatte.

Kreuger hatte schon zeitig erkannt , wie groß die wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten in Deutschland und den übrigen
mitteleuropäischen Staaten waren . Noch bevor Deutschland
sich gezwungen sah , die Reparationszahlungen einzustellen,
setzte sich der Zündholzkönig mit dem Gouverneur der Bank
von England , Montague Norman , und anderen maßgeben¬
den Finanzmännern in Verbindung . Sein Ziel war die Er¬
richtung eines gewaltigen internationalen Finanzinstituts,
dessen einziger Zweck die Vergebung großer Anleihen an die
Staaten Mitteleuropas und andere , die sich in ähnlich ver¬
zweifelter Situation befanden , sein sollte . Sie sollten auf
diese Weise von dem ständigen Druck ihrer großen kurzfristi¬
gen Verbindlichkeiten ein für allemal befreit werden.

Montague Normann und die übrigen Direktoren der Bank
von England gingen auf die Vorschläge Kreugers mit größ¬
ter Bereitwilligkeit ein , da sie darin einen Weg erkannten,
der Deutschland und seine Nachbarländer von dem völligen
wirtschaftlichen Zusammenbruch bewahren konnte . Schließ¬
lich kam der Kreugerplan vor den Verwaltungsrat der Bank
für Internationale Zahlungen in Basel . Hier scheiterte er
jedoch an dem hartnäckigen Widerstand Frank¬
reichs. Unmittelbar darauf mußte Deutschland um ein
Moratorium für seine kurzfristigen Auslandsschulden nach-
juchen.

Ein Soherrzollernveinz als orchefterdieigeui
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Prinz Joachim Albrecht von Preußen am Dtrigentenpult
Im Berliner Bach -Saal dirigierte Prinz Joachim Albrecht von Preußen , ein Neffe Kaiser Wilhelms I ., ein Konzert der

deutschen Landesbühnen , bei dem zwei jener eigenen Kompositionen gespielt wurden.

Goering und Frank ll beim Neichsinnenminiitee
Berlin , 18 . März.

Wie die „Telegraphen -Union " erfährt , sind die national¬
sozialistischen Reichstagsabgeordneten Goering und
FrankIIam Freitag beim Reichsinnenminister Or . G r o e-
ner wegen der Aktion der Preußenregierung gegen die
NSDAP , vorstellig geworden.

Abgeordneter Goering erklärte im Anschluß an diese
Besprechung mit dem Reichsinneyminister einigen Pressever¬
tretern , die nationalsozialistischen Abgeordneten hätten dabei
zum Ausdruck gebracht , daß sie in dem Vorgehen der Preußi¬
schen Regierung nur ein Wahlmanöver sähen , durch das
allerdings eine starte Beunruhigung im Volle hervorgerusen
würde . Der Minister habe daraus erklärt , er würde das Ma¬
terial untersuchen und hege bei weitem nicht die Befürchtun¬
gen , die von einigen Seiten an die Angelegenheit gekniipft
würden . Er habe von dem Befehl der Zusammenziehung ge¬
wußt und glaube a u ch , daß es Hitler durchaus
ernstmitderDurchführungderLegalitätsei.
Zur Beunruhigung sehe er keinen Anlaß . Weiter habe der
Minister betont , daß er sich gegen ein Verbot der Partei mit
aller Entschiedenheit wenden würde . Der Minister habe dann
zugesagt , daß er das beschlagnahmte Material prüfen , es aber
auch mit dem ihm von der NSDAP , übergebenen Material
vergleichen werde , um dann dazu Stellung zu nehmen.

Die beiden nationalsozialistischen Abgeordneten hätten
züttt Schluß noch mitgeteili , daß sie beiin preußischem Innen¬
ministerium formal Beschwerde und sofortige Klage
beim Staatsgerichtshof einreichen würden.

Im Anschluß an diese Besprechung mit dem Reichs-
innenminister machte der Abgeordnete Goering noch einige
Ausführungen zu den der Partei zur Last gelegten Dingen.
Die Ausgabe eines geheimen Stichwortes für die Besetzung
des Relais sei eine re,in organisatorische Maßnahme ge¬
wesen . Es sei nur natürlich , daß für den Wahlgang ein geheimes

Stichwort herausgegeben worden sei . Zu den Waffensunden
erklärt er , daß es sich hier um vereinzelte verbotene Be¬
waffnungen handele . Diein Frage kommenden
Führer würden zur Rechenschaft gezogen
werden. Psychologisch seien diese Dinge jedoch verständ¬
lich , wenn man an die Ueberfälle und Mordtaten der Gegen¬
seite denke . Nach wie vor gelte aber strenger Parteibefehl,
keine Waffen zu führen . Zuwiderhandelnde würden mit
Ausschluß aus der Partei bestraft.

Berlin , 18 . März.
Zu den Mitteilungen über die Unterredung der beiden

nationalsozialistischen Führer mit dem Reichsinnmmimster
verlautet von zuständiger Stelle:

Von nationalsozialistischer Seite wird der angebliche In¬
halt einer Unterredung zwischen dem Reichsinnenminister
0r . Groener und den nationalsozialistischen Abgeordneten
Goering und Frank II verbreitet . Wie hierzu von unterrich¬
teter Seite erklärt wird , handelt es sich um eine vertrau¬
liche Besprechung , um dis die beiden nationalsozialistischen
Abgeordneten nachgesucht hatten . Die Darstellung ist in
wesentlichen Teilen unzutreffend. Reichsminister
Groener hat sich lediglich darauf beschränkt , die Erklärungen
der nationalsozialistischen Abgeordneten entgegenzunehmen.
Insbesondere wird , von unterrichteter Seite erklärt , daß die
Behauptung , der Reichsinnenminister sei von der Aktion
Preußens überrascht und wenig erfreut , unzutreffend ist.
Reichsminister Groener hat sich j e d erS tellungnah m e
enthalten und über die schwebenden Untersuchungen des
preußischen Ministers des Innern keinerlei Urteil
abgegeben . Es wird weiter aus die bereits verbreitete Er¬
klärung des Reichsinnenministers verwiesen , wonach er die
Uebersendung des von Preußen in Aussicht gestellten Mate¬
rials abwarten und nach dessen Prüsungseine
weiteren Entschlüsse fassen werde.

Forderungen
Mehr VrivKttmLmWe ! -

Berlin . 18 . März.
Unter dem Vorsitz von Da Krupp von Bohlen

und Halbach beschäftigte sich das Präsidium des Reichs¬
verbandes der Deutschen Industrie mit den wirtschastspoliti-
schen Erfordernissen , die sich aus der gegenwärtigen Lage
ergeben . Das Präsidium stellte sich auf den Boden der Vor¬
schläge des Beirats und vertrat den Standpunkt , daß es in
erster Linie daraus ankomme , die aus außen - und innerpoliti¬
schen Ursachen entstandene Vertraumskrise zu beseitigen,unter
der die ganze deutsche Wirtschaft leide und die jede Unter¬
nehmungstätigkeit lähme . Es müsse von der Regierung ge¬
fordert werden , daß sie alles daran setze, die Hemmungen zu
beseitigen , die einer f re ien Entwicklung der
Privatinitiative im Wege stehen und daß sie damit
endlich die notwendige Rechtssicherheit und das Vertrauen
auf die Zukunft wieder herstelle . Es müßte unbedingt die
Grundlage dafür geschaffen werden , daß die Betriebe wieder
rentabel Wirtschaften können , da ohne eine solche Aussicht
auf Wiederherstellung der Rentabilität die private Initiative
nicht geweckt werden könne . Im Rahmen der zielbewussten
Wiederherstellung freier Entwicklungsmöglichkelten müsse
vor allem auch auf dem Gebiete der Arbeitsbedin¬
gungen ein Zustand geschaffen werden , der freie Ver¬
einbarungen über Arbeitslohn und Arbeits¬
zeit ermögliche . Dieser Weg sei letzten Endes für die
Arbeitnehmer wertvoller , weil damit mehr Arbeitskräfte
wieder Beschäftigung finden könnten . Auf dem Gebiete der
Finanzpolitik sei es notwendig , endlich zu einer einheit¬
lichen F i n a n z o r d n u n g, insbesondere auch für die
Kommunen, zu gelangen . Ebenso dringlich sei die Um¬
schuldung der Gemeinden , sowie eine durchgreifende Re¬
form der Arbeitslosenversicherung und der Arbeitslosen¬
fürsorge mit dem Ziele einer Vereinheitlichung und Aus¬
gabenersparnis . Allzu lange habe man gezögert , die Auf¬
gaben der Verwaltungsreform anzupäcken . Die jetzige Höhe
des Unkostenfaktors der öffentlichen Hand
sei völlig unerträglich und nur eine durchgreifende Senkung
könne ein weiteres Zusammenbrechen der Wirtschaft ver¬
hindern.

Das Präsidium . beschäftigte sich ferner mit .. der
Devisenpolitik, der Handelspolitik und der Frage des
Arbeitsbeschaffungsprogramms . Einstimmig wurde die

der Industrie
Der Staus viei zu ierrsr

Meinung vertreten , daß alle Möglichkeiten ausgeschöpst
werden müßten , die organisch zu einer Verminderung der
Arbeitslosigkeit führen könnten . Es seien aber alle mit Mil¬
liardensummen rechnenden Arbeitsbeschaffungsprogramme
und damit zusammenhängende Finanzierungsvorschläge ab¬
zulehnen . Kür eine zusätzliche Arbeitsbeschaffung komme
allein der organisch wachsende , aber bisher zurückgestaute
Bedarf in Frage , wenn dafür einwandfreie und brauchbare
Finanzierungsmöglichkeiten geschaffen werden könnten . Das
Präsidium drückte seine Verwunderung darüber aus , daß
England sich über gewisse die Einfuhr englischer Wärm
hemmende Maßnahmen beschwert und benachteiligt fühle,
nachdem es selbst , besonders durch seine Notzölle , die Ein¬
fuhr einer großen Anzahl typischer deutscher Ausfuhrartikel
zu 100 Prozent verhindert und damit die deutsche Wirt¬
schaft stark geschädigt habe . Das Präsidium stellte fest , daß
durch die englischen Schutzzölle die Grundlage des deutsch-
englischen Handelsvertrages einseitig zuungunsten Deutsch¬
lands verschoben worden sei und daß die neuen englischen
Zölle gegen die Bestimmungen des Protokolls zum deutsch¬
englischen Handelsvertrag verstoßen . Der Reichsvsrband
erwarte , daß die Reichsregierung diesen grundsätzlichen Be¬
stimmungen des Handelsvertrages baldigst zum Erfolge ver¬
helfe.

Das Reichskabinett setzte am Freitagnachmittag seine Ar¬
beiten an den zur Debatte stehenden Steuerfragen fort . Wäh¬
rend die Besprechungen über die Senkung der Biersteuer ani
Donnerstagabend endgültig zum Abschluß gebracht werden
konnten , standen am Freitag noch die Frauen der Realsteuer,
der Kraftsahrzeugsteuer usw , zur Beratung . Das Reichskabinett
will die Arbeiten an diesen Problemen gleichfalls noch vor
Ostern beenden.

Der französische Botschafter in London hatte mit dem eng-
lichen Außenminister eine längere Unterredung über die
Donau -Pläne , wobei der englische Minister auf die unterschied¬
liche Ausfassung Englands zu dem Tardieu -Plan hinwies.

Die französische Kammer hat am Freitag mit -152 gegen
111 stimmen das Wahlreformgesetz in der unveränderten
Fassung des Senats angenommen , so daß von einen : Reform¬
gesetz praktisch nicht gesprochen werden kann



Vermittlungs-K-nkreilr m Schanghai
Schanghai , 19. März . i Bildung einer Nationalregierung in Japan?

(Drahtloser Eigenbericht)
Die chinesisch -japanische Vermittlungskonserenz ist end¬

gültig aus den heutigen Sonnabend festgelegt worden. Der
japanische G^ andte ist von seiner Regierung angewiesen
worden, die Wassenstmstandsbedrngungen aus die drei vom
Bölkerbundsausschuß am Donnerstag angenommenen
Punkte zu beschränken, wonach die Chinesen bis zur end¬
gültigen Regelung ,n ihrer jetzigen Stellung bleiben, die
Japaner sich aus bestimmte Punkte zurückziehen und ein ge¬
mischter Ausschuß mit neutralen Mitgliedern die Zurück¬
ziehung überwachen soll . Die japanische Regierung betont,
daß die Annahme der drei Punkte des Völkerbundes das
Stattsinden einer internationalen Vermittlungskonferenz zur
Voraussetzung habe, aus welcher die Fragen des Boykotts
und der Sicherheit der japanischen Staatsangehörigen vor
der Frage der Zurückziehung der japanischen Truppen er¬
örtert werden sollen. In diesem Fall werde Japan sich
bereit erklären, seine Truppen in die Niederlassung und die
angrenzenden Oertlichkeiten zurttckzuziehen.

Tokio , 19 . März.
Japan steht vor einer neuen ernsten Kabinettskrise. All¬

gemein wird mit Sicherheit der Sturz des Kabinetts Inu-
kai bei Schluß der Parlamentssitzungsperiode zu Ende der
nächsten Woche erwartet . In diesem Zusammenhang wird
den Verhandlungen des Staatsratsmitgliedes Prinz Saionij
mit führenden Persönlichkeiten besondere Beachtung ge¬
schenkt, die die Bildung einer Nationalregierung be¬
zwecken. Bis jetzt ist noch nicht bekannt, ob diese Verhand¬
lungen erfolgreich verlaufen sind.

Das Jnukai - Kabinett wird nicht für fähig gehalten, mit
den gegenwärtigen großen wirtschaftlichen und politischen
Schwierigkeiten fertig zu werden. Die wirtschaftliche Krise
ist durch die Gewährung großer Summen für die militäri¬
schen Operationen noch verschärft worden . Dazu kommt die
dauernde Ungewißheit über die Entwicklung der Verhand¬
lungen in Schanghai , die unklare Lage in der Mandschurei
und die Schwierigkeiten mit Sowjetrußland , die durch die
russischen Truppenzusammenziehungen an der russisch- man¬
dschurischen Grenze gekennzeichnet sind.

Neues vom Tage
Doppelraubmord

Paris . IS . März.
(Drahtloser Eigenbericht)

Ein furchtbares Verbrechenwurde am Freitag in einem
Dorfe in der Nähe von Clermont Ferrand aufgedeckt . In
den frühen Morgenstunden beobachteten die Bewohner des
Dorfes starke Rauchentwicklung und Petroleumgeruch, der
aus einem Hanse drang , in dem eine 62jährige wohlhabende
Witwe mit einer gleichaltrigen Freundin wohnte. Die betten
Frauen wurden tot und halbverkohlt auf dem Fuß¬
boden liegend aufgefunden. Ihre Kleider waren mit
Petroleum übergossen und angezündet worden . Der erste
Eindruck ließ sofort auf ein Verbrechen schließen . Eine der
Leiden Frauen ist durch einen Schuß in den Kops , die andere
durch Schläge mit einem spitzen Gegenstand getötet worden.
Der oder die Mörder hatten daraus die ganze Wohnung
durchwühlt und sind mit ihrem Raube unerkannt entkommen.

Schließung aller französischen Theater erwogen — Zum
Zeichen des Einspruchs gegen die hohen Steuern

Paris . 19. März.
(Drahtloser Eigenbericht)

Die durch den Rücktritt des Intendanten der Staatlichen
Oper in Paris zutage getretene Theaterkrise in Frank¬
reich verschärft sich immer mehr. Die Krise erstreckt sich nicht

nur auf die staatlich unterstützten Theater, sondern auf alle
Bühnen, Lichtspielsäle und Varietes , die unter den schweren
Steuern und Abgaben zu leiden haben. Die Vereini¬
gung französischer Theaterdtrektoren beschäftigte sich in den
letzten Tagen mit dem Gedanken , zum Zeichen des Einspruches
sämtliche Theater zu schließen . Der Präsident dieses Verban¬
des erklärte am Freitag , daß eine derartige Maßnahme ernst¬
lich in Erwägung gezogen werde; man werde sie jedoch nicht
vorher bekanntgeben , sondern die Regierung und die Oeffent-
lichkeit vor eine vollendete Tatsache st eilen.

Die Bühnenarbeiter erklären, sich mit allen Mitteln gegen
eine Herabsetzung der Löhne wehren zu wollen , da diese nicht
als Ursache der Krise angesehen werden könnten.

Sechs Tote, 27 Verwundete bei einem Zugunglück
Sechs Tote und siebenundzwanzig Verwundete forderte

ein Zusammen st oß zweier Stadtbahnzüge in
Neapel am Freitagabend gegen 20 .30 Uhr. Der Zu¬
sammenstoß erfolgte vor dem Tunnel bei der Piazza Gari¬
baldi . Unter den Toten befindet sich der Führer des einen
Zuges , unter den Verletzten fünfzehn Bahnbeamte . Vier
Personen schweben in Lebensgefahr. Die sofort eingeleitete
Untersuchung hat ergeben, daß der Zug von Piazza Gari¬
baldi abgefahren ist , obwohl das betreffende Gleis noch durch
das Fnhrtfignal gesperrt war.

10 95
7 Jahre als Gefangener im braWanifchen

Urwal-
D a s e r st e L 'e b e n s z e i ch e n v o n V e rn 1925 ber-
schollenenenglischenForscherP . H . Fawcett

Sao Paulo (Brasilien ) , 17. März.
Ein brasilianischer Trapper , Stephan Rattin , der nach

längerem Aufenthalt im Urwald soeben nach Sao Paulo
zurücktehrte, begab sich sofort zu dem dortigen britischen
Generalkonsul und machte ihm, wie wir bereits kurz be¬
richteten, die sensationelle Mitteilung , daß er den auf seiner
Urwaldexpedition km Jahre 1925 verschollenen englischen
Forscher Colonel P . H . Fawcett als Gefangenen
indianischer Eingeborener mitten im Ur¬
wald angetroffen habe.

Die Angaben Stephen Rattins , der seit vielen Jahren
in Sao Paulo bekannt ist , können ohne jeden Zweifel aus¬
genommen werden . Der Konsul setzte sich sofort mit London
in Verbindung und bat um Anweisungen. Inzwischen hält
sich Raftin zu seiner Verfügung , um als Führer der be¬
absichtigten Expedition zur Befreiung Faw-
cetts aus seiner indianischen Gefangenschaft dienen zu
können.

Der Bericht Rattins lautet folgendermaßen:
Dank seiner vierzehnjährigen Erfahrung gelang es ihm,

aus seinem letzten Zug tief in den Urwald einzudringen , in
Gegenden, die, soviel man wußte , bisher von keines Weißen
Fuß betreten wurden . Im Maüo Grofso-Territorium , etwa
50 Tagereisen von Sao Paulo entsernt, über¬
nachtete er einmal in einer indianischen Niederlassung, die
sich zwischen dem Lingu -Fluß und dem Madeira - Fluß be¬
findet . Zu seiner grenzenlosen Ueberraschung fand er dort
einen Weißen Mann vor , der notdürftig mit Tierfellen
bekleidet war.

In einem unbewachten Augenblicknäherte sich der Weiße
dem Trapper . „Ich bin Fawcett . Bitte , teilen
SiedasdemenglischenKonsulinSaoPaulo
mit . Seit sieben Jahren werde ich hier von
den Indiane rn gefangengehalten . Vielleicht
gelingt esJhnen , mich zu befreien ."

Das war vor etwa zwei Monaten . Rattin versprach,
sein Möglichstes zu tun , und begab sich sofort auf die Reise
nach Sao Paulo.

Die Bremische Bürgerschaft lehnte in ihrer Frei¬
tag-Sitzung die nationalsozialistischenAnträge, dem Senat das
Mißtrauen auszusprechenund die Bürgerschaft aufzulösen, ab.

In Sydney wurde ein Anschlag auf den Ministerpräsi¬
denten von Neu -Südwales aufgedeckt . Es wurde festgestellt,
daß der Minister bei der Eröffnung der Sydneher Hafenbrücke
ins Wasser geworfen werden sollte.

Das Farmamt in Washington plant große amerikanische
Weizen - und Baumwollverkäufe. Der Kongreß soll die notigen
Mittel für die Finanzierung dieses Verkaufs an Europa , be¬
sonders an Deutschland , bereitstellen.

Vas Sportprogramm im Reiche
Hochbetrieb in Fußball

Die Meisterschastsendspiele werden in allen Verbändenmit
Hochdruck fortgesetzt . Das Hauptinteresse konzentriert sich nach
wie vor aus Süddeutschland, wo zwischen Bayern München
und dem 1 . FC . Nürnberg eine bedeutungsvolle Vorentschei¬
dung fällt. Die Wiener Mannschaft Wacker gibt in Augsburg
und Brötzingen Gastrollen. — In Westdeutschland stehen eben¬
falls weitere Entscheidungenbevor. Der Meidericher SV . sollte
sich gegen Duisburg 08 die Niederrhein-Meisterschaft endgültig
sichern. Germania Bochum und Schwarz-Weiß Essen kämpfen
um die Ruhrbezirksmeisterschaft. Eine Wiener Mannschaft, der

-Wiener SC ., spielt auch in Westdeutschland , und zwar gegen
Rhenania-SC . 99 Köln und gegen Hamborn 07. — Berlin
steht im Zeichen der Vorentscheidung zwischen Tennis -Borussia
und Minerva 93 . Außerdem tritt Hertha-BSC . gegen den
Hamburger SV . zum Privatspiel an . — Mitteldeutschland
bringt drei weitere Entscheidungender Pokalrunde zur Durch¬
führung. Der VfB. Leipzig wird gegen den VfB. Schönebeck,
Sp . u. B .Cl. Plauen gegen SC . Limbach und die Hallenser
Sportfreunde gegen den VfL. Neustadt gewinnen. Der SC.
Erfurt versucht sich gegen die Wiener Profimannschaft Vienna.
Südostdeutschlandund Baltenverband setzen ebenfalls die End¬
spiele fort, so daß der Kreis der Meisterschaftsanwärterimmer
enger gezogen wird . — BedeutungsvolleSpiele finden im Aus¬
lande statt. Eine süddeutsche Verbandsmannschaftder „rungm
Talente" spielt m Mailand gegen die Lombardei und wird
dem DFB . sicherlich wieder einmal beweisen , wie eine erfolg¬
reiche Stürmerreihe besetzt werden kann . Folgende interessante
Länderspielewerden noch geboten : Oesterreich gegen Italien an
Wien . Tschechoslowakei gegen Ungarn in Prag , Belgien gegen
Holland in Amsterdam, Schweiz gegen Frankreich in Zürich
und Luxemburg gegen Frankreich V in Luxemburg.

einen Sieg oder auch nur ein Unentschieden Gruppenmeister
werden, da die Konkurrenten bereits Verlustpunkteaufzuwei¬
sen haben. Arminia lieferte am Sonntag gegen Borussia Bet
eine annehmbare Partie , während Viktoria vagegen in Har¬
burg enttäuschte . Wenn die Hamburger aus eigenem Platze auch
weitaus gefährlicher find , so glauben wir doch an einen Erfolg,
der Arminen auf Grund ihrer größeren Routine. — In Har¬
burg spielen die „Borussen " . Die Harburger gelten als
Favoriten.

Entscheidung des Hockey-Silberschildes
Der Schildverteidiger Brandenburg und Norddeutschland

stehen sich in Berlin gegenüber . Bor Jahresfrist hätte man
ohne weiteres einen neuen Sieg der Brandenburger erwarten
können , doch scheint deren Spielstärke zmückgegangen zu sein.
Die Einheimischen stellen die gleiche Mannschaft, die kürzlich
Leipzig mit 5 :1 schlagen konnte . Es spielen : Tritter ; Ehrke,
Zander ; Kummetz , Keller , Habeck; Mehlitz , Hamel, Weiß , Scher¬
barth und Kemmer . Die Norddeutschen haben ebenfalls eine
starke Mannschaft, sollten aber schließlich doch geschlagen werden.

Nachstehend die norddeutsche Mannschaft:
Rose (Altonaer HC.)

Wöltje (DHC. Hannover) Ueberle (Uhlenh . HC .)
Hardeland (DHC. Hann.) Menke (HTHC.) Jrmer (Cl.z . Vahr)

Katzenstein Heuser Lockemann Jakob Hehdcl
(HTHC.) (Uhlenh . HC .) (beide DHC.) (Uhlenh. Kl.)

Die neue Leichtathletiksaison
macht sich allmählich bemerkbar. Am Sonntag werden m allen
Gegenden die Gau-Frühjahrswaldläufe durchgesührt, und durch¬
weg wird die Beteiligung sehr gut aussallen. — Der große
Lrotz -Country-Laus der sechs Nationen gelangt in Brüssel zum
.Austrag.

Der klassische Ruder- Achter Oxford—Cambridge
findet am Sonnabend als erster großer Schlager der englischen
Sportöffentlichkeitauf der Themse bei London statt. Das Ren¬
nen besteht schon mehr als 100 Jahre . Die Sieger der letzten
Jahre , Cambridge, starten auch in diesem Jahre wieder als
Favoriten.

Eilenriede-Rennen
Die deutsche Motorrad - Straßenrennsaison beginnt am

Sonntag , alter Tradition gemäß , mit dem Eilenriede-Rennen
bei Hannover. Die Beteiligung ist außergewöhnlichstark, liegen
doch schon mehr als 170 Meldungen vor. Aus diesem Grunde
müssen die einzelnen Rennen auf Sonnabend und Sonntag
verteilt werden. Unsere besten Fahrer , wie Kahrmann, Geiß.
Wemhöfer, Ley , Bauhofer, Winkler , Wehres u. a ., stehen aus
der Starterliste, so daß packende Kämpfe zu erwarten sind.

Syring und Holthuis im Hamburger Hindernis -Langlauf
Der am Sonntag zum erstenmal zum Austrag gelangende

Nationale Hindernis - Langlaus der Hamburger Polizei auf
der Pferderennbahn Grotz -Borstel hat eine glänzendeBesetzung
gefunden. Als Favorit geht der deutsche Rekordläuser Syring,
Wittenberg, ins Rennen. Seine Hauptkonkurrenten dürsten
Holthuis, Petri , Diekmann, Hobus, Boltze und die hambur-
gische Elite sein.

Deutschland schlügt die Tschechoslowakei 1:0
Um die norddeutsche Fnßhallmeislerschast

Gruppel : VfB . Peine—Eimsbüttel Hamburg.
Der letzte Vertreter Grotz -Hamburgs stellt sich dem letzten

Vertreter des Südbezirks. Der VfB. Peine auf eigenem Platz
gilt in diesem Treffen als Favorit . .

Gruppe Ii : VfB. Komet Bremen —Polizei Lübeck.
Bei ihrem ersten Start der Endrunde zeigten bette an¬

nehmbare Leistungen, besonders der Sieg der Bremer
gegen Altona wurde stark beachtet . Auf Grund dieses Erfolges
und der heimischen Umgebung gelten die Kometen als Fa¬
voriten.

Gruppe III : Holstein Kiel- Union Altona^ ^
Hildesheim 08—Phönix Lübeck

. Die Kieler Begegnung zwischen Holstein mtt Union be-
deutet bereits die Vorentscheidung m der Gruppenmetsterschaft,
der Sieger ist mit Wprozentiger Sicherheit Gruppenmeister.
Beide Mannschaften schlugen die Liibecker Adlertrager mit 4 .1,
wobei Unions Erfolg höher einzuschatzenist, da er m ^ubeck
erzielt wurde. Holstein feierte am Sonntag bekanntlichemen
großen Siea aeaen Tennis - Borussia Berlin und auf Grund
dessen und des Platzvorteils kann man den Belern die groye-
ren Siegesaussichten einräumen. — In H' ldeshelm gresit
gegen Phönix Lübeck erstmalig in die Endspiele ein Die
Hildesheimer haben ihrer Mannschaft am letzten SEtag in
emem Privatspiel gegen Hannover 96, das mit 3 -1 Uwonnen
wurde, den letzten Schliff gegeben . Phönix p^ lor bisher bette
Spiele unter recht unglücklichen Umstanden und hat Hildes
heim nun Gelegenheit, diesen schlechten Eindruck ^ borwisch i.

Gruppe IV : Viktoria Hamburg—Arunma Hannover,
' Borussia Harburg—Borussia Krel.
. Arminia Hannover als Tabellenführer vestretteb in Haim
bürg gegen Viktoria bereits, das Me Spiel und kann durch

Schweden —Oesterreich 0:0
Die Spiele um die Eishockey -Europameisterschaftenwur¬

den am Freitag im Berliner Sportpalast mit der Begegnung
Oesterreich —Schweden fortgesetzt . Auch dieses Treffen nahm
einen unentschiedenen Verlauf. 0 :0.

Am Freitagabend kam das zweite Spiel der Endrunde
des fünften Tages der Europa-Eishockeymeisterschaft zwischen
Deutschland und der Tschechoslowakei zum Austrag , das mit
einem mehr als knappen l :g -Siege der deutschen Mannschaft
endete . Die Tscheche- mußte ohne Dorazil antreten, der sich
im Spiel gegen Oesterreich den Mittelhandknochengebrochen
hatte. Auf deutscher Seite fehlten der noch immer kranke Lein¬
weber und der leichtverletzte Roemer. Gerhard Ball ersetzte
Leinweber famos ; für Roemer spielte von Bethmann-Holl-
weg mehr schlecht als recht. Im ganzen gesehen , war es ein
mehr als schwaches Spiel, das unsere Mannschaftzeigte , so daß
die Zurufe der Tribüne „Trauerspiel" nicht ganz unbe¬
rechtigt sind . Rudi Ball dribbelte sich einmal bis zum tschechi¬
schen Tor durch , hatte aber nicht mehr die Kraft zum Tor¬
schuß. Da erfaßte Strobl die Situation und knallte die Scheibe
blitzschnell auf den Kasten . 1 :0 für Deutschland . Der Rest des
Spieles war dann noch weniger erfreulich : die deutsche Mann¬
schaft mauerte furchtbar, um sich nicht noch mit einem Unent¬
schieden begnügen zu müssen . Alles in allem eine schwache An¬
gelegenheit . Der Stand der Tabelle ist jetzt folgender:

Schweden 2 0 2 0 1 :1 2 :2
Oesterreich 4 1 3 0 6 :3 5 :3
Deutschland 3 1 0 3 :2 4 :2
Schweiz 3 0 3 0 4 :4 3 :3
Lschechostow . 2 0 o y 0 :4 0 :4

Oesterreich hat nunmehr alle Spiele der Endrunde erledigt.
Die Chancen sür die Erringung der Europameisterschaftsind
recht geteilt. Gelingt Deutschland ein Sieg über die schwedische
Mannschaft, kann , es noch mit 6 :2 Punkten — diese Punkt¬
zahlkann von einem andere» Teilnehmer nicht mehr erreicht

werden — den Europameistertitel erringen. Spielt es aber
gegen Schweden Unentschieden , was durchaus rm Bereich des
Möglichen liegt, wäre die Tatsache gegeben , daß sämtliche vier
Mannschaften — Tschechoslowakei scheidet aus — punktgleich
stehen . In diesem Falle müßte das Torverhältnis gegen die
Tschechoslowakei ausschlaggebend sein.

Vorotra Md VsMus seMlsssu!
USA . -Hallenmeisterschaften in Newyork

Drei Franzosen standen noch im Viertel-Finale : alle drei
sind von dem jungen amerikanischen Nachwuchs geschlagen wor¬
den . Borotra kann seinen Endsieg von 1931 nicht wieder¬
holen; Berlely Ball warf ihn aus dem Rennen: zwei Sätze
6 :2 , 6 :4, Boussus unterlag 6 :3, 6 :4 Mangien , und Gen -
thien verlor ohne Chance gegen Shields 6 :3, 6 :4. Es
ist nun eine rein amerikanische Angelegenheit.

. . . und in Miami gab es vorher bei einem großen inter¬
nationalen Freiluftturnier im Finale eine Ueberraschung.Lott blieb von Allison in drei Sätzen sicher geschlagen.Die Spiele, an denen allerdings die jungen Spitzenspielerwie
Shields , Vines usw . nicht teilnahmen, sollen für die Davis-
Cup-Aufstellungmitbestimmendsein . Allison gewann 6 :2 , 7 :5,6 :4 . Im Doppel erprobte man eine neue Kombination: Lott-
Rainville siegten im Finale »Ser AMson -Hall 7 :5, 6 :4 , 6 :1.

Fräulein Lesch läuft Weltrekord über 5000 Meter
Fräulein Lesch , Finnland , stellte bei einem Eisschnell¬

läufen in Helsingsors einen neuen Damen- Weltrekord über
6000 Meter ttn Eisschnelläufen aus. Sie benötigte für die
Strecke 11 : 02,9 und unterbot damit den alten Rekord, der
mit 11 : 30,5 von der Polin Neringowa am Z . Februar 1931
tu Warschau ausgestellt worden war , um fast eine halbe
Minute.
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Sonnabend , d . 19.
März . bis 109i
Uhr : 0 „Der sidele
Bauer ." Preise 11.

Sonntag , den 2V.
März. M v . o?4 U .:
Notgemeinsch . Grpp.
II Sir . 876 bis 1750
einschl . „Aleffandro
Stradella ."

711 bis 10H Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ." Kleine Prs .,
50 H bis 3

Montag, 21. März,
7H bis 11 Uhr : *
„Carmen."

Dienstag , den 22.
März . 7X vis 9X»
Uhr: 4. 28 Goetye-
seier.

Mittwoch, den 23.
März, 7H bis 10 U

einschl . „Aleffandro
Stradella ."

Donnerstag , d . 24.
März , 7X» vis 911
Uhr : 8 26 Goethe¬
feier.

Freitag . 25 . März,
geschlossen.Sonnabend , d . 26.
März, 711 bis 10 U .:
Notgemeinsch . Grpp.
V Nr . 3501 bis 4375
einschl . „Aleffandro
Stradella ."

Sonntag , den 27.
711 bis gegen 1011
Uhr : Zum letztenmal
„Hoffmanns Erzäh¬
lungen." Kl. Preise,
50 L bis 2,50

Montag, 28 . März
M bis 511 Uhr:
„Charleys Tante ."
Kleine Preise, 50 X
bis 2,50

711 bis 10H Uhr:
„Im weißen Rößl."
Einheitspreise 50 Xbis 1,50
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Sonnabend , d. 19.
März. abds . 8 Uhr:
„Die schöne Helena."

Sonntag , den 20.
März, vm . 11 Uhr:
„Faust." — Nachm.
3 Uhr : „Rigoletto."
— Abds. 7 .30 Uhr:
„Egmont."

Montag,! 21 . März,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Fra Diavolo."

Dienstag , den 22.
März, ab. 8.30 Uhr:
„Jphtgenie ans Tau¬
ris ."

Mittwoch, den 23.
März , abds . 8 Uhr:
„Faust."

Donnerstag , d . 24.
März. ab. 7 .30 Uhr:
„Götz von Berlichm-
gen." Gast: Heinrich
George.
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Oldenbrok, den 17. März 1932.
Heule nachmittag 314 Uhr ent¬

schlief nach längerem Leiden mein
lieber Bruder , unser Schwager u.
Onkel , der Landwirt

im 68. .Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen
Ws . MMMrg.

Die Beerdigung findet statt am!
Montag, 21. März, nachm . 4 Uhr, j
auf dem Friedhof in Oldenbrok.

Oldenburg, den 18. März 1932.
Nach kurzer , schwerer Erkran¬

kung starb heute unerwartet im
68. Lebensjahr meine liebe Schwe¬
ster , Schwägerin u. unsere Tante

Fräulein

llklW WkLP
Namens der Angehörigen:
bins MMr geb. MNer . !
LllltW MÄLi ' .

Ueberführung der Leiche vom!
Piushospiial nach Bremen Diens¬
tag, den 22. März , dort Einäsche¬
rung 1311 Uhr.

Nachruf
Am 16. März verstarb plötzlich!unser lieber Kollege , der

Rangier -Aufseher

Ehre seinem Andenken!
Das Rangierpersonal

Oldenburg Hbf.

Wüsting, den 17. März 1932.
Heute nachmittag 214 Uhr ent¬

schlief nach langen, mit Geduld er¬
tragenen Leiden unser lieber Vater,Schwieger- u. Großvater, Bruderund Schwager, der Landwirt

im 78 . Lebensjahre.

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Mon-

dem 21. .März , nachm . 3 Uhr,^ ta>
auf dein

Tranerandacht
Sterbehause.

in Holle statt,
um 1 Uhr im

Jaderkreuzmoor , d . 18. März 1932.
Heute entschlief saust und ruhig,

! nach schwerem Leiden, mein lieberMann , unser guter, treusorgenderVater , Schwiegervater, Bruder,Schwager u. Onkel , der Landwirr

kMg ÜS !M
in seinem 80. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frieda Harms gev . Brunken.
Georg Harms.
August Töllner u. Frau

Anni geb. Harms.
Die Beerdigung findet statt am!

Mittwoch, d . 23. Marz , 3 Uhr, auf i
dem Friedhof in Jade . Trauer¬
andacht um 114 Uhr im Hause.

DllNWglNWN
Rastede, den 18 . März 1932.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Verluste unserer liebenFried»
sagen wir allen unseren

herzlichsten Dank
Frau Schütte u. Angehörige^

Für die Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben KuM
Nora Tanger

unfern innigsten Dank
Familie Tanger , Goldenstedt.
Familie Schmedes, Rodenkirchen^

Für die vielen Beweiseherzlicher TeilrmlM
beim Heimgangeunserer lieben Mutter, ins¬
besondere Herrn Pastor Thorade mr mm-
trostreichen Worte, sowie den liebenNaäMU«
sprechen wir hiermit unseren

herzlichsten Dank
aus . Familie Wiik!^
Wardenburg , den 19. März 1932

Für die uns anläßlich unserer V dk
Mahlung erwiesenen Aufmerksamkeit

danken wir herzlichß
Gerhard Spiekermann u . Fw"

. Frieda geb . . Steuer . . >-
Oldenvurg, den 19. März 1932.



1 097

« .. . I. Beilage
M Ikc. 78 der .Nachrichten wr AM MidLand ' vom Somttldend . dem IS. MSer 1932

Seht ! Ms« kann auch aus deutsche« Sachen
vielerlei Geeichte mache«!

Aus Stadt und Land
* Oldenburg , IS. März 1932

Landestheater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Goethefeier!
An Goethes lOOjährigem Todestag , Dienstag , den

22 . März , findet im Landestheater eine Goethefeier statt.
Paul Klinger spricht „Die Zueignung "

, Walther Schnitze und
Elisabeth Holzbaur singen Goethelieder, komponiert von
Hugo Wolf, Die Walpurgisnacht und das Vor¬
spiel auf dem Th eater aus Faust I werden in der
Inszenierung vr . Georg Kruses zur Darstellung gelangen.
(Faust : Otto Grieß , Mephisto: Paul Klinger.) Ferner spielt
das Landesorchester Die Geschöpfe des Prometheus und die
Egmontouvertüre unter der Leitung von Landesmustk-
direktor Johannes Schüler: Die erste Wiederholung der
Goetheferer ist am Donnerstag , dem 24 . März.

Heute, Sonnabend , den 19 . März , abends 7 .45 Uhr,
wird Leo Falls reizvolle Banernoperette „Der fidele
Bauer" in der vom Publikum mit großem Beifall auf¬
genommenen Neuinszenierung wiederholt.

Gruppe II der Notgemeinschaft ( 876 bis 1750 ) erhält
morgen, Sonntag , den 20 . März , nachmittags 3 .30 Uhr, die
Flotöwoper „Alessandro Stradella " .

Paul Abrahams erfolgreiche Operette „Die Blume
von Hawaii" gelangt am Sonntag , dem 20 . März,
abends 7 -15 Uhr , bei kleinen Preisen von 50 Rpf . bis 3 RM
zur Wiederholung.

In der zweiten Wiederholung von Bizets Oper
„C a r m e n" am Montag , dem 21 . März , abends 7 .45 Uhr,
singt Millh Stolle die Carmen , Fritz Schmidtke den Don
Jose und Else Casper die Mercedes.

O
x. Landestheater. Für Gustav Dehardc, über dessen In¬

disposition wir anläßlich der ersten Carmen-Aufführung be¬
richteten , mutzte gestern ein Gast aus Berlin einspringen, dessen
Persönlichkeit uns wohlbekannt ist : Fritz Willroth-
Schwenck. Der Künstler steht uns von seiner Oldenburger
Tätigkeit her in guter Erinnerung , und wir freuten uns , seine
Stimme gestern so frisch und voll wiederzuhören. Er faßte
zwar die Rolle des Don Joss ein wenig sachlich und unroman¬
tisch aus, doch war er sympathisch und bei der Lösung seiner
Aufgabe sehr sicher ; auch gesanglich , wo der Schmelz des Or¬
gans vor allem die Mittellage vorteilhaft bedachte , während
die Höhe nicht ganz so mühelos klang , rundete sich die Leistung
zu einem beachtlichen Erfolg.

* In Bremen ist die ganzjährige Spielzeit gesichert . Ein
Antrag, die zwölfmonatige Spielzeit im Bremer Stadttheater
zu erhalten, wurde in der Bremer Bürgerschaft angenommen.

Unter diesem Spruch war anläßlich der Abschluß¬
prüfung in der landwirtschaftlichen Haushal-
tnngsschule Schloß Reuenburg am 10 . Märzeine Koch - und Backausstellung der abgehenden
Jahresschülerinnen aufgebaut. Die vielseitige und geschmack¬volle Ausstellung hätte Wohl verdient, daß ein weit größererKreis von Hausfrauen und angehenden Hausfrauen ste
hätte eingehend besichtigen können, denn besser als durch
diese Ausstellung konnte Wohl kaum gezeigt werden, wie
unnötig die Verwendung ausländischer Nahrungsmittel und
Rohstoffeim deutschen Haushalt ist.

Eine weitere Ausstellung zeigte , was die jungen Mäd¬
chen im Handarbeitsunterricht gelernt hatten . Besonders
fielen die vielen selbstgenähien Wäsche- und Kleidungsstücke,aber auch Kinderwäsche, sowie die verschiedenartigstengröße¬ren Handarbeiten und Handwebearbeiten auf . Auch hierwar zu erkennen, daß neben dem hübschen Aussehen der ver¬
schiedensten Ausstellungsstückebesonderer Wert aus die prak¬
tische und nützliche Seite im Unterricht in NeuenLurg gelegtwird.

Die eigentlichePrüfung der Schülerinnen begann bereits
vormittags um 8 Uhr . Durch das 'Los wurden jeder
Schülerin mehrere praktische Ausgaben aus den verschiedenen
Haus- und landwirtschaftlichen Betrieben gestellt , die sie im
Lause des Tages zu erledigen hatte. Nachdem das Los
gezogen wurde , mutzte jede einzelne Schülerin angeben, wie
sie ihre Aufgabe auszuführen beabsichtigte . Es kann herbei
erkannt werden, ob sie gelernt hat , ihre Arbeit richtig ein-
zuteilen und anzufassen. Und die zur Prüfung Anwesenden
merkten gleich , daß die junge» Mädchen begriffen hatten,
worauf es hauptsächlich ankommt: nämlich die Arbeit im
Haushalt richtig einzuteilen. Um 11 .30 Uhr folgte dann
eine theoretische Prüfung , an der u. a . teilnahmen : der
Präsident der Landwirtschaftskammer, Hohenböken-
Schlüte, das Vorstandsmitglied der Landwirtschafiskammer,
Herr Weid Hüne r - Zetelermarsch, die Mitglieder des
Kuratoriums der Schule: Gutsbesitzer Harbers - Wop-
penkamp, Landwirtschaftsrat Georgs - Varel, Frau
Oet jen - Th i en,Borgstede , Frau O nn en - Förrien,
Frau Francksen - Bremen; ferner nahmen an der
Prüfung teil die Vorsitzendedes Landw . Hausfrauenvereins
Jeverland , Frau M e t t ck e r - Moorhausen , des Landw.
Hausfrauenvereins Landgemeinde Varel , Fräulein Rogge-
Büppel und "

Landwirtschaftsrat Eckardt ° Oldenburg.
Die Leiterin der Schule, Frl . Schnitze , pruste zu¬

nächst in Lebenskunde und Betriebslehre . Die Bedeutung

der Landstanenarbett in volkswirtschaftlicher, kultureller und
sittlicher Hinsicht wurde in Frage und Antwort behandelt.
Die Landhausfrau muß auch , wie die Schule lehrt , gute
Kenntnisse in der Außenwirtschaft und in der Buchführung
haben, damit sie den Mann vertreten kann und sich nicht ans
fremdes Personal verlassen mutz . Aber auch die Frage:
„ Warum soll jede Landhaussrau einem landwirtschaftlichen
Hausfrauenverein angehören ? " wurde eingehend begründet.
Ueber Arbeiten im Garten , in der Milchwirtschaft, in der
Viehwtrtschast und in der Geflügelzucht wurde eingehend
geprüft und dadurch gezeigt, wie vielseitig der Unterricht an
der Schule ist.

Die geäußerten Ansichten der Schülerinnen über Selbst¬
erziehung, Fleiß und Treue im Kleinen, Selbsterkenntnis,
Selbstbeherrschung, Kampf gegen Launen und die Wohltat
der Arbeit , Herzensbildung , waren erfreulich zu hören und
zeigten, daß die jungen Mädchen aus dem richtigen Wege
find, wenn sie das in der Schule Gelernte beherzigen. Der
nachstehende Spruch von Friedrich Rückert, den eine Schü¬
lerin auftagte , dürste Wohl am besten die Grundgedanken der
Schule über Lebenskunde zusammenfassen:

„Ich soll , ich muß, ich kann , ich will, ich darf, ich mag,
Die sechse nehmen mich in Anspruch jeden Tag.
Nur wenn Du stets mich lehrst , weiß ich, was jeden Tag
Ich soll , ich muß, ich kann , ich will, ich darf, ich mag."
Fräulein Heermann, die zweite Lehrerin , prüfte dann

eingehend über Arbeiten in der Küche . Auch Lei dieser Prü¬
fung stand in dem Vordergrund das sparsame Wirtschaften
bei ausreichender und abwechselungsreicherBeköstigung der
Familie und des Personals . Ueber das Zubereiten von
Krankenkost wußten die jungen Mädchen besten Bescheid.

Krankenbehandlung und erste Hilfe bei Unglückssällen
warm weitere Prüfungsfächer . Durch Anlegen von Verbän¬
den wurde gezeigt, daß auch in der Praxis die jungen Mäd¬
chen künftig sich werdm zu helfen wissen.

Es würde zu weit führen , noch mehr ans die Prüfmrg
einzugehen. Auf jeden Fall hattm sämtliche Anwesenden den
Eindruck, daß eine bessere Erziehung für eine künftige Haus¬
stau wohl nirgends geboten werdm kann als in der Hans-
Haltungsschulein Nmenburg.

Der Präsident der Landwirtschastskammer, Herr
Hohenböken, sprach noch beim gemeinschaftlichen
Mittagessen dm Schülerinnen und der Schule dis besten
Wünsche aus und forderte die Schülerinnen auf, sich an das
in der Schule Gelernte auch künftig zu haltm , damit sie
tüchtige deutsche Hausfrauen würden.

* Ueber die Vorauszahlungen der Gewerbesteuer für
das Jahr 1932 hat das Staatsministenum eine Verordnung
erlassen. Nach dieser Verordnung sind bis zur Zustellung des
ersten Steuerbescheides auf Grund der Vorschriften des Ge¬
werbesteuerrahmengesetzes seitens der Steuerschuldner am
10 . April und am 10 . Juli 1932 Vorauszahlungen in Höhe
von je einem Viertel der zuletzt festgesetzten Jahressteuer,
schuld zu entrichten.

* Die Reichstagsabgeordneten Röver, Spangemacher
und Thiele haben an das Reichsinnenmimfierium folgendes
Telegramm gesandt:

Gegen die aus wahltaktischen Gründen vorgenommenen
Durchsuchungen der nationalsozialistischenGeschäftsstellen im
Wahlkreise Weser -Ems (Wilhelmshaven, Osnabrück usw.)
erheben wir schärfsten Protest. Diese Durchsuchungen
entbehren jeder rechtlichen Grundlage und find nur ge¬
eignet, die öffentliche Ruhe und Ordnung, aus deren Er¬
haltung das jetzige System so viel Gewicht legt, zu stören.

» Schulschluß. Das Schuljahr 1931/32 ging heute früh
mit der Zengnisverteilung , die in allen Schulen fast um me
gleiche Stunde stattfand , zu Ende . Nicht überall sah man
frohe Gesichter ; denn eines ist sicher : gegen die Vorjahre sind
die Anforderungen nicht unerheblich hinaufgeschraubt wor¬
den, und was im Vorjahre ein bestimmtes Maß von Arbeit
noch erreichen konnte, langte in diesem Jahre ganz bestimmt
nicht mehr . Die Stadt trägt , wie üblich an diesem Tage , em
überaus buntes Gesicht . Die Jungen und Mädel m«t Len
neuen Klassenmützen. Welch ein Stolz , ein Strahlen , wenn
es die „ erste Weiße" oder gar „die erste Rots " ist ! Der Bum¬
mel begann schon ganz früh , schon in den Vormittagsstunden.

« Die billigen Osterfahrkartennach allen Stationen gelten
zur Hinfahrt an allen Tagen vom 23. Marz ( Mittwoch vor
Ostern) bis zum 28. März (Ostermontag) , zur Rückfahrt
vom 24. März (Gründonnerstag ) 12 Uhr brs 4. April (Mon¬
tag) 24 Uhr, jedoch ist in dieser Nacht der Zug ab Bremen
0 Uhr 12, an Oldenburg 1 .19 noch freigegebem Eck- und D-
Züge können gegen Zuschlag benutzt werden Lomitagskarten.
die nicht ausliegen, müssen mindestens zwei -rüge vorher vor
den Lloydreisebüros oder der Station bestellt werden.

* Die Ausstellung der Arbeiten der Schülerinnen des
Fröbelschen Kindergartens am Haarenufer war gut besucht.
Mit großer Sorgfalt , viel Geschick und hübscher Farben-
zusammenflellung hatten die Schülerinnen gearbeitet. Ent¬
zückend war die Osterecks in mannigfacher, origineller Aus¬
machung. Man sah Ostereier mit Silhouetten und buitten
Bildern bemalt , Eier als Pirettcn lustig dreinschauend. Ein
Osteryasenvattr , begleitet von einem Hasemnagdlem aus
Kreppeta, zog wichtig mit seinem Eierwagcn in die Stadt.
Ein großes Wandbild „Osterhasenidyll

" War der Hinter¬
grund der Osterhaseneüe. Die Kinder» drenb «-- sechsjährig,
hatten für ihre Eltern Osterhasen geklebt und für den Oster¬
hasen kleine Körbchen geflochten . Ein hübsches Splelzeug
war der aus Rohr geflochtene und nett ausgestattete PuPPen-
stnbenwagen, ferner ein Himmelbett, Kmd rm ^ aufgitter um
Spreewälder Anmut , aus Kreppeta. ^ Ausschnelde- und
Klebearbeiten sah man Wandbilder , Schreib- und Br es-
nrappen, Tischkarten und Lesezeichen , Bilderbücher und
Bilderlotto für die Kleinen. Eine originelle Faltarbeit war
eine Schule mit zwölf kleinen Mädchen und der Lehrerm,
ebenso ein Beduinenlager in der Wüste . Aus starker ^ ppe
wurde on« Jndienspiel naturgetreu wledergegcben, auch cm
Polarspiel , in dem Eskimo mrd,Eisbar mcht keMn. Viel be-
tvnndert wurde eine Reißarbeit , Birkenallee, m blühender

Heide darstellend. NiedlicheBilder und Rahmen ans Plaste-
lin geknetet , durch Lacknberzug hart und dauerhaft ge¬
macht, wurden uns gezeigt. In Näharbeit ,von Wäsche,
Kinderkleidchenund Schürzen, sowie im Anfertigen von hüb¬
schen Kleidern, hatten sich die Schülerinnen betätigt . Die
schriftlichen Arbeiten und Musterbücher der Schülerinnen
waren ausgelegt , sie veranschaulichen den praktischen und
theoretischenUnterricht. K.

* Bon em un ehr. Plattdeutsche Erzählungen von Fritz
Lau . Verlag von M . Glogau jun . , Hamburg . Wr wissen,
wenn Fritz Lau, der liebenswerte holsteinische Erzähler , uns
wieder einen Band seiner Geschichten ans den Tisch legt,
daß wir denselben nicht ungelesen ans der Hand legen,
sondern ihn am liebsten in einem Zuge genießen, die freund¬
liche Lebensauffassung, das milde und gütige Herz des Dich¬
ters , das bescheidene Verhältnis seiner Heimatumwelt zur
großen Welt und vor allem auch die wunderschöne, klin¬
gende und jeden Ausdrucks fähige Sprache. Fritz Lau «st
jung geblieben, und alles, was er schreibt , ist von frischem
Gefühl erfüllt. Durch sein Auge sehen wir die Welt in einem
freundlichen Spiegel , und seine Menschen stehen uns nahe
wie gute Freunde . Der Leser wird an jeder einzelnen Ge¬
schichte seine Helle Freude haben und dem Dichter das längst
ausgesprocheneWohlwollen durch neue Zuneigung bestätigen.

* Vom Hasen. In der vorigen Woche war der Um¬
schlag am Stau rege. Die Zufuhren waren in« Kleinverkehr
von Brake und Bremen der Haupanteil , auch der Stückgut¬
verkehr von Bremen war vertreten . Aber der sonst lebhafte
Seeverkehr von der Ostsee und den großen Seehäfen Ham¬
burg und Bremerhaven siel ganz aus . Diesmal brachte von
Groningen ein deutsches Schiss , die „ Adler"

, 60 Tonnen
Kartoffeln für eine hiesige Firma . Der Bäcker -Einkauf er¬
hielt mittels des Motorseglers „ Heinz Herbarth " von
Bremen 60 Tonnen Mehl. Für eine hiesige Firma wurden
60 Tonnen Hafer durch die „ Margaretha " herangeschifft.
Die „ Leni" brachte von Brake 40 Tonnen Gerste. Einige
Stückguischiffe von Brennen mit den verschiedenen Gütern
belebten den Oldenburger Hafen. Zwei Fischkutter von der
Weser mit lebenden Stinten und Butt lagen vor der Post,
um ihre Fänge abznsetzen . Infolge der schlechten wirtschaft¬
lichen Lage mußten auch in Oldenburg , wie in dm anderen
Großhäsen, einige Schisse anfliegen.* Patentfchau, mitgeteilt vom Patentbüro Robert Wolf
in Oldenburg, Nadorster Straße 69, Fernruf 4604. Gebrauchs¬
muster : Vorrichtung an Krankenbetten, mittels der ein Patient
seine kranken Glieder selbst bewegen kann . Emil Johnsen,
Oldenburg i . O-, Heiligengeiststraße . — Vorrichtung zum Fül¬
len von Säcken . Heinrich Ramke in Wüstmg i . O . — Vergaser¬
schloß. HanS Grigoleit in Delmenhorsti. Oldbg.

^ Bestandene Prüfungen . Am Oberlyzeum zu Eutin
bestand im diesjährigen Ostertermin die Reifeprüfung Fräu¬
lein Elisabeth Onken von hier , Tochter des hiesigen
Kunsthändlers O. aus dem Lappan . Fräulein O. bestand an
der gleichen Schule auch die Sonderprüsnng im Lateinischen,
das an dieser Schule als wahlfreies Fach gelehrt wird . —
An der dem Reformrealgymnasium zu Eutin angeglisderten
Oberrealschnle bestand die Reifeprüfung WernerSchön-
berg von hier . Als erwählten Beruf hat Sch. Reichswehr-
beamter angegeben. — Das Examen als Gewerbe¬
lehrern« für hanswirtschaftliche Berufsschulen hat Fräulein
M a r i a H e i m b c r g in Bremen mit „Gut " bestanden.* Dem verstorbenen Kapitän Bona, der liier vor kurzem
zur letzten Ruhe bestattet wurde, widmet der „ Rieuwe Amster-
damsche Courant" solsenden Nachruf : Ein sympathischer See¬

mann. Begräbnis von dem „Flying dutchman" . Unter großer
Teilnahme, auch von holländischer Seite , ist in Oldenburg be¬
graben worden ein Alt-Seemann, dessen viele der alten Gene¬
ration in Schiffahrtskreisensich erinnern werden. Es war der
in früheren Zeiten überall bekannte Kapitän Günther
Bona, der durch seine schnellen Reisen mit den damaligen
schönen Barken und Fregatten von der ReedereiW. A. Huygens
m Amsterdam in Amerika vor allem den Namen hatte von
„The flying Dutchman" („ Der fliegende Holländer"). In sei¬
nen aktiven Jahren war er überall angesehen und beliebt we¬
gen seiner Pflichttreue und Seemanns-Jovialität . Seine letz¬
ten zwanzig Jahre verbrachte er in seiner Heimat Oldenburgin aller Einfachheit, doch ebenso beliebt und auf den Händen
getragen wie überall. Immer hatten die Holländer noch ein
warmes Herz für den Kapitän, was bewiesen wurde durch die
stille Hilfe , die man ihm aus unseren Schiffahrtskreisensandte,als im Kriege nicht nur seine beiden Söhne sielen , sondern
auch sein in Holland verdientes Geld ganz verloren ging. Der
letzte Wunsch des 86jährigen, begraben zu werden unter der
holländischen Flagge, welche er von seinem letzten Schiss , der
Fregatte „Europa" mitnahm, ist erfüllt worden. Holland war
seine zweite „ Heimat".

* Großer Einbruch, Geldschrankknacker . In der Nacht
vom Donnerstag auf Freitag wurde bei der Drahtwaren-
großhandels -Firma von Alemo, Sörgel und Bartling,
Johannisstraße , ein großer Einbruch verübt . Mehrere Per¬
sonen waren in das große Lagerhaus , welches früher die
Militärturnhalle war , eingestiegen. Der Schreibtisch wurde
erbrochen und aus ihm für 10 RM Briefmarken entwendet.
Dann machte man sich an den dort stehenden Geldschrank
heran . Man schasste den mindestens vier Zentner schweren
Geldschrank in das nebenan liegende Lager. Hier wurde
dann der Schrank mit einer Spitzhacke und einem Spitz¬
hammer aufgebrochen. Diese Wettzeuge wurden ain Morgen
nach der Tat bei dem Schrank gefunden. Die Beute , die
den Räubern in die Hände siel, betrug 624 RM Bargeld.
Die Einbrecher müssen gestört worden sein, dem« sie hatten
2 Schreibmaschinen, 1 Radioapparat und 2 Lautsprecher zum
Mitnehmen bereitgestellt.

Die Polizei berichtet dazu : In der Nacht zum
17 . Januar 1932 drangen unbekannte Täter in die Büro-
und Lagerräume einer Eisenwarengroßhandlung an der
Johannisstraße . In einem Kontorranm wurde ein Schreib¬
tisch erbrochen und daraus für 10 RM Briefmarken, be¬
stehend aus 25 , 12, 6 , 4 Rpf . und vier Wohlfahrtsmaken zu
15 Rpf . entwendet. Ferner wurde ein im Kontor stehender
Geldschrankälterer Konstruktion nachdem Lagerraum trans¬
portiert und dort an drei Seite«« ansgeriffen, bzw. ausge¬knabbert. Der äußere und innere Panzer des Geldschrankeswnrdc mit am Tatort Vorgefundenen Werkzeugenwie Spitz¬
hacke und Spitzhammer mit großer Gewalt «ungeschlagenund
dam« ausgebogen. Aus dem Geldschranksind etwa 624 RM
entwendet. Das Geld bestand aus ISO RM Hartgeld , einen«
50 - ««nd weiteren 20- und 10- Marksch einen.

Von den Tätern wurden zwei Schreibmaschinen, ein
Radioapparat und zwei Lautsprecherzuin Mitnehmei« bereit¬
gestellt , aber dann zurückgelaffen.

Gestohlen wurden: In der Nacht zum 15. März mittelsEinbruchs aus einem Schaukasten an eine »« Gcschäftshauseander Langen Straße 12 Paar Damcnstrümpfe und 10 Stück
«n der Nacht zun « 15. März zwischen 23 .00 und-E UHr vor einer Wirtschaft an der Nadorster Straße ein an¬geschlossenes Herrenfahrrad, Ratte „Bismarck« ; am 15 . März
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«wischen 20.00 und 21 .30 Uhr aus dem Apollo -Theater von der
Garderobe ein zweireihiger braunkarierter Herren-Ucberzieher;
in der Nacht zum 17. März zwischen 23 .80 und 0 .80 Uhr vor
einer Wirtschaft an der Achternstraße ein unangeschlossenes
Herrenfahrrad.

Wegen Obdachlosigkeit wurden drei und wegen
Trunkenheit wurden vier Personen in Schutzhaft ge¬
nommen. ^Verkehrs Unfälle . Am 17. März gegen 19.00 Uhr
stießen Ecke Nadorster Straße und Friesenstraße ein Motorrad¬
fahrer und ein Radfahrer zusammen. Die Beteiligten erlitten
leichte Verletzungen, ferner entstand Sachschaden . An demselben
Tage gegen 9 Uhr stießen auf der Ofener Straße ei» Personen¬
kraftwagen und ein Krastdreirad zusammen, wobeibeide Fahr¬
zeuge beschädigt wurden . Der Führer des Krastdreirades erlitt
Verletzungen im Gesicht durch Glassplitter.

Meine Mitteilungen
M a n n e r - D 0 p p el c, u a r t ett „N r e d c r s a ch s e n"

i ^eituna Ms Proi ) folgt am Sonntag eurem Ruf nach Cloppenburg,
>̂ ?s in der Reihe Lcr sog . „Aula-Abende - zu einem Abendwnzert
^ ^

Der
^

OI" rnburger Turnverein, gegr . INS , ladet laut
Anreigs feine Mitglieder zur Besichtigung der Ausstellung „Das
Studium der TechnU " im Hindenburg - Polyechntkurn aus

-lin Central - Cafb findet am Sonntagabend ein lustiges
Natsclraten statt . Es find laut Anzeige wertvolle Preise ausgesetzt.'

Im „.Hans Gartcntor" findet laut Anzeige morgen Konzert
statt.

lil
Wechloy.

Osterfeuer. Die Junggesellen vom Klub „Dröge Jungs"
sind eifrig dabei , Strauchwerk zu einem großen Oster«
jener zusammenzusahren, das anläßlich des großen Oster¬
balles am zweiten Ostertage abgebrannt werden soll. Es
wird wohl das einzige Osterfeuer sein, das in diesem Jahre
irr unserem Ort abgebrannt wird . In den Vorjahren sah
man überall solche Feuer , doch sind diese in der letzten Zeit
stark zurückgegangen. Eine Dorfkapelle wird während des
Abbrennens schöne alte Lieder spielen.

Rastede.
In der Bauschule von C . Rohdc fanden in den letzten

Tagen die Semesterabschlnßprüfung-en statt. Einige Schüler
machen im Anschluß daran ihre Meisterprüfung vor der
Handwerkskammer Oldenburg . Am Donnerstagabend fand
bei Wirt Brüggemann die A b sch i ed s v er a nst altun g
statt ; es gab dort Stimmung , Humor und Tanz . Schüler
und einheimische Freunde und Freundinnen verlebten noch
einmal frohe Stunden miteinander . Freitagvormittag war
Semesterschluß und Zeugnisverteilung . Roch ein Kommers
und dann nehmen die Schüler , die hier auch viele frohe
Stunden verlebten , Abschied vom lieben Rastede. In diesem
Winter betrug die Schülerzahl 112. Nach sechsjähriger Pause
wird in diesem Jahre wieder ein Sommersemester abge¬
halten , zu dem eine Reihe Anmeldungen vorliegen . Es be¬
ginnt am 30. März und dauert bis zum 27. Juli . Neu ein¬
gerichtet wird ein siebenwochiger Kursus , eine Heizungs¬
abteilung . Im November ist die Bauschule 25 Jahre in
Rastede.

Abschlußfeier des landwirtschaftliche» Lehrkursus in Rastede.
In der Rasteder Berufsschule fand am Donnerstagnachmittag
die Abschlußfeier für den diesjährigen Lehrgang des von der
Gemeinde im Einvernehmen mit den landwirtschaftlichenVer¬
einen eingerichteten Winterkursus statt. Neben den Schülern
waren GemeindevorsteherEilers mit Mitgliedern des Ge¬
meinderats , die Vorsitzenden der landwirtschaftlichen Vereine
Rastede und Halm und ein Kreis interessierter Besucher aus der
Landwirtschaft erschienen . Nach einleitenden Worten , von Ge¬
werbeschulleiterSchmalriede und dem Gedichtvortrageines
Schülers gab Lehrer Looschen einen eingehenden Bericht
über die Tätigkeit des Lehrkursus. Er wurde von 22 Schülern
besucht ; drei Schülern, die an allen Schulstunden teilgenommen
haben, wurde je ein Buch als Auszeichnung im Aufträge des
Landw. Vereins Rastede überreicht. Die seit vier Jahren be¬
stehenden Lehrkurse , die unentgeltlich sind , und deren Besuch
durchaus freiwillig ist, haben die Aufgabe, dem landwirtschaft¬
lichen Nachwuchs über den Rahmen der Volksschulbildunghin¬
ausgehende Schulung zu geben . Wie diese Aufgabe gelöst wurde,
zeigte Lehrer Looschen an Beispielen aus den einzelnen
Fächern, Rechnen , Betriebslehre, Naturkunde, Chemie, Wetter¬
kunde , Bürgerkunde und Buchführung. Eine Reihe Unterrichts¬
stunden wurden durch Filmstreifen unterstützt. Daneben hielten
eine Reihe anerkannter Fachleute aus der Landwirtschaft Vor¬
träge über Sondergebiete (Kraatz , zur Horst , Führ¬ten sen . und fun ., Geheimem Funch , Deuß sen . und
Brötje ) . Im Sommer fanden Besichtigungsfahrten an
Sonntagen statt, die auch im kommenden Sommer fortgesetztwerden sollen . Ausgelegte Schülerarbeiten gaben den Gästen
einen weiteren Einblick in die Arbeitsweise des Kursus . Dieser
wurde noch vertieft durch die folgenden kurzen Vorträge ein¬
zelner Schüler. Es sprach der Schüler Martens über „Ent¬
wicklung des Bauernstandes im Laufe der Jahrhunderte " ,Hillen: „Wie muß der Landwirt arbeiten ? "

, Menke: „Die
Entwässerung des Bodens "

, Oncken: „Allgemeines über
Kunstdünger" , Iaußen: „Was bedeuten die landwirtschaft¬
lichen Schulen für die Landwirtschaft? "

, Stullen: „Heber
die verschiedenen Ackerböden "

, und Hobbiesiefken über
„ Wetterkunde" . Die frei gehaltenen Vorträge, die ohne Hilfedes Lehrers ausgearbeitet waren, fanden den Beifall aller Be¬
sucher . Gemeindevorsteher Eilers richtete Dankesworte an
den Gemeinderat, der die Mittel zur Verfügung gestellt habe,
an die Lehrer Schmalriede und Looschen und die
Männer der Praxis , die durch Vorträge dem Ganzen dienten.
Gärtnereibssitzer W. H . Kraatz beglückwünschte gleicherweise
die Gemeinde, wie die jungen Leute zur Berufsschule und den
Einrichtungen der landwirtschaftlichen Lehrkurse. Nach eiuer
Pause führte Dipl .-Landwirt Greve, Oldenburg, von den
J . G . Farben , nach einem einleitenden Vortrag einige Filme
über „Stickstosfgewinnung" , sowie einige Wachstumsfilme, die
besonderen Anklang fanden, vor.

Edewecht.
Gute Entwicklung des PferdeversicherungsvereinsEdewecht.

Der Verein hielt im „Schützenhof " feine Generalversammlungab. Im Versicherungsjahre 1924 gehörten der Kasse reichlich
200 Mitglieder an, die 207 Pferde versicherten . Heute gehören
der Kasse bereits 415 Mitglieder mit 684 Pferden an, deren Ge¬
samtversicherungswert278 425 RM beträgt. Für das verflossene
Jahr wurden folgende Beiträge gehoben : Gruppe 1,6 und
Gruppe L und O 2 Proz . der V
denssälle. Die ausscheidenden
Mitglieder wurden einstimmig wiedergewählt.'

Abschlußprüfung der Fortbildungsschule. Am Mittwoch¬
abend fand im „ Schützenhos " die Abschlußprüfung der Fort-
btldungsschüler statt, zu der außer der Berufsschulkommission
noch mehrere Gäste erschienen waren. GemeindevorsteherGeh -
rels dankte für das rege Interesse und richtete dann er¬
mahnende Worth an die Lehrlinge und insbesondere an die
werdenden Gesellen . Berufsschulleiter Lampe richtete ver¬
schiedene Fragen an die Schüler, die von allen gut beantwortet
wurden . Weiter wurden dann noch von den Lehrlingen selbst
ausaearbeiiete Vorträge — Lierrasten, Das wichtigste Metall,
Mstgemem « Rütksstsn —- porgetragen. Mit dem Verteilen der

fand die Mm ihren Abschluß . Die Berufsschule
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Das westliche Hochdruckgebiet konnte sich soweit kräftigen
daß die Randstörungen der nordosteuropäischen Depression
unsere Witterung nicht beeinträchtigen konnten . Auch der Ein¬
fluß der von Norditalien über die Karpathenländer ziehenden
Depressionenwird kaum bis zu uns reichen ; zur Zeit befördern
diese sog . Vb-Zhklonen sehr warme Mittelmeerluft nach dem
östlichen Mitteleuropa , wodurch stärkere Regen- oder Schnee¬
fälle hervorgerufen werden. Gefährlicher für den Fortbestandder heiteren Witterung bei uns ist schon die neue atlantischeZyklone, dis zwischen Island und Schottland vorzustoßen be¬
ginnt , aber auch diese wird sich Wohl erst in der neuen Wochebei uns bemerkbar machen.

Aussichten für den A>. März : Meist schwachwindig , heiterbis wolkig , Temperatur über 0, tags stärkere Erwarmung,Nebelneigung.
Aussichten für den 81. März : Der Fortbestand der heiterenWitterung scheint nicht mehr gesichert.

WMeeimgsbesSachÄMgm in SWerOmg
von Zc. 8vlr« lri, Optiker

Edewecht wurde in diesem Jahre von 23 Lehrlingen besucht,von denen jetzt 6 ihre Lehrzeit beenden.
Eine Junghandwerkerortsgruppe wurde am Mittwochabendin Gehrels Gasthof gegründet. Die vorbereitenden Arbeiten

hatten einen guten Erfolg gehabt. Es hatte sich eine außer¬
ordentlich große Zahl Junghandwerker eingesunken, die nacheinem eingehenden Vorträge des Vorsitzenden der Zwischen-ahner Ortsgruppe einstimmigbeschlossen , auch in Edewecht eine
solche Ortsgruppe zu gründen. Es wurde ein vorläufiger
Vorstand gewählt, der mit dem Gewerbelehrer Lampe an der
Spitze die Generalversammlung, den Arbeitsplan und die
Statuten vorbereiten soll . Der Vorsitzende des AmtShand-werkerüundes, Malermeister Götze , ermahnte zum Schluß alle
Junghandwerker , der Ortsgruppe beizutreten, die geeignet sei,dem Junghandwerke große Vorteile zu bringen.

Bad Zwischenahn.Gefaßter Einbrecher. In verschiedene Wochenendhäuserin Aschhauserfeld und Halfstede , wurde in der letzten Zeit ein-
gebrochen . Die Straftaten fanden jetzt durch die Gendarmerieihre Aufklärung. Der Dienstknecht I . F . , der planlos umher¬irrte , erbrach das Wochenendhaus einer Frau aus Oldenburgund richtete sich darin häuslich ein . Lebensmittel „besorgte"er sich nachts Sei seinem früheren Dienstherrn in Aschhausen.Feuerung fand er genügend im Hause vor. Nebenbei verkehrteer mit einer befreundeten Familie , die Verwertung für Sachenaus dem Wochenendhaushatte. Doch schon nach einigenTagenfand dieses Einsiedlerleben ein rasches Ende. Die Gendar¬merie erschien auf dem Plan und nahm ihn in Gewahrsam.Bemerkenswert ist , daß die von ihm entwendeten Sachen mit¬tels Fuhrwerks abtransportiert werden mutzten . Auch in ein
Wochenendhausin Halfstede hat der junge Mann eingebrochenund u . a . ein Fernglas entwendet.

Eine eingehende Besichtigung der Anlagen ain Sec und
des neuangelegten Strandparks nahm unsere Kommission
für öffentliche Anlagen und Verkehr gestern nachmittag vor.
Als Fachmann war Baumschulenbesitzer Johann Bruns
hinzugezogen. Es zeigte sich, daß trotz der Hochflut in den
vergangenen Monaten am Strand , nur minimale Schäden
entstanden sind ; die hier vor einigen Jahren durchgeführten
vorzüglichen Befestigungsarbeiten haben sich wieder in besterWeisebewährt . Die kleinen Schäden sollen sofort ausgebeffertwerden . — An der Badeanstalt sind keine Schäden zu ver¬
zeichnen . Es sollen drei Kubikmeter Kies angeschafft und
wieder ein Spiel - und Tummelplatz für jung und alt am
Badestrand eingerichtet werden . — Der Pavillon am See
soll — soweit es die Ortssinanzen gestatten — gründlichrenoviert werden . Man denkt an einen inneren Anstrich, das
Aeußere soll gereinigt werden . Der instandgesetzte Pavillon
soll wieder seinem alten Zweck als Lesehalle dienen . In den
Vorjahren sind die Räume immer beschmutzt und wiederholt
Fensterscheiben eingeschlagen worden ; der Pavillon soll
künftig unter Kontrolle gestellt und gegen die Vandalen mit
äußerster Schärfe vorgegangen werden . — Die Laufstegeim
Wasser, sowie die Bootshafenemsriedigung sollen mit
Karbolineum gestrichenwerden . — Sobald es die Witterungerlaubt , wird die Baumschulfirma Bruns nunmehr mit der
Fertigstellung des Strandparks beginnen . Die Hauptarbeitenkonnten infolge der günstigen Witterung in den letztenMonaten bereits dnrchgeführt werden ; das Jnstandsetzender Wege, die Besamung und Blumenanpflanzungen werdenin der nächsten Zeit ausgeführt . Es sind 10 neue Bänke in
Auftrag gegeben, die in den neuen Strandparkanlagen Auf¬
stellung finden sollen. Die alten Bänke werden in den be¬
stehenden Anlagen untergebracht.

Bokek.
Schauturnen in Bökel. Am Sonntagabend fand in Wwe.Martens ' Wirtschaft das diesjährige Schauturnen des Turn¬vereins Bokel statt. Die Veranstaltung litt ein wenig durch den

Charakter des Tages als Wahlsonntag; auch ein Teil der Tur¬ner war durch politische Verpflichtungen in Anspruch ge¬nommen. Nachdem zunächst eine Zeitlang getanzt worden war,
zogen die Turner in den Saal und führten eine Reihe vonsauber gelungenen Hebungen an Barren und Reck vor. So¬wohl hier als auch nachmittags im Gerätewettkampf in Olden¬
burg konnten die Einheimischen zeigen , daß in ihrem Verein
gute turnerische Arbeit geleistet wird . Darin lag auch derwerbende Wert dieses Schauturnens.

Barel.
Abschlußprüfungen an der „Höheren Technischen Lehr¬anstalt". Die Abschlutzreiseprüfungendes Wintersemesters1931/32 an der „ Höheren Technischen Lehranstalt" , StädtischenBaugeweMchnle Varel i . O., fanden für die Tiesbauavteilungam 17. Mürz unter Vorsitz des Ministerial-Oberbaurats Bor-

ch e r s -- Oldenburg, im Beisein der Vertreter der Reichsbahn,der Tiefbauberussgenossenschastund der Handwerkskammerstatt. Am 18. März war die Prüfung im Hochbau unter Vorsitz des
Ministerialrats R a u ch H e l d - Oldenburg. Insgesamt 25
Schüler unterzogen sich der Prüfung . Von der Tiefbauabtei¬lung bestanden die Prüfung mit dem Prädikat „Auszeichnung"Menno Janßen -Wolzeten. Mit „ Gut" : Gerhard Bruns -Rön-nelmoor, Gustav Carstens-Rüstringen, Erich Tönjes -Köiermoor
bei Schwei. Mit „Bestanden" : Peter Abels-Honnef a . Rhein,Gerhard Kamphaus-Brül , Fritz Marschall-Varel, Joh Moyr-mann-Alfstede , Willi Müller-Seeseld, Meender Rah-Mauslagt,Kreis Emden, Kurt Reckweg -Geeflemünde, Alfons Rembke-
Laggenbeck i. Westfalen . Von der Hochbauabteilungbestandenmit „Auszeichnung" : Joseph Dömcraus-Emsdetten, HansSchütte-Bavek . Mit „Gut" : Joseph Büker-Emsdetten, Herrn.
Dierksen - Woaauard, Paul Massow -Wilhelmshavon, RichardTombrntt -Stadt -Lohne. Mit „Bestanden" : Joseph Blackmann-
Heeringen, Eugen Bruner -Dortmund, Fritz Heidorn-Grotz-Heidorn, August Himmelreich -Afchenhausen , Adolf Jhnken-

Mon « I Uhrzett
Thermomer.
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Barometer

kl, mm
Lufttemperatur, Osts.

Monai s Höchst sNiedriast
18. März 17 Uhrnm. 4. 4 765,3 18 . März § -i- ÜS
19. März ^ 8 Ubrvm. -st 3,1 765,5 19 . März §

Moorhausen, Karl Wandt-Herne st Westfalen. Das Winter«
semöster hat somit einen günstigen Abschluß gesunden. Das
Sommersemester der „ Höheren Technischen Lehranstalt inVarel" beginnt am 14. April 1932. Anmeldungen sind für alle
Klassen bis zum 5 . April vorzunehmen.

Abschlußreitenin der Vareler Reithalle. Die vom Vareler
Reitklub in der Vareler Reithalle durch den Präsidenten der
oldenburgischenRenn- und Retiervereine, Herrn Hullmann
(Oldenburg) , abgehaltene Reitabschlutzprüsung erbrachte den
Beweis , daß im Wintersemester unter Leitung der Reitlehrer
Oberzollsekretär Siemers, OberpostsekretätzKunde und
Landwirt Sagemüller jun . ernste reitsporiliche Arbeit ge¬
leistet worden ist. Wenn auch noch nicht allenthalben gleichmäßigVollkommenesgezeigt werden konnte , so erweckte doch die große
Mehrzahl der Vorführungen lebhafte Bewunderung, so daß
uneingeschränktesLob gezollt wurde. Namentlich die Altherren¬
abteilung siel dem Kenner in gutem Sinne aus. Medizinalratvr . Ni eberding (Varel) ritt den schwarzen Wallach „ Zar " ,ein wuchtiges, in den Gängen vorbildlich, sich präsentierendes
Pferd (Besitzer Backhaus, Varel) meisterhaft durch die Elemen¬
tarschule . Kapitänleutnant Marcard (Varel ) erwies sich ans
dem braunen Wallach „ Lurmwart "

, einem schwer zu leitenden
Tier , dem er mit sicherer Ruhe seinen Willen ausznzwingenwußte, als ein den DurchschnittWest überragender Reiter. Inder Jungmädelabteilung traten Fräulein Marcard und
Fräulein Schichanovsky ( Varel) angenehm in die Erschei¬
nung. Fräulein Gisela Müller ( Varel) erledigte einige
schwierige Sprünge mit frischem Mut und in guter Haltung.Die schwarze Stute „ Edelgarde"

, Reiter Büsing, paradiertezur Freude aller Zuschauergeradezu exerzterrnätzig und gab sichals ein überaus gehorsames und durch keinen Lärm zumScheuen zu bringendes Prachtpferd, das auf künftigenTurnieren
noch einmal einen Namen bekommen dürste. Viel Beifall fanden
auch die Mädchen - und Knabenabtetlungerr. Die jungen Reite¬rinnen und Reiter entledigten sich ihrer Reitübungen mit und
ohne Steigbügel zur vollsten Zufriedenheit der Zuschauer.Sämtliche Reitübungen wurden von der Vareler Stadtkapellrmit passender Reitmustk umrahmt . In der Kritik äußerte sichPräsident Hullmann sehr befriedigt über das Gesehene.

Altenhuntors.Hengstankauf. Die Hengsthaltungsgenossenschaftzu Alten¬yuntors kaufte von Gebr. Schildt zu Hammelwardermoor dendreijährigen Hengst „ Grasenstein". „ Grasenstein" ist ein Gro-naldsohn, Großmutter ist die berühmte Meerkatze . Die Meer¬
katze holte sich im Oldenburger Trabrennen sowie im Konkur-renzsahren mehrere Preise . Die Vorführung des Hengstes fin¬det laut Anzeige am Sonntag , dem 2V. Mürz, statt.' Berne.

Vaterländischer Frauenverein Berne. Der hiesige Vater¬
ländische Frauenverein hielt seine diesjährige Hauptversamm¬lung ab und konnte dabei an der Hand des Jahresberichtesmit Befriedigung seststellen , daß er seinem hohen Ziel und
Zweck entsprechend wiederum segensreich wirken konnte in
dieser Zeit, in der die schwierigenwirtschaftlichenVerhältnisse
nach Hilfe suchen . Diese notlindernde Hilfe hat der Vereinunter Aufbietung aller Kräfte und Maßnahmen gern gebracht.Unterstützt wurde er durch guten Besuch seiner Winterveran¬
staltungen und durch die Freigebigkeit der Einwohner . Aberallein tat es das nicht , es mußte noch viel gearbeitet werden,bis auch die Kleidernot behoben war . So hat der Verein ein
großes Arbeitsfeld gehabt, das er erfolgreicherledigt hat. Trotzmancher Ausgaben konnte am Schluß des Jahres ein kleiner
Ueberschutz in der Kaffe gebucht werden. Der Jahresbeitragwurde von 3 RM auf 2 RM gesenkt.

Elsfleth.An der Seefahrtschule in Elsfleth bestanden die folgendenHerren die Prüfung zum Seesteuermann auf großer Fahrt:Baake aus Elsfleth (mit Auszeichnung) , Heeren aus Olden¬
burg (mit Auszeichnung) , Jagensand aus Gütersloh,Klöckner aus Elsfleth (gut) , Otten aus Bremerhaben,Star! aus Celle und T 0 lck aus Elsfleth . Die Herren Baakeund Heeren erhielten für besonders gute Leistungen Prämien,die der Verein der Freunde der Seesahrtschule Elsfleth ge¬
stiftet hatte.

Warfleth.Die Gemeinde Warfleth besitzt jetzt eine Motorspritze: Das
langersehnte Ziel der Freiw . Feuerwehr Warfleth ist jetzt glück¬lich erreicht . Die neue Motorspritze wurde am Dienstag vonberufener Stelle abgenommen. Es handelt sich bei der Spritzeum eine Köbe - Maschine neuester Art mit 600 Liter Minuten-lcistung. Die Abnahme erfolgte in Gegenwart des Sachver¬ständigen der Landesbrandkaffe, Stöber - Delmenhorst, so¬wie des Bezrrksbrandmeisters von Elsfleth , BrandmajorSchröder - Elsfleth , und des Vertreters der Brandkassc,Direktor Koch - Oldenburg.

Nordenham.
Dampferumschlagim letzten Jahr . Die Midgard DeutscheSeeverkehrs AG. zu Nordenham gibt als Gesamtnmschlaga«

Nordenhamer Midgardpier während des verflossenen Jahresfolgende Güter-Umschlagzahlen bekannt: Insgesamt wurden163 414,498 Tonnen umgeschlagen , und zwar wurden durch66 Seeschiffe mit 146 MO NRT . angebracht: 73000 To . Holz,25 968,164 To . Kohlen, 437,800 To . Koks , 26180,743 To . Reis,
27203,770 To . Erdnüsse und 1792,091 To . diverse Waren, das
sind zusammen 82 355,568 Tonnen . Verladen wurden in 243
Seeschiffen mit 127 000 Tonnen 23 611,278 Tonnen Bunker¬
kohlen , 48 150,300 To . Koks , 7948,750 To. Kohlen und 1348 602
Tonnen diverse Waren. In diesen Zahlen ist der gesamte
Leichterverkehr der Midgard auf der Unter- und Oberweser, so¬wie im Seeverkehr, der an sich sehr rege gewesen ist, nicht ent¬
halten.

Esenshamm.
Die Landstelle von Jan Tantzen, Esenshammergroden,

zwangsversteigert . Bor dem Amtsgericht Buijadingen m
Nordenham wurde dem Kaufmann Georg Wemken in
Sandhorst bei Aurich ans das Gebot der Gothaer Lebens-
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» ttsicherunasbairr AG . in Höhe von 7S ZOO RM , in das der
Auricher Interessent eintrat , d er Z us ch lag erteilt D -»
Hofstelle rP 53 Hektar groß die Gebäude stehen mit rund
60 000 RM m der Brandkasse. Mit dem Zwanqsverkaui
dieser Hosstelle ist bedauerlicherweise ein langjähriger WM-
» oller Grundbesitz einer alteingesessenen bodenständigen But-
jadinger Bauernfannlie als Kapitalsanlage nach auswärts
verkauft worden . Alle Bemühungen zur Erhaltung der Hof¬
stelle im Famllrenbesttz blieben leider erfolglos.

^ ^ ^ ^ " de (Kr. Geestemünde ) .Em frecher Schwindler . Vor einigen Wochen bekam ein
hiesiger -̂ elegrumm aus Hamburg folgenden
Inhalts : Krankheitshalber zurückgekommen , erbitte 300 RM
telegraphisch hauptpostlagernd Hamburg , stillschweigend
Näheres morgen . — Als Unterschrift trug das
Telegramm den Namen des zur Seefahren¬
den Sohnes Wilhelm. Da die Echtheit zunächst nicht
Mgezweifelt werden konnte, wurde der Betrag sofort tele¬
graphisch angewiesen . Als gegen Abend desselben Tages
zwei weitere Telegramme eintrafm , eines von dem oben¬
genannten „Wilhelm "

, das andere von dem Portier des
Hotels PH - und die beide besagten , daß der Empfänger ohne
Ausweis sei , und er um eine Bestätigung zur Auszahlung
des Geldes bitte , wurde auch diese schnellstens aufgegeben,
damit der vermeintliche kranke Sohn baldigst in den Besitz
des benötigten Geldes käme . Erst als am nächsten Tage keine
briefliche Nachricht aus Hamburg eintraf , ergaben telepho¬
nische Rückfragen bei dem Hotel PH . und bei der Hansalinie
in Bremen , daß man einem Schwindler in die Hände gefallen
sei. Der Geschädigte befand sich indessen gesund mit seinem
Schiff im Roten Meer . Vor etwa zwei Jahren waren dem¬
selben ans seiner Kabine 550 RM gestohlen worden , die
Brieftasche wurde später im Kohlenraum des Schiffs wieder¬
gefunden . . Dringenden Verdacht richtete er damals gegen
einen seiner besten Freunde , der mit ihm zusammen an Bord
war , später aber wegen Unrechtmäßigkeiten von der Schiff¬
fahrtslinie gekündigt wurde . Gegen diese Person richtete sich
sofort erneuter Verdacht . Da aber nur der Geschädigte , der
sich weit entfernt befand , über Namen und Wohnung hätte
nähere Angaben machen können , mußten die intensiven Nach¬
forschungen bis zur Ankunft des Geschädigten in Hamburg
eingestellt werden . Der Fall wurde nachträglich der Krimi¬
nalpolizei in Hamburg mündlich mitgeteilt , die aber
nur die Vermutung aussprechen konnte , daß Geld und
Schwindler wahrscheinlich verschwunden bleiben würden.
Doch die 300 Mark reichten nicht lange für den „ falschen
Wilhelm ". Er versuchte das ihm so gut gelungene 1 . Ma¬
növer nach etwa 14 Tagen auch mit der Frau seines frühe¬
ren Kapitäns A . in Papenburg (Ostfriesland ) , diesmal aber
von Altona aus und mit Gehaltserhöhung auf 350 Mark.
Da der Ehemann aber bei Ankunst der telegraphischen Geld¬
anforderung sich zufällig zu Hause befand , lag ein Schwindel
klar auf der Hand . Die Kriminalpolizei in Altona wurde
telephonisch benachrichtigt und konnte den Täter in der Per¬
son des erwähnten Verdächtigten , als er am Postschalter
das Geld nachfragte , in Haft nehmen . Es,handelt sich
um den früheren Hansaoffizier Fr . Busse , gebür¬
tig aus Berlin. Bevor aber die Angehörigen des Geschä¬
digten in Ueterlande von dem neuen Fall in Mona Kennt¬
nis bekamen und sich mit den Polizeistellen in Hamburg und
Mona in Verbindung setzen konnten , war der Schwindler,
der vor dem Schnellrichter ehrenwörtlich erklärte , zum ersten¬
mal eine solche Geschichte gemacht zu haben , und man
möchte seinen alten Vater in Berlin damit verschonen , unter
Bewährungsfrist wieder auf freien Fuß gefetzt worden . Der
Schwindler ist dann nach Berlin abgereist , wo er jetzt von
der dortigen Polizei gesucht wird.

Lk. Wilhelmshaven.
Haussuchungen bei Wilhelmshaveuer Nationalsozialisten.

Wie überall in Preußen , wurden am Donnerstag auch in Wil¬
helmshaven Haussuchungen bei Nationalsozialisten vorgenom¬
men , und zwar in der Geschäftsstelle der Partei , im SA -Heim
und bei führenden Persönlichkeiten . Die Polizei beschlagnahmte
einige Dienstmappen , SA .-Befehle , im SA .-Heim das Tagebuch,
eine Kladde und Broschüren.

Huntlosen.
Der Landwirtschaftliche Verein fordert das Verbleiben von

Oberlandwtrtschastsrat Schuster im Dienst . Hier wurde
Sestern in Frerichs Gasthaus eine Versammlung des Landwirt¬
schaftlichen Vereins Huntlosen -Großenkneten abgehalten , wo¬
bei Diplomlandwirt Or. Christoph- Oldenburg einen sehr
interessanten Vortrag Über Grünlandwirtschast hielt.
Oberlandwirtschastsrat Schuster , der einen Vortrag über
Frühjahrsbestellung halten wollte , war nicht erschienen . Ern-
stimmig wurde folgende Entschließung angenommen:

„Bei aller Anerkennung der Bestrebungen zur Sparsam¬
keit in der Oldenburgischen Landwirtschaftskammer hält die
Versammlung des Landwirtschaftlichen Vereins Himtwsen-

Gratzenkneten den Abbau des OberlandwirtschaftSrsts
Schuster für den schwersten Fehler und beantragt
beim Vorstand der Kammer , darüber eine Rundfrage
bei sämtlichen landwirtschaftlichen Vereinen sofort vor¬
nehmen zu lassen , ob sie damit einverstanden find ."

Delmenhorst.
Delmenhorster Stadtratssitzung . Die im Sitzungssaale des

Rathauses abgehaltene Sitzung des Stadtrates beschäftigte sich
zunächst mit der Einrichtung neuer Klassen bei den
evangelischen und katholischen Volksschulen.
Durch den Abbau ist der Bestand an evangelischen Volksschul-
lehrern vom Anfang des vorigen Jahres bis jetzt von 72 aus
56 zurückgegangen . Da nun aber zu Ostern die Schülerzahlen
bei den evangelischen Schulen um mindestens MO und bei den
katholischen Volksschulen um mindestens 50 steigen , stimmte der
Gesamtstadtrat mit großer Mehrheit der Einrichtung von sechs
neuen Klassen bei den evangelischen und einer Klaffe bei den
katholischen Volksschulen für das Schuljahr 1932/IA zu. Daun
beschloß der Gesamtstadtrat einstimmig die Ausnahme
eines unverzinslichen Re i chsdarlehens für
Kleingärten. Hier handelt es sich um einen Betrag vou
8400 RM , den der Reichskommissar für die vorstädtische Klein¬
siedlung der Stadt Delmenhorst für die 140 in Düsternort in
Angriff genommenen Danerkleingärten zinslos zur Verfügung
stellt . Das Darlehen ist von Dezember 1033 ab in zehn gleichen
Jahresraten zu tilgen . Die in letzter SLadtrats-
sitzung nicht als dringlich anerkannten Zusatz-
anträge der kommunistischen Stadtratssrak-
tion ( Mietsenkung der Neubaubewohner , Aufhebung der
Grundgebühr für Gas , Wasser und Elektrizität , Gasversorgung
der Siedlung Düsternort ) wurden zwar durchgesprochen , doch
Nlüßte man von einer Abstimmung abnehmen , da keine Anträge
Vorlagen , die die zur Aufwendung nötigen Geldmittel beschaffen.
Ein dringlicher Antrag der sozialdemokratischen Stadtratsfrak¬
tion wies ans die trostlose Finanzlage der Stadt
Delmenhorst hin und bittet den Magistrat , Leim Ministe¬
rium dahin zu wirken , daß die tu Aussicht genommene Landes¬
bürgersteuer nicht auch noch aus Delmenhorst , das schon drei¬
fache Bürgersteuer entrichtet , ausgedehnt werde . Ferner soll das
Staatsministerium ersucht werden , sich tn Delmenhorst an Ort
und Stelle von der tatsächlichen Not der Stadt zu überzeugen.
Dieser Antrag fand einstimmige Unterstützung.

Altenesch.
Vorbereitung zur Erinnerungsfeier an den Freiheitskampf

der Stedinger . Schon in diesem Sommer wird man mit dem
Auftakt zur 700-Jahrfeier der Schlacht bei Altenesch (1234) be¬
ginnen . Der Kriegerverein Altenesch hat bereits dis Initiative
in dieser Angelegenheit ergriffen und ein vorläufiges Pro¬
gramm aufgestellt . Gemeindevorsteher Völlers hat die Lei¬
tung übernommen und wird mit den anderen Gemeinden des
Stedingerlandes die Verbindung aufnehmen . Das endgültige

Programm soll von einem noch zu bildenden Ausschuß fest¬
gesetzt werden.

LötltngLN.
Ein Wiederaufnahmeverfahren . Aus Löningen

wird uns geschrieben : Am 15 . April findet vor dem Landes-
schöfsengericht Oldenburg das Wiederaufnahmeverfahren
gegen Mathlage und Genossen wegen Sachbeschädi¬
gung statt . Wie erinnerlich sein dürste , wurden die An¬
geklagten vor etwa 16 Jahren zu längeren Gefängnisstrafen
verurteilt , die sie auch verbüßt haben , weil sie einem Werde
des Viehhändlers Wtllmerding , Löningen , in dessen Weide
nachts die Fußgelenke durchschnitten haben sollten . Willmer-
ding und sein Knecht Peters bekundeten damals unter Eid,
diesen Vorgang beobachtet zu haben . Letzterer hat setzt unter
Eid ausgesagt , daß beide damals die Unwahrheit gesagt
haben . Wie erinnerlich sein dürste , wurde Wtllmerding in
vorjähriger Schwurgerichtsperiode von der Anklage des
Meineids freigesprochen . Den fortgesetzten Bemühungen
Mathlages ist es gelungen , im vorigen Jahre ein Wieder¬
aufnahmeverfahren Lurchzusetzen, mü > es war ein Termin
bereits am 4 . September 1931 vor dem Landesschössengericht
angesetzt . Weil aber der Zeuge Peters nicht auszufinden war,
wurde die Sache vertagt . Man ist hier aus den Ausgang des
Prozesses sehr gespannt.

Hellenermo or.
Die Fälschung von Butterzetteln hat eine Familie St . in

Hellenermoor seit längerer Zeit betrieben . Der Junge mußte
von den au der Straße stehenden Milchkannen die Adressen
sammeln und der Vater fälschte die Butterzettel mit den
Namen anderer Genossen , um für sie bei den Molkerei¬
genossenschaften von Westerstede und Zwrschenahn die Butter
in Empfang zu nehmen.

Pewsum.
Durch den leichtsinnigen Umgang mit einer Schußwaffe

wurde hier eine Frau verletzt . Ein junger Mann hatte sich
vor einigen Tagen eine Pistole gekauft . Um sie seiner Mutter
vorzusühren , legte er sie vor der Frau aus den Tisch , wobei
sich ein Schutz löste und seine Mutter tn den Körper tras.
Die Verletzte wurde einem Emder Krankenhause zugeführt.

Osnabrück.
Totschlag vor dem Wohnwagen . In Bawinkel (Kreis

Singen ) gerieten die Bewohner zweier Wohnwagen in einen
heftigen Wortwechsel . Der 42 Fahre alte Korbmacher Brügge¬
mann aus Cloppenburg versetzte dabei dem etwa 30 Jahrs
alten Händler Krahn eine Ohrfeige . Krahn zog darauf einen
Revolver und schoß dem nun fliehenden Br . in den Rücken.
Der Schwerverletzte starb kurz nach der Einlieferung in das
Krankenhaus . Der Täter flüchtete , konnte aber im Walde von
einem Landjäger verhaftet werden.
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Aus den LiMWeHKulerr,
Apollo -Lichtspiele

Symphonie der Berge
Ein packend dramatisierter Bergftlm steht als Punkt eins auf dem

äußerst reichhaltigen Sprslplan der neuen Woche . Es ist eine stumme
Produktion , aber darum nicht im geringsten weniger seffelnd als die¬
jenigen von der tönenden Fakultät , vor allem, was an Schönheiten aus
der Natur der Berge hier auf der Leinwand wiedergegsLen wird . Ein
junger Landsmann aus einem Dorse der Alpen kehrt nach langen Mo¬
naten als ein berühmter Zeitgenosse der Technik au die Stätte seiner
Kindheit zurück , wo ihm großer Empfang, Ehrenbürgerschaft usw. zu¬
teil wird . Doch nicht zum Vergnügen weilt er in der engeren Heimat: -
die Untersuchung eines Bergrissen ist die Aufgabe, die ihm von der
bedeutenden A.G. gestellt wurde. Der erste Ausstieg führt schon zu
einem wichtigen Erfolg , denn die Entdeckung von starken Wasserquelleu
im Berg bestimmt die General-Versammlung des Fndustriewerkes. den
Bau eines Staudamrnes und der . Eisenbahn M Ausritt zu nehmen.
Gewaltig ist die Ausführung des Unternehmens, das in seine» Einzel¬
heiten in wundervoller Weise auf der Leinwand in allen Entwicklungs-
Phasen wiedergegeben ist. Der junge Ingenieur wohnt im Gasthos des
Ortes bei einem als Trunkenbold sich entpuppenden Wirt und dessen
überaus reizenden jungen Frau , auf dis der ernste und bedeutende
Leiter des Baues vom ersten Moment des Eintreffens direkt suggestie-
rend wirkt, ohne daß dieser davon selbst etwas merkt. Dem Wirt aller¬
dings entgeht die stille und heimliche Liebs feiner Frau zu dem männ¬
lich und sympathisch auftretenden jungen Ingenieur nicht , und er be¬
schließt im dunklen Zorn dessen Beseitigung. Für sein mörderischesVor¬
haben sieht er die beste Gelegenheit beim letzten Sprengen , daß die ge¬
waltigen Wassermassen im Berginnsrn freilegen, und den , Dienst des
Fortschritts nutzbar machen soll . Während der vermeintliche Neben¬
buhler mit knapper Not und unter großen Gefahren diesem Anschlag
entfliehen kann, muß der Wirt seine Tat mit dem Tode büßen, denn
sein zu weites Vorhaben läßt ihn in die Tiefe sausen. Als dann etl-
liche Jahre später die erste Eisenbahn das Tal dem Verkehr erschließt,
steht diese Begebenheit die glückverklärtenZüge der nunmehrigen Frau
Ingenieurin . — Das Schönste in diese « Film sind unbedingt die unter¬
irdischen Grottenaufnahmen mit den phantastischen Eisgebilden sowie
die Bilder von der immer wieder begeisternden Alpenwelt. Glänzend
ist auch das Spiel der die Menschen der Berge darstellenden Künstler,
allen voran Luis Trenker in der Hauptrolle, und der Renate
Müller als Gafüvirtssrau . Die dazu geschriebene Musik läßt eben¬
falls keinerlei Wünsche offen. Außerdem läuft noch sin weiterer Grotz-
film, der „ König der Sensationen«, in dem i» echt amerikanischem
Tempo der Ausstieg zum Boxmeister mit all seinen Begleitumständen
gezeigt wird . Die Fox tönende Wochenschau, die in beiden
Theatern dieselbe ist , bringt ein großes und aktuelles Programm aus
allen Herren Ländern der Welt.

Wall -Lichtspiele
Der Draufgänger

Hans Albers, der mit seinem Kapitän in den „Bomben von
Monte Carlo " unerhört großen Filmruhm eingsheimst bat , prakliziert
auch in diesem Film als ein schneidiger Draufgänger , wenn auch in
anderer Art wie auf schöne Frauen und TPielkassen . Hier ist sein Feld
ein mehr kriminelles, und zwar bat or als Beamter der Hamburger
Wasserpolizei die Aufklärung eines Verbrechens zur Ausgabe erhalten,
die er in seiner burschikosen Art glänzend löst . Au Bord einer Luxus¬
jacht wird ein Verbrechen ausgcfllhrt, und zwar mit Hilse eines nkcht-
ahnenden jungen Mädchens, welches für die Beseitigung des wertvollen
Schmuckes benutzt wird. Zwei Beamte der Hasoupolizei sind jedoch
aus dem Posten, erblicken das im Hafen schwimmendejunge Mädchen,
um sofort die schon halb Bewußtlose an Bord zu nehmen. Noch mit
dem hilflosen Geschöpf beschäftigt , sehen sie nicht , wie eine männliche
Person hinterrücks die Reeling übersteigt, der beide Beamie mit einem

, Schups iw üen -MckM iM .Mffe Element befördert und mit dem Boot
in voller Fahrt von dannen fährt .

' Einer der Beamten erreicht auf
schwimmendemWegs schnell das Land und verfolgt die bereits im
Auto Enteilenden mit dem Motorrad , muß aber unverrichteter Sache
die Nachforschungenvorerst einftellen, als das Auto aus einmal an
eine« Zirkus spurlos verschwunden ist. Doch nicht locker läßt der Be¬
amte, eifrig stellt er in nächster Zeit im Zirkus seine Recherchen au,
die auch insofern von Erfolg gekrönt sind , als ihm ein ehemaliger
Srng -Sing -Berbrecher über den Weg laust, der au der ganzen mysti¬
schen Angelegenheit nicht ganz unschuldig zu sein scheint . Vor allem
will sich dieser saubere Herr des oben erwähnten innge» Mädels be¬
dienen, die sich inzwischen in den schneidigen Hafeupolizisten stark ver¬
liebt hat , und dabei starkes Verständnis auf der Gegenseite findet. Doch
bevor die Sache zum Klappen kommt, gibt es noch erst eine ganzeReihe
wilder Sensationen und Kämpfe. Revolver und Dolch spielen eine be¬
deutende Rolle, bis es dem braven Hüter der Wafferordnung gelingt,
das Dunkel um diese Verbrechertypen vollends zu lüfte», sie festnehmen
zu lassen, und seine Ungebetene vor großem Schaden zu bewahren.
Ewige Liebe ist der ideelle , und etliche tausend Dollar der materielle
Lohn. — Die ganze Handlung besitzt Schmiß und Tempo, wirkt immer
sehr spannend und hat schauspielerisch starke dramatische Höhepunkte im
Spiel des Titelhelden und seiner Kollegen und Kolleginnen, Die
Szeneubilder wechseln kunterbunt, mal Hafen, mal Alt-Hamburg , um
im nächsten Moment ihre Fortsetzung ini Zirkus oder dem Salon der
begüterten Welt zu finden. Alles dies wird von einer guten musikali¬
schen Begleitung noch gehoben, so daß dem Film als Ganzes unbe¬
dingt das Prädikat erstklassig mit aus dem Weg gegeben werden
kann. Das Beiprogramm dürste diesmal eins der besten sein, die
in den letzten Monaten gezeigt worden sind . Neben der neuen Wochen¬
schau sind es Leistungen von Wiener Sängerchören, die durch den
Ton glänzend ausgenommen worden sind.
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Lohnbrut billigst . Erbitte Bestellung bis ü 4.
H . Flömer , Obenstrohe bei Varel

K̂leine Anzeigen I Bettstelle m. M.
billig abzugeben

Kurwickstr . 32, Hof.

Mehrere
Holzjalousien,

neuw . , zu verk . Na¬
dorst . Str . 78 l rechts

Im Aufträge zu ver¬
kaufen eine steuenr .,
Wie neu aussehende

ExceWr-W-
Maschine.

Besichtig ,
b

Sonntag,

Meiners , Fahrzeuge,
Vahlenhorst 70.

Verkaufe eine nahe
am Kalben stehende

W . Brüggemann,
Bloherfelde. 3 ttllltM'

WMtllkWll
sebr aut erh ., bims'
zu verk. W . Pralle.

Mottenstraße 14.

3K- 4Mg M.
gutes Seu

zu verkaufen.
Gerh . Mülschen,

Hullenhausen— bei Varel . — Wruuchtn Seid
zu Vk. Hochheid .W . 12

Al . ÜMüiukme
mit 75-Lit .-Kessel zu
VI. Kastanienallee 22.

LlW . iMkleill
neu , zu vk . Zu ses . m
8 Uhr . Sonnt , nach

3jaag zum
Schichten

SU verk. Jägerstr . 52.

4 Uhr . Parkstratze 2.

Billig zu verkaufen
gebrauchter

lMMM zu vk.
Rachzusrag . Rador-
Ar Straße 93 rechts,

MliiMtiger
Angb . unt . W N U-
an die Geschst d- -B-

Zu verkaufen
WIMMllg
4M , Som .mant.
IM. für gr . Her¬
gur , la Maßar-
1 Paar Schuhe,
43. 2 RM , gr.
fleucht. 10 RM,
Spiegel 5 RM.

Eversten.
ss- k-rnsiiskisa

MWlM . Al
md Runkelrübe

jeu
und Runkelrüben

zu verkaufen.
H. Feldhus,

Ohmstede -Kuhlen.

Zu verkaufen eine
KMrmmüe link

H. Thien.
Großbornhorst.

HochtragendeSauen
oder zu
otl . auf

lee 28.

Zu verkaufen eine
MmM. Z>m

und ein
11 MN. ült.
Mühlnickel, Wüsting-

Grummeksort.

Zu verkaufen
10 bis 12 Fuder

schwarzer Tor!
Gut erhalt . Küchen-
schrank und großer
Stubentisch wo . mit
in Zahlg . genomm.

Wilhelm Kahlen,
Kayhauserfeld.

Mah .-Bücher - oder
" ' Kleiderschrank zu
kauf . ges. Anaeb . mit
Preis unt . W S 504
an die Geschst. d. Bl.

kivWlelte
PKMmiMiW
(Apparat Jhagee-

Sport 1 :2.9 ) äußerst
preiswert zu verks.

^ Hinze,
Haarenstraße 16.

— Lruteier —
von 2jhr . Barneveld.

Zuchtyiihne billig.
Donnerschwee.

Krahnbergstratze 2.

Sillig zu verkauf , ein
" Oberüett und Ma¬
hagoni -Serviertisch.
Rachzufragcn in der
Geschäftsstelle d . Bl.
» u verk . ein Dnm .-« rad 20 Mk., ein
Herrenrad 18 Mark.
MeinarduSstr . 4g ob,

UM
steuerfrei , urrd mehr.

»meMMer
(neuwertig)

bissig Ln nerkmkn
G . Hrnrrchs,

Alexanderchauss . 137.

kchönes Kuhkalbv zu verkauf . Henjes,
Artillerieweg 64.

Mi Zucht¬
sauen zu verknus.
Busma , Kreyenbrück

2 fast neue

IMktltt.-
AlWeii

140 K. fassend, preisw.
abzugeb . H . Schulte,

Jaderberg

Eingebrauchten
HlMmtmab

ZU verlausen . Fühl .-
schein- und steuerfrei
Alexanderstraße 103.

Altenbuntorf . Sonn¬
tag nachmittag , 6 Uhr,

Vorführung
des Hengstes

„Grafenstern«
wozu die Herren Mer-
dezi'ichrer frenndlichst

eirrgeladen werden
Hengstbaltnngs-

genossem 'chast
Altenbuutors

Der Vorstand

y Mädch .- 2 Knab-
« rüder sehr bill . zu
verc . Burgstraßc 22.

Empfehle meinen an¬
gekauft . jungen , stark¬
knochigen

„Hostilius II"
best. Abstammung,

W IM
Fr . Stöver,
Hurrel bei Hude

in Säcken , stremertig
aus hochprozentigem

Salzhemmendorfer
Kalk

ll«gU8< cS8»S0S
» IltLUtNIlg

Baustoffgrotzhandlg.
ab Lager : Kl . Bahn-

hoistratze 10 und
Bremer Chaussee 78

Verkaufe besten , acht
Monate alten , mit 75
Punkten angekörten

Liksr
abst. von präm . Eitern
C Evting
Jeringhave b . Barel
Telephon Varel 830

vtnderwagen , Geh-" rock . 2sl . Gaskocher
und Waschmasch . zu
verk. oder vertausch.

Wunderburgstr . 98.

ZUiMwWu
zu vl . Schlossplatz 24.

Aehrockanzug und" Neberzieh . zu ver¬
kauf . Haarenstr . 4S.

Zu Kausen gesucht
Zu kaufen gesucht

ein guterEtubenM
Angeb . unter V 206
Fil . Lange Str . 4S.
Wer liefert an Spe-
zialeiergroßbandlung

fortlaufend
In- unS

KULlMS»
Erlangsbotc unter A
379 an die Annonc .-
Exp . Jak . Vowinckel,

Elberfeld.

Lintwmm
und Pferd zu kaufen
gesucht . Fr . Röstel,

Wardenburg.
Kaufe

Schlacht-
geflügel

W .Schmits , Achtern¬
stratze 14, Ruf 8332

Kaufe gute , reelle

MMM
MsWsekSk

Eilangebote an:
Franz Hedde«

Ovelgönne
Telephon Brake 4SS

Starke

Pappeln
und anderes Holz

kaust
v. risikea . Vsrel

Gef . an guter ruhig.
Lage Bauplatz oder

modernes kleines

MamisjeuhMs
Ang . mit gen . Ang .,
Preis unt . W Al 500
an die Geschst. d. Bl.

k3Uk § kuukvnO
Ws» UNO ßnlZn

rum MsMen
Bei Anlieferung bis
Dienstag , 22. d . M„
zahle erhöhte Preise.

Georg Oltmer,
Osterscheps i . Oldb .,
Fernr . Edewecht 16.

Zu kaufen gesucht
ein mitteischweres
Parkhaus Eversten.

Gesucht gut erhalten.

KiniMWW
und Kuavenfakirrad
aeg . gut . Brcnntorf.
G. Eryardt . Husbäke
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Voiis , vuntisrbig , 110 om breit .
Vordsngstofts , gsstr ., SU cm breit
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vskorstionsstofkö .ftuosts .ftZO br.
Itsibriorestofts , Sittsrtlli ! . . .
EittsrtüII f . mocisros î sitsnstorss

0.50 0.70 1 .00
O.SS 1 .30 1 .75
0 .45 0 .65 0.75
0 .25 0 .35 0.45
0.50 0 .60 0.95
1 .90 2 .20 2.60
0.50 0 .60 0 .80
1 .00 1 .65 1 .80
1 .00 1 .50 2 .50
1 .00 1 .50 2 .30
O.SO 1 .25 1 .35
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In silsn / Ibtsilungsn unssrss ttsvoss
isOhmsnnlsObs Ssrstong

Sonntag , 20. März,
nachmittags 2 Uhr,
Ep . u . Cp . Emden

Liga
SA . Lina

Punktspiel
Vorher:

Damenhändball

lr

Sonntag , 20. März,
nachmittags 4 Uhr,

WEB. Lim
Moria Lim

Um die Führung!

Handball
Ganliga

VIK .
- 0IV.

Punktspiel
. S Mir

8Hpls1r

Anzuleihen
Juche M Mrk
sofort z . Ausbau e.
geraum , ssp . Unter¬
wohn . Geldgeb . kann
auch billig s . wohn.
Angb . unt . W I 497
an die Geschst. d . Bl.

Llnzuleihen gesucht
auf mündelstckiere

Feiugoldhhpothekeu
15 688 . 12 868.

. 8888.

6888 . 4688.

3686.

1888 RM
E . Heimsath , Aukt .,

Bergstraße 17 a,
Fernsprecher 3536.

j Pensionen h

Suche für ein . Ober-
sekundan ., sehr mus .,

Ausnahme in

besserem Anse
b . Familienanschluß.
Aeußerste Preis ang.
unter A F 514 an
die Gesch.stelle d . Bl.

I Wielgesuche 1
rm - M » km
erststellig aus Land¬
stelle von ca . 40 Hek¬
tar sofort anzulcihen

gesucht.
H. Hattermann,

Aukt . , Jaderberg,
Telephon 32.

Klemer Raum
m . Zementsußbod . i.
Zentrum der Stadt
zu mieten ges. Angb.
erb . unter W L 499
an die Geschst. d . Bl.

I ZU verleihen j
Gesucht zum 1 . April

sonniges,

gut möbl . ivokn-

unä LchlskimiM
( je 1 ) in ruh . Lage.
Angebote m . Prets-
ang . unter A C 511
an die Geschst. d . Bl.

2 Auswertungs-

Hypotheken
2125 Mk . und 1250
Mk ., zu übertragen.
Prompte Zinszahlg.
Augeb . unt . A G 515
au die Geschst. d . Bl.

Mlelm
bis 2000 Mark . 4 I.
unkündb . , g . Sicherh.

Darlehns - und
Hypothekenkredit-

Kom .-Ges . , Oldenbg.
Brüd erstratze 31.

Kleiner knäen
an guter Laufstr . in
Stadt Oldb zu mtet.
ges. Angeb . m . Preis
Burmester , Bremen,
Utbremerstratze 25.

, ksg . Ehepaar ( Kaus-
" mann ) , 1 Kind . s.
auf sofort od . -Pater
4-Z .-Wobnung . ANr
geböte unt . W R 503
an die Geschst. d . Bl.
? ol . jg . Mann sucht^ kl . eins . Zimmer z.
1 . 4 . 32. Nähe der
Stadt ; Sonnenseite.
Angb . uni . W C 4SI
an die Geschst. d . Bl.

! Ä
'

veru!ie!en
veil . lnnn. 2imm.
mit Nebenr . u . Koch¬
gel . sofort zu Perm.
Haareneschstraße 21.

7reundl . Zimmer zu
vm . Haarenstr . 53.

iil. MeiMkNUNg
zu vm . Donnerschw.

Hochbeiderweg 31.

m -eundl . mbl . Ztm-
> mer zu vermieten.
Nadorster Straße 61.

Meines möbl . Zim-" mer zu vermieten.
Georgstratze 15 Part.

Zu verm . auf sofort
oder später

— szOßN —

mit s! M« M
Elektr . Licht , Gas u.
Wasser vorhd . Auch
s. Bürozwecke geeig¬
net . Miete nach Ver¬

einbarung.
Schloßplatz 231.

Etage
mit Zubehör zum 1.
Juli zu vermieten.
Ofener Straße 19.

prdl . mbl . Wohn - u.
» Schlafz . an 1 od . 2
sol . Herr . o. Dam . zu
vm . Lindenstr . 65 u.

vrdl möbl . Zimmer' sehr preiswert zu
vm . Charlottenstr . 3.

7u vm . zum 1 . Apr.^ größ . sch . m . Zim¬
mer . Taubenstraße 3.

La « SSM
I . rr «SN « SSi - NW « S
neben dem Lappan , zu vermieten
oiaeiidmger vvrrlckerimg , - sesv «.
»vkan . Bahnhosstraße 7

z

- - -

Sei ^ oni ^ sutsn S
^ ^ « s

sssrmwI^
" ' -- '«->sw ^ _ — —— " I

"
Hw

Sonnige abgeschloss.
vdermoknung

( keine Schrägk .) 3 Z .,
Küche u . Zub ., Stall
u . Gartenn , Miete 48
RM , zum 1 . 4. oder
später zu vermieten.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

MM. WöKNMg
Wohn - und Schlafz . ,Bad . Küche , Balkon-
zim „ sof. o . 1 . 4 . 32
zu vm . 65 Mk . mon.
Angeb . unt . V U 486
an die Geschst. d . Bl.

ßlellengesuche

4yjähr . Mädchen s." Stell , z . Erlern,
d . Haushalts b . Fa-
milienanschl . u . ge¬
gen Gehalt . Angebt,
erb . unter A E 613
an die Geschst. d . Bl.

Junges München
aus besserer Famil .,
18 I . alt , daS IX- I-
das Kochen erl . hat
und im Nähen ers.
ist, sucht Stelle als
Beiköchin oder als
Stütze im Haushalt
aus gleich od . später.
Angb . unt . W B 4S0
an die Geschst. d . Bl.

Wirtschafterin

Mitte 38)
erfahren in gr . land-
wirtschastl . Betrieb .,
sucht Stell . Ang . an

Lehrer Barth,
Aldenburg

(Wilh .haben Land ) .

LandmirLstoKter
132 Jahre)

die mehr . Jahre ein.
guten landw . Haus¬
halt selbständ . ftthrte
und in allen Arbei-

ten erfahren ist,

sucht sosort oder

Wer Etellunk
bet etwas Gehalt.

Angebote unt . W V
507 an d . Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Offene Stellen

Männliche

Euchen Sie eine Existenz?
Führende Lebensversicherungsgesell-
schast, die schon seit Jahren mit groß.
Erfolgen die Heimsparkassen - Verstche-
rung (mit Spardosen ) betreibt , sucht
für diese Sparte 1—2 zielbewutzto
Vertreter z . weiteren Ausbau ihres
Bestandes . Prakt . Anlernuna durch
langjährigen Fachmann . Bei befrie¬
digenden Resultaten nach kurzer Zeit
außer Provision festen Zuschuß . Bis¬
heriger Beruf Nebensache . Schriftl.
Angebote mit Alter unter A B 510
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Gesucht zum 1 . oder
15. April ein einfach.

junger Mann

oder Knecht
Heinrich Busch,

Almsloh
( Delmenhorst Land ) ,
Tel . Ganderkesee 295

IchutllnÄi .gelelle
gesucht . 500 Ml . Ge¬
schäftseinlage erfor¬
dert ., die sichergestellt
wd . Familienauschl.
Angb . unt . W H 496
an die Geschst. d . Bl.

Strebs . 8 . Landw . s.^ Stell . , wo er e . kl.
Landw . bewsch . muß.
Angob . unter G 197
an Bischofss Anzg .-
Ann ., Osternburg.

Gesucht zum 1 . Mai
Mt . MF . MMN
der gut mit Pferden
umgehen kann , für
meine Laudwirtsch.

Ani . Gramberg,
Dingstede

( Post Kirchüatten ) .

junger Verkäufer
l13 vekre)

mit guten Zeugniss.
sucht zur weit . Aus¬
bildung Stellg . Ge-
mischtw .geschäst bevz.
Angebt . unt . 183 an
Buchhandi . Kosmos,

Brake i . Old.

kftl . 50-
stiä . 75 .-

kuchc zum I . Mai
» Stelle als j . Mann
o. Knecht b . Pferd , a.
c. akkur . Landwtsch.

Otto Reineberg,
Holzbansen

bei Wildcshausen.

Junges Mädchen
19 I ., sucht Stellung
in Priv . als Stütze.
Augeb . an den Ver¬
lag d . „ Weserboten " ,

Brake.

Junger Mann

M Are)
sucht Stell , in lanb
Wirtsch . Betrieb bei
Familienauschl . und
etwas Geb . Näh . bei

Fr . Marquardt,
Oldcnbrok -M ' ttclort

Gesucht zum 1 . April

ein Unecht

rum MMOrW
Carl Lange , Streek

bei Saudtrug,

Gesucht zum 1 . Mai
— Knecht —

Joh . H. Klockgether,
Wahnbek.

Suche zuin 1 . Mai
zuverlässig . Knecht

Joh . Hilbers,
Moorhausen ( Gemd.

Altenhuiitorf ) .

Gesucht zum 1 . April
ein Knecht

bis 17 I ., der melkt.
G . Janßen , Akvor-

yausen b . Alteuhuut.

Vel . Zum 1 . kinril
eiN Knecht

der meM.
Ludwig Böllers,

Butteldorf.

vel . rum 1 . lloril
junger Mnnn

der gut mit Pferden
umgehen kann und

auch mit melkt.
Wilhelm Rüdebusch,

Kirchhatten.

Ich suche zu Ostern
Kaufmännischen

Lehrling
mit guter Schulbild.
Ferd . Würdemann,
Kaiserstraße 9/10.

Laufjunge
nach der Schulzeit

gesucht.
G . Lüers , Schuh-

Haus , Lauge Str . 34.

MöNtl . M M.
Gehalt U»d

25 °/> Provision
zahlen wir Stadt - u.
Landvertretern , wch.
den Vertrieb sensat.

Neuheit

i
N

N
Jeder Topf ein
Schnellkochtops

( DRP . i Haupt - oder
nebenberufl . übern.

Jngen . -Büro Leister,
Frankfurt a . M .,

Gutleutstratze 8—12.

Gesucht aus sosort

tüchtiges Mädchen
das selbständ . kochen
kann , für Geschäfts-
Haushalt . Angb . un¬
ter W D 492 an die
Geschäftsstelle b . Bl.

Gesucht zum 1 . Mai
oder früher ein

jüngeres Mäckken
f. Haus - und Land¬

wirtschaft.
G . Bruns,

Metjendors.

Gesucht auf bald od.
1 . Mai ein

» rLMWeii
für I- enMirlM

H . Speckmann,
Achternholt.

Gesucht ein
— Mädchen —

für kleine Landwsch.
Wilh . Meinardus,

Neuenbrok.

Ges . zum 13 . Avril
oder 1 . Mai

junges Mädchen
zur Erlern , d . Haus¬
halts . schl. um schl.
Frau Rektor Bernett

Delmenhorst
Scheunebergstraße 57

Nähe Schützenhof

Lek . rum 1 . km!
ruverläls . MMen
od . einfaches junges
Mädchen f. alle vor¬
kommenden Arbeiten

Kempermann,
Altjührden ( Mühle ) .

Gesucht auf sofort
oder 1 . April krank¬

heitshalber ein

urOnMes

eliiMes MMon
das alle Arbeiten m.

verrichtet.
Karl Kaeseverg,

Land - und Gastwirt,
Bäke bei Berne,

Tel . öfsentl . Bäke.

Ein Mädchen
d . melk , kann , zum 1.
April od . später ges.
Herm . Ammermnnn,

Moorhausen
bei Altcnhuntorf.

Gel zum 1 . AM
ein Mädchen

Gerh . Ficken , Loy.
7um 1 . Mai junges
«s Mädchen ges. zur
gründl . Erlern , des
Haushalts b . vollem
Familienanschluß.

Frau Heinz Möll¬
mann , Wechloy.

5mtm 2 MWeii
miß 1 XiM

Gastwirt
Adolf Kempermami,

Großenkneten.

Gesucht zu sofort ein
i . landwirtschaftlich.
Haushalt erfahren .,

MMs

junges MWen
das melk . kann . An¬
gebote mit Zeugnis¬
sen unter A D 512
an die Geschst. d . Bl.

Suche für landwirt¬
schaftlichen Haushalt

junges Mädchen
geg . Gehalt und Fa¬

milienanschluß.
Diedr . Hobvie jun .,

Zetelermarsch
— bei Zetel . —

Gesucht zum 1. Mai

ein zuverlässiges

Mädchen
das mit melken mutz.

H . Stolle,
Gut Moorbeck
( Post Huutlosen ) .

Gesucht zum 1 . Mai
ein Mädchen

das melken kann.
C. Sonnewald,

Ohmstede.

Ges . zum 1 . AB

ordentl . Mädchen
nicht unter 18 . Jah¬

ren , vom Lande.
Frau Joh . Beelen,
Linswege i. Old.

(Spar - und Darl .-
kasse) , Telephon 2ZS

Westerstede.

rum 1 . k!B
oder später

jllngms MäWn
das melken kann.

Richard Luers,
Bekhausen b . Hah» .

Schulvorstand Bardenfleth
An der Schule in Burwmkel wird zu

Ostern dieses Jahres eine

gesucht . — Bewerberinnen wollen ihre Ge¬
suche unter Beifügung eines Lebertslaufes
dem Unterzeichneten bis zum 21. d . M>
einreichen . Heinemann.

Ges . zum 1 . Mai

junger Mann
für mittlere Landw.
Hr . Naber , Husum

bei Huntloscn.

HSsnMse
SsskNskSs

(- roLbLvcisls'VsrssnLIisns
^rnrdlL

OsuabräoL Avssrslr. II»

gesucht sosort oder 1.
« April wg . Erkr . ein
Knecht . I . Ntehaus,
Sannum b . Huntlos.

MäMen gesucht
Wübbenhorst,

Tweelväkr.

dMiri - kaÄÄ>

ksltrum
K !sinfts oLikftsUsĉis In-sl , sinfsc ^iss
r°smilisn !isc !> Vis

WslU « I « « T
Oldenburg , Wallgrabsir 31,

Preis monatl . 60 -Z u/wen . Aentr . Lage.
Passanten - Zimmer vorhanden.
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Wee werZen WU. mutz WeebM;
ZUM deutschen Reklametag am 19 . März

Von
E . Burgers

Wer stark ist , muß es zeigen ; wer leistungsfähig ist.
«Mß davon sprechen ; wer Erfolg haben will, muß ihn er¬
zwingen — durch die Fähigkeit der Einwirkung, der Ueber-
redung, der Ueberzeugung. Jede Reklame ist Suggestion, istBekenntnis der Tüchtigsten vor der Oeffentlichkeit : Seht , das
bin ich, das kann ich ! Die Zeiten des geruhsamen Wandels
sind vorbei. Wer werden will, muß werben.

Der Geist der Zeit heißt Arbeit. Die Geschäftswelt, die
mitten im Leben steht, hat den Zwang der Entwicklung, den
Drang nach vorn , vielleicht am frühesten und stärksten er¬
fahren. Sie weiß , was Risiko heißt , sie muß jeden Tag von
neuem erobern, sie kämpft um jeden Kunden, denn jeder
Käufer bedeutet neues Kapital.

Umsetzen und nicht verzweifeln, lautet die
große Forderung der Selbsterhaltung im Zeitalter des uner¬
bittlichen Konkurrenzkampfs. Der Umsatz bestimmt die Lei¬
stungsfähigkeit, den Preis und die Güte der Ware, die Be¬
weglichkeit eines Unternehmens und seinen Wert sür die Be¬
darfsdeckung der kaufenden Oessentlichk -eft . Der Umsatz ist
eine gemeinwirtschaftlicheGröße , weil er die Produttion an¬
regt und die Anschaffungskostenverringert . Wareallein
iststumm und unbeweglich. Erst durch die bindende
und verteilende Kraft der Zeitungsreklame wird sie dem all¬
gemeinen Umsatz zugeführt, denn keine Angebotsarb-eit, die
schnellen und sicheren Kontakt mit der Oeffentlichkeitsucht,
kann dieses moderne Propagandamittel entbehren.

Die Zeitung flattert in jedes Haus , schasst hundertfältige
Beziehungen und Anregungen aus den Bedürfnissen des
Tages heraus und ist wahrhaft ein Teil des mo¬
dernen Menschen geworden. Kein Werbemittel ver¬
bürgt so wie die Zeitungsanzeige Treffsicherheit, systematische
Wirkung und Beweglichkeit. Ihre ungeheure Volkstümlich¬
keit — nicht zum mindesten als vertraute Ratgeberin beim
täglichen Einkauf — ergibt für den Inserenten eine Fülle
von werbenden Energien , die namentlich in den bevorstehen¬
den Monaten des vermehrten Bedarfs fruchtbar und umsatz-
steigerud in Erscheinung treten.

Kein anderes Werbemittel vermag ferner so wie das
Inserat die Frau zu interessieren, den wichtigsten Kurrden
des Geschäftsmanns . Es ist kein Zufall , daß die erfolgreich¬
sten Unternehmen des In - und Auslands sich immer bewuß¬
ter auf diesen Punkt einstellen, denn der täglich lausende Um¬
satz, der die Erfolgsnote bestimmt, wird tatsächlich in
er st er Linie von der Kau flu st der Hausfrau
getragen.

Das G eh e i mnis d e r w i rks a m e n Ins e r ti on
liegt neben der überzengenden Gestaltung des Texts in einem
g u t d u r ch d a ch t e n A u s b a u d e r A n z e i g e n r e i h e.
Wer sich wirklich strebend bemüht und seinen Geschäftsgeist
auf seine Aufgabe konzentriert, wird in den meisten Fällen
auchdieeindrucksvolleForm finden. Jeder geschickte
Inserent muß die Fähigkeit haben, seinen Artikelvom Stand¬
punkt des Kunden aus zu betrachten und von dieser Psycho¬
logie aus nach dem stärksten , reizvollsten Ausdruck für seine
Ware zu suchen . Er wird — je nach Lage der Dings —
Preis und Güte , Gebrauchswert , Schönheit, Solidität , oder
was sonst augenblicklich sür den Käufer vorteilhaft ist , zum
Ausgangspunkt seiner Anpreisung machen und Befriedigung
dabei empfinden, wenn er einen schlagkräftigen
Text gefunden hat . Die deutsche Sprache ist so klar, und der
deutsche Käufer so sachlich , daß auch das kleinste Inserat eine
überzeugende Wirkung haben kann. Werbefindigkeit
ist keine,Gaukelei. Hauptsachebleibt immer der ernst¬
liche , von eigenem Leistunaswert durchdrungene Wille, der
der Oeffentlichkeit wirklich etwas zu sagen

hat. Ganz besonders wertvoll ist es , die Propaganda auf
eine sichsteigerndeFolge von Anzeigen abzustimmen,
da in der planvollen Wiederholung erfahrungsgemäß der
durchschlagende , umsatzbelebendeDauerwert der Jnserenten-
reklame beruht.

Die Voraussetzung aller echten Reklame
ist innere Wahrhaftigkeit. Die deutsche Geschäfts¬
welt hat stets den Qualitätsgrundsatz hochgehaltenund wird
auch künftig mit neuen Wertleistungen an die Oeffentlichkeit
treten.

Das Slrlditini der Technik
Ausstellung im Airchenburg -VolylechrMurv

IV.
Warum Abteilung sür Betriebswissen-

schäften? Das ist die Frage , die sich jeder vorlegen wird,
wenn er die dieser Abteilung zugehörige Ausstellung be¬
trachtet. Während die übrigen Abteilungen die Gestal¬
tung ( die Konstruktion) in den Vordergrund des Lehr¬
betriebes stellen , ist es hier die F erti gun g, die die
Grundlage bildet. Es handelt sich hier nicht um die Mittel,mit denen eine Erhöhung des Leistungsgrades der betr.
Arbeitsmaschine erzielt wird , sondern vor allem auch um die
Erhöhung des Leistungsgrades des Betriebs im allgemeienn.

Das Studium umfaßt demgemäß vier große Arbeits¬
gebiete: Die Arbeitsstoffe, d . h . die Prüfung , Ver¬
wertung und Wahl der Werkstoffe . Die Arbeitsmittel,
d . h . alle Fragen , die sich auf die eigentliche Organisation des
Betriebes selbst beziehen: Werkzeuge , Werkzeugmaschinen.
Betriebseinrichtungen, Typisierung , Normung usw.

Die M ens ch e n a r b e i t , d. h . die Verwendung des
Menschen im Betriebe , gekennzeichnet durch die Begriffe
Arbeitslohn , Arbeitsvertrag , Eignungsprüfung , Zeitstudien
usw. Das Ab rechnungswes en verfolgt den Lauf der
Rohstoffeim Fertigungsprozeß und errechnetsomit die Wirt¬
schaftlichkeit des Betriebes ; es verbindet dadurch die ersten
drei Gruppen zu einer organischen Einheit.

Die Ausstellung der Abteilung soll ein Bild der
Anwendung dieser Grundsätze beim Studium geben. Die
ausgestellten Studienarbeiten zeigen Zeichnungen
aus den verschiedenenGebieten des Werkzeugmaschinenbaus,
ferner Fabrik- und Transportanlagen verschiedenster Art.
Weiter sind ausgestellt Entwürfe aus dem Gebiete des indu¬
striellen Rechnungswesens und der Kalkulation und Betriebs¬
untersuchung. Aus Ausarbeitung bis in alle Kleinigkeiten,
entsprechend den Forderungen der neuzeitlichen Praxis , ist
besonderer Wert gelegt.

Ferner ist ausgestellt eine Anzahl von psychotechnischen
Apparaten , die zur Durchführung der Eignungsprüfung
dienen und die im Betriebe vorgeführt werden. Bekanntlich
bedienen sich Handwerk und Industrie in hohem Maße dieser
psychotechnischen Methoden bei der Auslese ihrer Lehrlinge
und Facharbeiter.

Zahlreiche andere Modelle sind ferner vorhanden , die
die Verhältnisse des praktischen Betriebes den Studierenden
näherbringen sollen.

Ein zur Zeit noch im Aufbau befindliches Werkzeug-
maschinenlaboratorimn zeigt die wichtigstenArbeitsmaschinen
der spanabhebenden Fertigung und dient zugleich der Werk¬
statt des Hindenburg-Polhtechnikums sür ihre Tätigkeit bei
der Anfertigung von Maschinen und Apparaten für die Be¬
dürfnisse des Lehrbetriebes.

Große Beachtung findet auch die Ausstellung der Abtei¬
lung sür Heizung und Lüftung. Diese ist die jüngste
selbständige Abteilung des Hindenburg - Polytechnikums.
Dank der großzügigen Unterstützung der Industrie ist die
Heizungsabteilung auf das modernste eingerichtet. Im Lehr¬
gang der Abteilung werden Heizuugsanlagen in Wasser und
Dampf , sowie Luftheizung bearbeitet . Der Lehrgang, Len die
Studenten der Abteilung durchzumachenhaben, ist streng auf
die Erfordernisse der Praxis zugeschnitten. Die Berechnung
der einzelnen Anlagen erfolgt nach den Lebrvrinzip von
Rietschel-Brabböe. Reben dem Unterricht in Heizung läuft
die Ausbildung der Studenten in Lüftungstechnik,
Installation und Sanitären Anlagen.

Die ausgestellten Studienarbeiten , die sowohl Heizungs¬
anlagen jeglichen Systems , als auch Lüftung , Warmwasser-
bereitung , Hauswasserversorgung und pneumatische Traus¬
portanlagen umfassen, zeigen, in wie umfangreicher Be¬
arbeitung die einzelnen Gebiete behandelt werden. Unter
den ausgestellten Arbeiten finden wir neben ausgeführten
Heizungsanlagen umfangreiche Berechnungen dieser An¬
lagen , sowie lehrreiche Protokolle aus dem Laborato-
riumfürHeizung , Lüftung und Installation.
Das Laboratorium ist mit allen gängigen Kesselartender be¬
kanntestenLieferfirmen ausgerüstet . Neben dm Kesseln findet
man eine sehenswerte Sammlung von Heizkörpern, sowohl
sür Zentralheizung als auch für Gas . Das Laboratorium
für Installation ist mit den modernsten Durchlaufapparaten,
sowie Vorratsautomaten eingerichtet. Man beobachtetferner
in dem Laboratorium den bekannten Kohleherd von
Rosenitsch, Len Gasherd der Firma Junker L Ruh , sowie
den elektrischen Herd der Firma Senking . Die in den
Laboratorien vorgenommenen Versuche können auf das
Exakteste durchgeführt werden , da die Firma Samson in
Frankfurt a. M . in uneigennützigster Weise den Aufbau der
Laboratorien unterstützt hat . Ganz besonders bemerkenswert
ist die lehrreiche Darstellung über den Werdegang eines
Fittings , und ebenso die große Anschaulichkeit der Glas-
Modelle. An Hand der Glasmodelle wird den Besucherndas Arbeiten einer Heizungsanlage im Innern der Rohre
veranschaulicht. Bemerkenswert ist außerdem die Anlage zur
Untersuchung von Einzel- und Reibungswiderständm , die
bei der Abteilung augenblicklich im Bau begriffen ist.

Jeder Besucher des Heizungs - Laboratoriums muß sichbeim Verlassen der Räume sagen, daß die dort arbeitenden
Studenten die beste Gelegenheit haben, sich ans ' ihren
künftigen Berus vorzubereiten.

Das Handwerk zeigt in der Ausstellung besonderes
Interesse für das letzte Gebäude im Park ( an der Linden¬
straße) . Es enthält in drei Räumen die erst in diesem Winter
aus Anregung der Betriebswirtschaftlichen Beratungsstelleder hiesigen Handwerkskammer geschaffene S ch w e-s ß - undLöt - Lehr stelle. Die am 15 . Dezember 19A,1 an sieben
Brennstellen ausgenommenen Kursusarbeiten sind bisherohne Unterbrechung täglich im Betrieb . Es Konnten bereitsmit Unterstützungdes Arbeitsamts in den Kursen 75 arbeits¬
lose Schlosser , Mechanikerund Schmiede als Schweißer ein¬
geschult und so neue Arbeitsmöglichkeitensür diese geschaffenwerden. Auch Industrie und Handwerk haben bereits Abend¬
kurse im Schweißen erhalten bzw. bestellt. Daneben sind die
für den Lehrplan ( vor allem in der Abteilung „Heizung und
Lüftung"

) vorgesehenen praktischen Uebungen hierin ab¬
gehalten worden . Es sind Mittel - und NiederdruckapparateverschiedenerGrößen und Leistungsfähigkeit ausgestellt, auchwird mit Flaschengas gearbeitet . Daß in Wandtafeln , Mo¬dellen usw. alles aufs modernste, eingerichtet ist , versteht sichvon selbst . Neben den Großfirmen Griesogen und
Messer hat sich vor allem die bekannte SchweißanstaltWerner - Oldenburg an der Einrichtung dieser sürdas Handwerk des ganzen Freistaates so wichtigen Nen-
schöpfung beteiligt. Der V e r b a nL fu r a ut o g e
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tallbearbeitung, Hamburg , ist gleichfalls an der An¬
lage sehr interessiert und hat für Las Lehrgebiet Schweiß¬
technik , das seit 1924 an der Akademie bestellt , sehr gutesUnterrichtsmaterial hergegeben. , Es ist noch Platz gelassen
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prr eine elektrische Widerstandsschweißmaschinc und ein
Aggregat für elektrische Lichtbogenschweißung. Auch hier
unterstützen die zahlreichen Maschinen für Festigkeitsprüfung
und die Geräte für Metallographie aufs beste die Forscher¬
arbeiten , wie auch die praktischen Unterweisungen in der
Schweißtechnik, der ja im Metallgcwerbe die Zukunft gehört.

Für die Jugend wird neben dem Radio -Versuchs-
raum und dem Maschinensaal Mit den laufenden Motoren
das größte Interesse die Ausstellung der Flieger-
gruppe am Hindenburg -Polhtechnikum erwecken . Im
großen Zeichensaal 8l ( in der zweiten Etage ) wird der Lehr¬
gang im Luftfahrzeugbau dargestellt. Rach den Er¬
klärungen der Strömungsvorgänge in einer Karmanschen
Wirbelstraße , die wie alle Demonstrations - Modelle in eigener
Werkstatt gebaut ist , und die sowohl den Segelflug im Auf¬
wind , als auch Austrieb und Widerstand des Motorflug¬
zeuges darzustellen gestattet, wird der Segelflug als Vorbild
der Natur nach den Lehren des Altmeisters Lilienthal zu
studieren sein. Durch Zusammenarbeit mit dem lebenden
Gustav Lilicnthal, der , wie Wohl noch in Erinne¬
rung ist , 1926 eine Vortragsreihe an der Akademie veran¬
staltete, ist gerade hier ein reiches Anschauungsmaterial vor¬

handen . Es folgen dann als Konstruktionsmaterial : Holz,
Stahl und Leichtmetall. Durch Festigkeitsprüfungen an eige¬
nen Maschinen sind die verschiedenen Materialien und ihre
zweckmäßigen Verbindungen , auch Schweißungen , auszu-
wählcn ; es sind die charakteristischen Merkmale der Leichtbau¬
weise allgemein aufzusuchen, und ihre Preiswertigkeit ist
kritisch zu beleuchten. An Teilen von Flugzeugen , die zurzeit
im Arbeitsraum der Fliegergruppe (Kellergeschoß- Werkstatt)
gebaut werden ( für Schleppflüge, die Ostern auf Wangerooge
in Gemeinschaft mit dem Landesluftfahrt -Verein stattfinden
sollen, wird nachgewiesen, wie die an den Wänden ausge-
hängten Konstruktions- und Berechnungsentwürfe durch
eigene Baupraxis in die Wirklichkeit übertragen werden . Hier
ist besonders klar zu erkennen, wie der I n g e n i e ur , F or -
scher , Konstrukteur und Handwerker in einer
Person sein muß . Das gibt ihm die Sicherheit seiner Arbeit,
die Freude an seinen Entwürfen und den Glauben an seine
Erfindungen . Die Materialfragen bringen Schule und
Praxis immer wieder in nahe Berührung ; durch Gemein¬
schaftsarbeit mit der Industrie ist der Akademie nicht nur etn
guter Ueberblick über die jeweiligen neuesten Erfahrungen
möglich, sondern es sind damit auch viele wirtschaftliche Vor¬
teile verbunden.

VutterprMrm der Sldeubursischen LanKwßrMsMMNMee
Au die erste diesjährige Butterprüfung schloß sich

Freitagnachmittag die übliche Jnteressentenversammlung im
Sitzungssaal des Kammergebäudes , zu der als Regierungs-
Vertreter die Ministerialräte Hennings und Tantzen
erschienen waren , an . Rach begrüßenden Worten des Vor¬
sitzenden des Sonderausschusses für das Molkereiwesen,
K .-M . Rolosf, Grüppenbühren , berichtete Molkerei-
Instruktor Meinardus über den Ausfall der Prüfung,
mit der auch eine Käse- und Milchprüfung verbunden war.
Von den 76 aufgesorderten Molkereien hatten 67 Butter-
Proben eingesandt, es waren 56 ungesalzene und 15 ge¬
salzene Proben zu bewerten , dazu 8 Käse- und 30 Milch¬
proben . Es wurden befunden 14 Proben mit 20 Punkten,
16 mit 19 ' /- Punkten und 15 mit 19 Punkten als hochfein
(63,38 V ») , s Proben mit 18 Punkten , 2 Proben mit 17lv
Punkten und 8 Proben mit 17 Punkten als fein (26,76 °/°) ,4 Proben mit 16 Punkten als gut und 3 Proben erhielten
unter 16 Punkte (9,86 °/°) . — Aus die Kontrollmolkereien
entfielen 12 Proben mit je 20 Punkten , 13 Proben mit
je M/ - Punkten und 11 Proben mit je 19 Punkten als
hochfein (75 °/°) , 8 Proben mit je 18 Punkten , 1 Probe mit
17^/- Punkten und 4 Proben mit je 17 Punkten als fein
(20,84 °/°) , 2 Proben mit je 16 Punkten als gut (4,16 °/°) .
Der Wassergehalt bewegte sich bei der ungesalzenen Butter
zwischen 12,5 °/° und 16,70 °/°, betrug also durchschnittlich
15,01 A-, bei der gesalzenen Butter von 13 A bis 15,75 °/°,
betrug also durchschnittlich14,59 °/->. — Der Fettgehalt belief
sich bei der ungesalzenen Butter aus 80,75 °/° bis 86 °/°,
durchschnittlich also 83,15 °/°, bei der gesalzenen Butter von
82 °/» bis 86 °/°, durchschnittlich 83,41 °/° . — Das heutige
Prüsungsergebnis darf als recht gut bezeichnet werden . Bei
der ersten Butterprüfung im vorigen Jahre wurden nur
57,82 °/° als hochfein und nur 26,56 °/° als sein befunden.

Herr Meinardus machte noch allgemeine Aus¬
führungen über die Nahmbehandlung und das Säuern.
Or. Riedel ergänzte sie durch Betrachtungen über Fett¬
spalter , Schimmelpilze und dergleichen. Eigenartigerweise
habe keine Butterprobe den Fehler „ ölig" aufzuweisen ge¬
habt , einige Proben der gesalzenen Butter seien etwas
flammig gewesen. — Es wurde dann

eine Reihe von Auszeichnungen
bekanntgegeben. Die höchste davon fiel Herrn von Thülen,
Blauhand b. Ellenserdamm , für besondere Leistungen aus
dem Gebiete der Butterherstellung zu, nämlich die bronzene
Staatsmedaille . . Sie wurde ihm mit anerkennenden Worten
von Ministerialrat Hennings persönlich überreicht. Einen
silbernen Becher mit Eichenkranz-Gravierung erhielten die
Herren Claußen , Bad Zwischenahn, von Thülen , Blauhand,
und Kühl , Hude, einen silbernen Becher mit einfacher Gra¬
vierung die Herren Müller , Berne , Hanenkamp, Bockhorn,
Tag , Emsteck , Naber , Hunilosen , Schwarte , Peheim , Kortum,
Rodenkirchen, Niehoff, Ruhwarden , Rover , Apen, Peters,
Stollhamm , Schlange Tettens , Jürgens , Wiefelstede, und
Oelker, Löningen . Ferner wurden 24 Anerkennungen ver¬
geben. — Für besondere Leistungen auf Käse erhielten An¬
erkennungen die MolkereigenossenschaftenNeuende und Ol¬
denburg , als besonders gut wurde die Verkaussmilch der
Landwirts Dinklage, Oldenburg -Neuenwege, Mählenhoff,
Adelheids, Schellstede, Nadorst , und Büsselmann , Etzhorn,
anerkannt . Für dauererhitzte Milch erhielten Anerkennungen
Molkerei-Pächter Jhms , Gut Hundsmühlen , die Molkerei¬
besitzer Schütte , Langewege, und Friis , Steinkimmen , und
die Molkereigenossenschaften Hammelwarden , Oldenburg-
Eversten, Immer , Nordenham , Blauhand , Bad Zwischenahn,
Strückhausen, Wildeshausen , Rastede, Delmenhorst und
Westerstede, für hocherhitzte Milch die Molkereigenossenschaft
Zetel und die Milchzentrale Oldenburg , für in dünner
Schicht erhitzte Milch die MolkereigenossenschaftNeuende und
für in Beförderungsgesäßen erhitzte Milch die Molkerei-
besitzer Wsg-emann , Oldenburg , und Schuster, Vechta.

Steuersyudikus Metasch hielt einen Vortrag über
„Aktuelle St euer fragen" und berücksichtigte beson¬ders die Ablösung der Steuer , vom bebauten Grundbesitz und
die neue Vermögenssteuer-Veranlagung nach den Einheits¬werten . — Zu dem neuen Reichsmilch-Gesetz , bzw . den olden-
burgischenAusführungsbestimmungen sprachen Or. R iedel,
Ministerialrat Hennings und Verbandsanwalt Bren -
ning. — Direktor Notholt von der MolSereizentralekonnte berichten, daß in einer großen Versammlung von Ver¬
tretern des Handels und der Industrie in Essen erklärt Wör¬
den sei , die Oldenburger Butter stehe bei weitem an erster

Stelle , nur die ostfriesische Butter bedeute für sie eine Kon¬
kurrenz. — Or. Riedel rügt , daß beim Versand von Butter
mit der Reichsbahn die Tonnen oftmals wenig schonend be¬
handelt worden seien. Sie hätten bei der Ankunft am ErH-
fangsort vielfach Schmutzstellenund Flecke gehabt, die offen,
bar auf der Bahn bzw. den Stationen beim Transport ent¬
stauben seien. Redner bat die Versammelten , in ihren Wohn¬
orten darauf zu achten, daß auf den Stationen auch das
äußere Ansehen der Tonnen gewahrt bleibe und gegebenen¬
falls Meldungen zu erstatten.

VerhsmÄ MmbArMOZe OM sM >
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Zum Vertretertag am Mittwochnachmittag in der „Union" /
zu Oldenburg konnte der 1 . Vorsitzende , Gartenbaudtrektoi i
Jmmel, eine große Anzahl von Delegierten der rührigste» :
Obst- und Gartenbauvereine , sowie einige Gäste begrüßen . Ei
wies bin auf die Wichtigkeit des Verbandes und der einzelnen
Vereine zur Förderung des heimischen Gartenbaues . Landes¬
kulturrat . Walther erstattete einen Geschäftsbericht , worin
auch die letztjährigen Veranstaltungen , Gartenbauausstellungen
in mehreren Vereinen und eine Besichtigungsfahrt ins Alt«
Land , eingehend behandelt wurden . Der Fachausschuß ssti
Gartenbau bei der Landwirtschaftskammer ist die einzige be¬
rechtigte Vertretung des gesamten Gartenbaues . Der Verband
ist als zweckentsprechendes Organ demselben angeschlossen M
dient mit den rührigen Vereinen der Kleinarbeit für die Förde¬
rung des Obst- und Gartenbaues . Vom Reiche sind mehrfatz
Unterstützungen gewährt zum Umpfropfen und Anschaffen voi,
Obstbäumen , Baumspritzen üsw . Mit den abgehaltenen Obst¬
märkten sind gute Erfolge erzielt . In den Vereinen muß daran!
immer wieder hingewiesen werden , daß wenige gute Sorte»
angepslanzt werden . Es mutz Qualitätsware geliefert werde»,
nur dann kann die große Konkurrenz des Auslandes aus-
geschaltet werden . An der Aussprache beteiligten sich Haus¬
lehrer a . D . Stührenberg und Gärtnereibesttzer Kraatz ( Rastedes
Landwtrischaftsrat Wernelen (Cloppenburg ) , Pastor FriedrW
(Oldenbrok ) und Lamken ( Berne ) . Allgemein ist die Erfahrung
gemacht , dätz Qualitätsobst in guter Sortierung und Verpackung
gern gelaust wird zu annehmbarem Preise . Es sollte nm
Tafelobst und Wirtschastsobst ausfortiert und der Rest zur
Vernichtung gebracht Werden . An vielen Plätzen können noch
neue Vereine gegründet öder früher bestandene Vereine Wiedei
ins Leben gerufen werden . Herr vr . Christofs wies hin aus
das Alte Land , das uns als Vorbild dienen könnte in bezug
auf Sammelstellen mit Kontrolle der Sortierung und Ver¬
packung und Erziehung einzelner Ovstzüchter zur Vornahme
dieser Arbeiten im eigenen Betriebe . Auch wären dort die
Behörden ganz für den Obstbau eingestellt . Herr Kraatz regte
stärkere Vereinstätigkeit durch Beratung der Züchter an , ferm
die Baumpslege und Schädlingsbekämpfung , worin Rastede als
Vorbild dienen könnte . Gärtnereibesttzer Reumann ( Bloher¬
felde ) betonte , daß der Obstbau ohne intensive Bekämpfung der
Schädlinge nicht möglich sei . Auch wurde auf den notwendige»
Vogelschutz hingewiesen . In Rastede wurden letztes Jahr rund
5000 Bäume gemeinschaftlich gespritzt, wodurch für einen Barm
an Kosten 14 Ps . entstanden . Leimringe wurden um etwa MH
Bäume gelegt , was je Baum 7,5 Pf . kostete. Der jetzige Vor¬
stand , dem die Vorsitzenden der einzelnen Vereine als Beisitzer
angehören , wird auf Wunsch der Versammlung bis weiter im
Amte bleiben . Dom Fachausschuß für Gartenbau bei der Sand-

sr'nck Sie sttrnett rrnck Fut wrecisr e/nFgr - rckrtat, wenn

ULMS
) KM

(Zarärnerr, VorüsnFswkke, Rollo«

Jas grotze Erwache«
Roman von Theophile von Bodisco

17 Fortsetzung (Nachdruck verboten)
Jürgen war aus Helsingfors zurückgekommen. Es war

nun endlich so wett , daß er sich nach Warren aufmachen
konnte. Er saß mit vielen lautsprechenden Weibern , die bunte
Tücher um die Köpfe gebunden hatten , im überfüllten Eisen¬
bahnabteil ; sie gingen mit großen Körben auf die Suche
nach Preiselbeeren.

Jürgen war zumute wie einem Pilger , der zu einem
Heiligtum wallfahren will . Der Begräbnisplatz im Schatten
des Parks stand vor ihm ; wie wehmutsvoll , daß seine Eltern
nicht auch da ruhten ! — Gemächlichund lange hielt der Zug
auf jeder Station . Wenn nicht die vertraute Larrdschaftdurch
die offnen Fenster hereingesehen hätte , wäre ihm gewesen,
als reise er durch fremdes Land ; so abseits schien er zu
stehen.

Als er dann aber auf dein heimatlichen Bahnsteig stand,
vor dem Holzgebäude mit dem umzännten Gärtchen, da war
es , als seien alle Jahre ausgelöscht. Er war wieder Knabe
urch unsinnig froh , wieder zu Hanse zu sein. Erinnerung
hüllte ihn «in . Alles , alles unverändert — nur der russische
Stalionschef war durch einen Esten ersetzt.

Vorn standen viele Bauernwagen auf dem freien Platz.
Auch ein großer Autobus . Uber niemand erwartete den ein¬
stigen Erben von Warren . Jürgen riß sich zusammen. Schritt
dann , den Autobus verschmähend, zu Fuß durch die bekannte
Landschaft. Hell und breit lief die Straße dahin , grüßte und
lockte . Es war , als wüchsen noch dieselben kleinen Blumen
am Wegrand . Da stand auch die Kirche , aber sie sah noch
immer finster und abgeschlossen aus ; aus der anderen Seite
lag der Friedhof , groß und stattlich.

Nun lies dis Straße zu den Feldern hin . Wo waren die
weiten , wogenden Getreideflächen geblieben? Das sah hier
alles sehr anders aus , seitdem die Großwirtschaft aufgehört
hatte . Es war nun verteiltes Land , unheitlich bebaut ; teils
lag es auch brach.

Jürgen blieb stehen, sah sich alles genau an , ehe er dem
Walde zuging . Nach den durchforsteten deutschen Wäldern
freute er sich auf den hohen, dunklen Natnrwald mit dm
mächtigen Kiefernstämmen; in solch einem Wald , lag noch
Geheimnis . Doch wie er sich näherte , stutzte er : Wie war der
Wald nur so stark znrückgewichen? Da sah er, daß auf bei¬
den Seiten ganze Schläge niedergehanen waren . Der Wald
war verstaatlicht, und der Staat hatte Geld gebraucht.Der Wald hatte zu Warren gehört — einst des Vaters
Stolz . Dumpfer Groll war in Jürgen . Schnell schritt er
dahin . Nahe dem Walde , den er nun durchquert: , stieß er aus
Arisiedlerland. Hie und da tauchten neue kleine Häuser aus.
Urch nun kam die Anhöhe vor dem großen Dorf . Bon hier
WM Katts MS MM Wtk Ker tzas Land ; man kannte die

Spitze des Warrenschen Turms und die Baummassen des
Parks sehen.

Regungslos stand er, die Mütze in der Hand , und sahin die Ferne , wo das Haus seiner Väter lag . Es würgte ihn
an der Kehle. Er stand und schaute und schaute. Wie oft hatte
er sich nicht, mitten im Gewirr der Berliner Straßen , diesen
Augenblick vorgestellt! Und in diesem Augenblick besaß er
alles Verlorene wieder : Eltern , Heimathaus . Kindheit.

Schritt um Schritt dann brachte ihn seinem Ziele näher.Nun schimmerte das Haus durch die Bäume . Im Park
waren viele Bäume gefällt ; er schien verwüstet.

Und das Haus — ? Ja , war das noch das Warrensche
Gutshaus ? Es stand vor ihm , groß und traurig , als wäre
es tot oder ein übel zugerichteter Invalide . Aus der einen
Seite fehlte das Dach; es hatte gebrannt — schwarz dunkel¬
ten die Fensterhöhlen , wie blinde Augen . Aus der Turmseite
waren die Fenster teils mit Brettern beschlagen, teils gähn¬ten sie leer . Das stolze Gntshaus ward zur Ruine . Kein ge¬
pflegter Rasenplatz mehr , keine Wege; die Ställe entweder
verfallen oder als Speicher benutzt.

Auf der Gartenseite unten , in der besseren Haushälfte,
wohnte noch jemand . Der Garten hatte keinen Zaun wehr;die schönen Anlagen wucherten verwildert.

Jürgen stand wieder vor der Anfahrt . Es gab da keine
Terrasse mehr ; die Treppe war grün überwachsen. Er setzte
sich aus die oberste Stufe . Saß und starrte vor sich hin . Wie
gut , daß seine Ettern das alles rttcht M sehen brauchten ! —
Es war noch finster in ihm , als er die Grabstätte aufsnchte.Die Kapelle war eingestürzt. Aber die großen Grabstein-
platten lagen noch da , mit freilich längst verwaschenen Buch¬
staben.

Als Jürgen dann über den Wirtschastshof ging , sah er
zwei Männer stehen , im Gespräch. In dem einen erkannte
er Sürri , den langjährigen Kutscher , der ihn das Reiten und
Fahren gelehrt.

Er trat heran , grüßte . „ Guten Abend, Sürri ! Erkennen
Sie mich ? "

Der Alte starrte entgeistert. „Jesus ! Unser Herr !"
Tränen liefen ihm übers Gesicht . ..Nun muß unser junger
Herr alles so Wiedersehen! Und es ist wahr , daß der gnädige
Herr und die gnädige Frau im fremden Land gestorbensind? Aber der junge Herr sehen genau so aus wie unser
seliger Herr ."

Dann bat er Jürgen ins Hans . Er bewohnte zwei Zim¬
mer dort ; seine Frau werde sich sehr freuen . Er war erregt,
sprach immerzu , betonte immer wieder , daß Unrecht, viel
Unrecht geschehen sei.

Seine Frau , die alte Katta , lachte und weinte in einem
Atem. Sie wollte Kaffee kochen , aber auf Jürgens Bitte hin
trug sie bloß dicke, gesäuerte Milch in einer Holzbütte auf
und frisches schwarzes Brot . Sie erzählte , wie alles hier ge¬kommen wäre , und erkundigte sich, wie es dem gnädigen
jungen Herrn in Deutschland ergangen sei.

Die Frage riß Jürgen aus dem sonderbaren Gemüts¬
zustand, in dem Vergangenheit und Gegenwart sich schmerz¬
lich schnitten. Die alten Leute boten ihm an . ein halbwegs
brauchbares Zimmer für ihn znrechtzumachen. aber er lehnte
ab . Es war chm unmöglich, eine Nacht hier zu verbring« .
„ Nein "

, sagte er, „ich habe es gesehen und gehe nun wieder.
Es ist genug. "

Er faßte seinen Stock fester — ein Wanderer nun wie¬
der , ein Heimatloser in seinem Heimatraum . Jetzt war
Warren nur noch in ihm.

Er ging und ging . Die Nacht stand um ihn , die silber¬
weiße ; Abend und Morgen trafen sich in ihrem lichtfahlen
Bogen . Jürgen schritt über die Hochfläche , sah die Welt M
weiten Dämmerkreis um sich her . Zage Vogelstimmen er¬
wachten. Und er erkannte das urewige Gesicht Mer
Heimat — der Natur , die ihn gebar . Was immer ihm auch
geschah — es war von Menschen geschehen , nicht von der
Natur.

Er stand am Abhang des Bergrückens und sah die
Meeresbucht . Der Himmel senkte sich — die See dehnte O
weit ; all diese Formen und Farben erkannte er und nahm
sie ans mit seinem ganzen Herzen. Heimat fühlte er, Heimat-
eingeboren in seine Seele , dieses fein Land . . . BreitetM
sich nicht Gottes ausgestreckte Arme und Hießen ihn will¬
kommen

Jetzt erst spürte er, daß er müde wurde . Der große He^
Haufen dort wäre ein herrliches Lager . Mit tiefem WemM
schlief er ein . . .

Die Sonne stand schon hoch am Himmel, als er erwachst-
So fest war sein Schlaf gewesen, daß er sich zuerst nicht E ^
rechtfand. Das erste , was sich in ihm formte , war : Heute iß
Sonntag . Dann fühlte er ein Ungelöstes als schwere Last -
das war Warren.

Er setzte sich auf . Stille und Einsamkeit . . . Nur in der
Ferne sah er die Häuser des Dorfes . Es mußte von M
nicht mehr weit sein zum Nachbargut Sekküll, das damals
den Ettern gehört hatte . Von diesem Besitz hatte Dagmars
Mann ein Stück Land erhalten , da er den Befreiungskrieg
gegen die Bolschewiken mitgemacht batte . Dagmar wolpist
in der ehemaligen Forstei . dicht am Wald ; es mochten NV
mehr als fünfzehn Kilometer bis dahin sein.

Er beschloß , sich dorthin aufzumachen, schüttelte das
ab, badete dann in der See und sonnte sich im weicht
Weißen Sand . Nun schlug er den Weg durch den Wald
Der Wald war hoch und dicht . Hierher hatte sich noch keine
feindliche Hand ausgestreckt, um die Bäume zu Geld
machen.

Eine Lichtung . . . Da — das Haus mußte die frühest
Förster sein . Die Straße führte unweit vorbei . Er sah sstst»
Stall , einen Speicher, weiterhin eine Scheune. Hinter de»
Haus war ein Garten angelegt ; dann, kamen Felder . Erst !»
weiter Entfernung blinkten vereinzelte Häuser.

(FortsetzungsolM

i



Wtttschaftskammer sollen die Wünsche des Verbandes her derVerwendung etwaiger Zuschüsse aus Retchsmittelnzur Iiirdel
rung des gemeinschaftlichen Absatzes von Obst und GemM ° und
für Umpsropsungen und Anschaffung von Obstbäimren unterbreitet werden. Angeregt wurde, dort OSstsammelstellen sowie
Sortier - und Verpackungsstellen einzurichten , wo in Verewen
Wirkliches Interesse dafür vorhanden ist, und diesen Vereinen
Beihilfen für die Anschaffung von Verpackungsmaterialzu be¬

willigen. Alle diese Vereine bilden dann eine Arbeitsgemein¬
schaft zur Förderung des Absatzes von Obst - und Gemüse mit
einer Zentralstelle in Oldenburg. Giirtnereibesttzer Dorst als
Vertreter der Gemeinschaft Oldenburger Obst- und Gemüse¬
züchter , gab Anregungen zum gemeinsamen Absatz von Weich¬
früchten : Erdbeeren, Tomaten usw . Für Erdbeeren sei Bremen
ein gutes Absatzgebiet , wo Oldenburger Erdbeeren gern gekauft
würden, weil hier bestimmte beste Sorten gezüchtet werden.

Monatsveefammlung des HsmsfrauenveLeinS
Altwohnung "

, dies Kennwort, dasüber der Versammlung des Hausfrauenvereins am Donners¬
tag im Hindenburg-Polhtechnikumstand , hatte eine erstaunlich
zahlreiche Zuhörerschaft heranzuziehen vermocht . Einleitend
machte die Vorsitzende , Frau Hedwig Goerlitz, nach herz¬
lichen Begrützungsworten eine Reihe von Vereinsmitteilungen
Die größte Freude erregte die erfolgreich abgeschlossene Prü¬
fung der 14 ersten Meisterinnen der Hauswirtschaft in Olden¬
burg und Nordwestdeutschlandüberhaupt, zu deren Ehrung
im April ein großes Fest in der „Union" gefeiert werden soll.
Außerdem waren Einladungen verschiedener Vereine: Jugend¬
schutz , V . f. Naturheilkunde, Junge Kunst , Koch-Kursus fürArbeitslose, zu ihren Veranstaltungen in nächster Zeit ein-
gelausen. Ein neuer Kochkursus des Vereins, Leiterin Frl.
Zmmel, beginnt im Mai.

Den Reigen der Vorträge eröffnete nun Frau Hertha
Charton - Voos, die verdienstvolle Leiterin der Baukom¬
misston . Nachdem sie an Rektor Hirt für die liebenswürdige
Ueberlassung der Räume, sowie an die übrigen ausstellenden
und Vortragenden Herren freundliche Dankesworte gerichtet
Hatte , führte sie nach kurzem Hinweis auf die Vorarbeiten zur
Mannheimer Tagung des Reichsverbandes das von diesem
zur Verfügung gestellte Material im Lichtbilde vor. Das
Problem der Teilung der für unser verarmtes Volk zu kost¬
spielig werdenden Großwohnungen in zwei oder mehrere klei¬
nere, war vom Reichsarbeitsministerium einer Versammlung
von Vertretern der Länder, der Bauwirtschast, der Haus- und
Grundbesitzervereineund des Reichsverbandes D . H. zur Be¬
ratung gestellt worden. In aller Stille hatten die Landesver¬
bände, in Erkenntnis der soziologischen Wichtigkeit dieser Fra¬
gen , sich mit Architekten beraten und Pläne ausgestellt , die
Mitte Juni letzten Jahres in den schönen Mannheimer Aus¬
stellungshallen gezeigt wurden. Es war keine Vereinsange¬
legenheit geblieben, prominente Persönlichkeiten der Archi-
tektenschaft und des Wirtschaftslebens nahmen daran teil und
betonten wiederholt, wie erfreulich es sei , daß die Hausfrauen
sich als erste an die praktische Lösung dieser sowohl in tech¬
nischer wie finanzieller Hinsicht bedeutsamen Frage gemacht
hätten. Die Grundrisse, die nun auf der Bildsläche erschienen,
zeigten eine Reihe von Großwohnunaen, die entweder nicht
teilbar waren oder aber in mehr oder weniger vorteilhafter
Weise — die Mietpreise waren auch augegeben — umgebaut
werden konnten. Gewandt und mit großer Sachkenntnis ver¬
stand es die Vortragende, das Interesse ihrer Zuhörerinnen
mit wachsendem Verständnis für die Grundrisse zu wecken,
noch größer wurde dasselbe, als zuletzt auch Oldenburger
Grotzwohnungen vorgeführt wurden, die verkleinert worden
waren, als wichtiger Gesichtspunkt stand immer die Erleichte¬
rung der Arbeit für die Hausfrau durch verkürzteWege , Raum¬

ersparnis usw . im Vordergründe. Starker Beifall belohnte
die Rednerin, der man bei jedem Worte die Liebe und Lust
anmerkte , mit der sie sich den nicht geringen vorbereitenden
Arbeiten unterzogen hatte. Eine Ausstellung von instruktiven
Skizzen , die zum Teil das eben behandelte Thema beleuch¬teten und von den Herren Architekten Sander , Husmann , Bar¬
kemeyer , freundlichst zur Verfügung gestellt waren, und eine
Anzahl sauberer Aquarelle der Herren stuck. Bleher und
Schwoon, die sehr anschaulrch zeigten , wie nröblierte Zimmer
oft leider aussehen, und wie sie durch Umstellung und Verein¬
fachung der Möbel den Wünschen der jugendlichen Mieter ent¬
sprechend aussehen könnten , wurde in der nun folgendenPausemit dem größten Interesse besichtigt.

Or. Biebel führte als nächster Redner an zahlreichen
farbigen Lichtbildern den Unterschied zwischen einstiger und
moderner Raumbehandlung vor, die eine Offenbarung der
deutschen Volksseele ist. Um der heutigen Unruhe und Hast
entgegenzutreten, bedarf es genauer Flächenbehandlung, ein¬
heitlicher Lichtführung, die belebt oder durch Vorhänge, — diese
lichtecht und staubfrei — reguliert und gedämpft werden kann.
Unserer Zeit eigentümlich sind leichte Möbel, große Fenster,
wenig Räume, Farben , die zur Belebung oder zur Beruhi¬
gung bettragen. Gerade die Klarheit und Gesetzmäßigkeit in
den Räumen mutz dem zerreibenden Betriebsleben der Jetzt¬
zeit Psychisch entgegenwirken. Jeder ausgesprochene Grundsatz,
seder Gedanke fand seine Verwirklichungin einem der schönen,
vorgesührten Räume ; auch ein paar stimmungsvolle Bauern¬
häuser fehlten nicht : Die geistvollen Ausführungen, die hierleider nur angedeutet werden können , bildeten eine wertvolle
organische Ergänzung zu dem Voraugegangenen und wurden
ebenso dankbar gewertet.

Zum Schluffe des fast zu inhaltreichen Nachmittags kam
auch die Jugend zu Worte, stuä Schwoon setzte sich lebendigund eindringlich für eine größere Farbenfreudigkeit unserer
Wohnungen ein . Die heute leider notwendige Sparsamkeit, die
sich in der Häßlichkeit und Oede der Wohnräume ausprägt,übt gerade auf die Jugend einen lähmenden Druck aus . Es
wäre eine vornehme, wichtige Aufgabe, durch Farbe den Räu¬
men Harmonie und den Bewohnern derselben Mut für eine
immer neue Bejahung unserer schweren Zeit zu übermitteln. —
Hoffentlich hat der junge Redner das Ohr der Hausfrauen ge¬
funden, die durch das Vermieten von Zimmern die Verant¬
wortung dafür tragen, daß der Jugend ihre Wohnung zum
gemütlichen Heim wird und nicht nur eine unbeliebte Schlaf¬
stelle bleibt. Auch diesem Redner wurde freundlicher Beifall
zuteil. Nach einigen abschließenden Dankesworten an alle , die
heute so reichlich geistige Gaben gespendet hatten, schloß die
Vorsitzende die inhaltreiche Versammlung. Lsr.

Vrieftaften
H . K. Nach der zweiten Verordnung zur Durchführung

der Bürgsrsteuer 1931 vom 11. Februar 1932 ist bestimmt wor¬
den : Bei Arbeitnehmern, für die bei der nächsten aus die Fäl¬
ligkeit der Bürgersteuer folgenden Lohnzahlung ein Steuer¬
abzug vom Arbeitslohn wegen Nichtüberschreitensder Frei¬
grenze nicht einzubehalten ist, ermäßigt sich der an diesem Tage
einzubehaltende Teilbetrag der Bürgersteuer aus die Hälfte.
Das gilt nicht , wenn bereits wegen Ermäßigung des Landes¬
satzes aus der Steuerkarte nur der halbe Bürgersteuerbetrag
angefordert worden ist. — Wenn ein Steuerpflichtiger Ver¬
mögen von mehr als 10 000 RM hat oder wenn nach den Ver¬
hältnissen am Fälligkeitstage anzunehmen ist, daß der Steuer¬
pflichtige auf Grund seiner gesamten Jahreseinkünfte nicht
einkommensteuersrei sein wird , muß er den Teil der Bürger¬
steuer , der nach dem ersten Teil der neuen Bestimmung ihm
nicht vom Lohn einbehalten wird , selbst direkt an die Ge¬
meindekasse zahlen. Für die Vergangenheit gilt also die Be¬
stimmung nicht . Eventuell müssen Sie nochmals beim Magi¬
strat vorstellig werden.

Steuer . Gepfändet werden kann von Ihrem Einkommen
der Betrag von 195 RM überhaupt nicht , und von dem über¬
steigenden Betrag können nur zwei Drittel gepfändet werden.
Hinzu kommt , daß für jede zu versorgende Person ein Sechstel
berücksichtigt werden muß, in Ihrem Falle (Frau und vier
minderjährige Kinder) also bis zu 650 RM des Monatseinkom¬
mens unpfändbar sind . Allerdings wird dies wirkungslos,
wenn Sie Grundbesitz haben. Dieser wird im Falle von
Zwangsvollstreckungensicher herangezogen werden.

Gruß . Der Herr muh die Dame zuerst grüßen, unter allen
Umständen.

H . St . Nach unseren Erkundigungen gehört der Inhalt
Ihrer Anfrage zu den zahlreichen Wahllügen, die vor dem
letzten Wahlgang kursierten.

B . G. 18. Die Pfennigstücke von 1902 haben und bekommen
keinen besonderen Wert. — Die Frage nach den Schornstein¬
feger -Gebühren können wir Ihnen hier nicht beantworten. Dk'e
erfahren Sie bei dem Meister selbst oder auf dem Rathause.

Geschäftliche Mitteilungen
Die Automark

Das hat gar nichts zu tun mit Währungsproblemen, mit
Deflation oder Inflation . Aber sehr viel mit Autofahren.

Den richtigen Gegenwert für 100 Pfennige, die Sie bei
Autofahren ausgeben — das ist die „Automark" — erhalten
Sie nur , wenn Sie sehr aufpafsen und nur das Beste wählen.
Zum Beispiel geben Sie mit jeder Automark 5,5 Pfennig für
Autoöl aus . Das scheint gering, aber trotzdem versuchen manche
Fahrer , diesen kleinen Betrag um Bruchteile eines Pfennigs zu
drücken durch den Kauf von billigem Oel. Das ist aber ganz
verkehrt . Wenn Sie hochwertigesOel, wie Gargoyle Mobiloel,
verwenden, so sparen Sie an Oel und Kraftstoff durch Minder¬
verbrauch 1,7 Pfennige an einer Mark. Durch richtige
Schmierung und geringere Reparaturkosten weitere 0,6 Pfen¬
nige. Aber außerdem bleibt Ihr Wagen durch Gargoyle
Mobiloel in einem besseren Zustand — Sie können ihn ent¬
weder länger fahren oder zu einem besseren Preis weiter
verkaufen.

Es lohnt sich also , über die Automark ein paar Minuten
nachzudenken.
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Zwangsversteigerung
s) i erste. ^ Gasthaus

"
m

Dalsper
1 Ackerwagen . ! SarknilWiie.

1 MMO . 1 WM , 1 Schwein
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Brake, den 19. März 1932.
Willens , Obergerichtsvollzieher.

km» l rü MM
Fichten- u . Eichenholz . Sattler-

s-el-

n.
'
Svlinte .

"'
ei
'
st und. Messtng -Holz-

lden , Farben - und Maler-Utensilien,
eisen , Richtplatten. Ambosse , eiserne
zeug- und Garderobenschranke . Cba-
- Materialien und Rechenmaschinen.

Besichtigung von 8—12 Uhr.
LMW WWlWM . MM-

Mlchlllt. MWkMedt.

vkMMtirm Ssmnim
Strückhauser- Neustadt. Für Frau G.

Menzel in Charlottenbnrg habe rch wegen
Nichterfüllung des Kaufvertrages seitens
des Käufers die zu Neustadt an der
Chaussee günstig belegene

Landstelle
mit 1S .74SS da Grün - u . Ackerliindereien,
im ganzen oder geteilt, . mit Antritt auf
sofort bzw . Mai anderweitig zu verlaufen.

Oefsentl. Verkaufstermin ist angesetzt auf

Donnerstag , den 24 . Mörz 1932.
nachmittags 4 Uhr,

in Drees' Gasthaus in Ovelgönne.
Die abgebrannten Gebäude sind neu,

massiv und geräumig wieder hergestellt.
Es wird nur dieser eine Verkaufstermin

stattsinden und der Zuschlag rm Termin
möglichst sofort erteilt.

o-etzliM. wü « I. « t.

Empfehle nieinen schwbr.,
mehrmals prämiiert. , hervor¬
ragende Nachzucht liejernden

.MMf"
zum Decken. Das Deckgeld beträgt20 Mt -, zahlbar bis zum 1. August,
wenn tragend bis zum 1. April nächsten Jahres 20 Mk . Nachzahlung

Tel. SiMlosen 4 GM . Wieling

Oldenburgt. O.,EW

sowieWellblech- Lager-
schuvveu ied . Art , Jagd¬
hütten . abged . Fahrrad¬
gestelle sofort lieferbar
Wonwsrli Slvgsn. v. W.
v. Slesvnnarwovvm
Angeb . u . Preisliste durch
Vertreter H. Miusseu.
labethtzr. 18, Fsrnspr . ZM

Neues
DanieiAUM

div. Anzüge, Smo¬
king , Sommermänt,,

silb . Armbanduhr,
gold . Sicg .ring weit
unter Preis zu vsrk,

Goethestraße 14,

Ms « « r - SkkuVLr

Nsu5 äer

Vevstil . lielesenliMIiSiike
Slilsaburg I. 0 ., AektsrnetrsSs 46

M »r kaufen Sie teil» unter ssabrikprsiesn
kaiirrali-Lrtilcvi
Mowrpktö ludskör
klusilrware» - Zubehör
Werkrsuge
Sportwaffen
Kaffia -Apparats
Kslüo-Ssstkl -Ariilce!
LIsktro - iVIstsrial tür
Siarlc - u. Soßwaolistr.

ssgvlnnännisvkeLoratungunst öeffienung
vor weiteste V/eg lohnt sieh
öeriolitigon Sie meine Sokaukensisr

llrrm UMsus
rwsifüciig, OsLäi) ctoppslt
nur 2 *28

^ nezikr
Lcküftingrtroüs

Eine Anzahl

MWeiimWen
als Ideal . Mercedes, Oliver , Orga-Prrvat usw.

in der Preislage von 80 bis ISO zu verk
übMIM llölWwW. WMUg

Marschweg 22 Telephon 2S83

mit dem keinen Wäschestoff
1 Stück 22 4 3 Stück 68 4 6 Stück 1,28

12 Stück LS0

krnttvruit « »
Lange Straße 45, beim Rathaus
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keuttk MWMjemaö -rneküßel-
xlocken grobes KlrokZetlecbt , 4.75

keines kloriLLgeüeckt,
rweitLrbige kLnk ^Lruttur . . . 6.75
^ löA. üllülöllllÜlö mok . korwev , itrl.
LlumpemLaak - ok . kiuwenAZrnit . 7 .90

r .so
3 .75
5.75
S.7S

^ üül!6I?Iü?!! 8öII Lrepe äe Lkine , glstt ANunk mit 8pitre . . . 60
Sllükiirllgel ! I 9Z:mit keltckea , ErLpe hisroc . . 1 .45 I lilKM

Lrepe Leorzette mit
8pLcktelspitre . . 1.60
vWeN ' !>/k ! ! e !1 Crepe hlaroc . m -t
Kiesen unk Uoklsaum . . . . 2 .75

I .ZS
I.3V

mit 7t.cksel uuk LLnktrsger . . . . 75
8lMn- WmMc!Mker
teintLclis unct 2X2 gestrickt . . . 75
8mev- ttk! !t0ü0M
MM - kMMWÜSN 8U' e Orm-
ütst mit schönen Linsätvev . . 1.85

38
48 ,

1 .28
! .3S

86 ^ 6H" 8Ü1ö vnr mokerne ksrben
unk korwen , eine besonkere keistunZ
8öII '6IlEö8 !6 primr ULsrqualilLten.
Klock - unk klsckrank . . 6 .50 5 .90
ülühöü ' ^ lllkrülö gute trLgtskiße
Xunstseicie mit Lpsrten korküren . .
ÜÜIH6Ü mokerne I6teil >xc
korm , l» Kunstseike u . ^ .usmnsteruvZ

1 .88
4.88
3 .78
4.88
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) !8Ül86 !I ' 88lll8l aus praktischen R»
Lveekstoüen , mok . klsukeiten , 7.75 V , I V
KMev - kl8 !rnSvk - L !; rk8emokernA NN
gemustert , reine XVolte . . 6.90
«vllvell vevergllng ! - tiö»!e ! -n
neuen karbtönea , Zetüttert . . 9.50 I,VV

kerreli - kanMie-^ ckeii
krältiqe 8kvo ! l- () uLli«Lt . 65
kiekren - kanMie- ^ clrense.ken
üor , mit 4t3cker 8okle . mok . Muster
WlNW - ^ rLMyke künstl . V7 se Ke.
keinmLsckiee t^ uLiität , mok . barbsn
vllmen - UkMvkekünsii. NLs -k-
seike plLttiert , strsprviertLkiqe 0)uLl.

38,
88 ,

1 .28
1 .48

6l !ü8INi! ü8ÜH6 einksrbig unk DIN
gemusterte kislte . 85
8ül !§ !! ! kl6! gestreikt Tepkir , okne t NDI
/ E'M , sckone Muster . . . . . 1 .85 I

krockiert , 4 klslter , t NL
seitiickgekskt , mitOummiteilen , 1.75 I » VV

mit Träger , gute 8<okie. NN
mit scköner Osrnitur . 1.20

iiinaer - Xvlnigen - v . ttWllttclmüe
X' Lturiorm . ZI/Z54 .90, 27/504 .50,25/26
vWen-XvkmgZnuIttür -p» .« i<eu-
keiten , mit Klock- u . I-.XV . / rkr . , 6.90
88 ? kioüö -^ ülll ^ ! in teintarbiß unk
kLcic, tescke können . 7 .75

Ü6?? 8ü ! IÜü !l mokebrsun .i»
scklLvken unk breiten kormev , 7 .90

3 .48
8 .78
8.S8
8.88

8 ?8l8 ?l! !ülll6 ? k. Damen , kss bleueste 8
in kübscken mokeraen kärbsn . . 95 IV ^
8üIH8I ! ' '? IlI! üV8? mit >/, unk langem 9 NN
lkrm , in bellen bkoketarben . . 4.75 Vivv
Herren- !oorloii ! !oyer °kne irm . 99 ,-
reine ^ olle . grob gestrickt . . 4.25 ViLV
ü ! nüer "8ül ! ever mit UsiL -Verscbl . , 9 DIN
beste 8trLpLrierquLÜtLt . . . . Or . 5 V » V V

lllünsn - üan ^ cMNe ^ lki . imit >°rt . « Z-
gelb unk tsrbig , mit mokerncn ktuipen
lllliven- tllnüüiniNe ^iki . -mit., - 9«
teste () u3>itLt mit A 'cckselstick . I » LH»
vmen- ülin^cNllüê s-kiek-r. 1 »N
gute 6)uL!>tLtcn in veiL unk gelb "VivV
kerren - limüLLMeblLppL -keker . ^ NN
gute t^uLlität . . . . . . . . . 6.75 VivV

üeÜRÜÜINÜer scköne breite 8port - EUD!
tormen in groüer /iusivakl , 1.25 95 s
M !8e kmMeVüen >° -nen , NN
Oröken , mit kopelin - kinsstren , 2 .95 I i V «I
pMline - vverNMüen-p».- 9 N»
bluster , koppelte krust , mit tcrsgen v v
kerren - ^ lUllerNeinüengutes . eiL- 9 N-
ksnLML-<2ltLlitLt , UmscblagwLnsck.

§e!l8 ! le !!! ör ! en türOLwenu tkerren , NDI
in katkran u .marmor . Vollrinkleker , 75 N v aj
Ülnüerlnüüen entrückenkc kormen . L
mit kpiegel . 1.25 S
8e ! üeN ! lü ! eNeN mokerne ksrbe » , 9 A §H
in 8rtLLn , Kink Lck usv „ . . 2.75
bÜeNeriNNNN ^N extrserok , Iskink - 9 NN
leker mit Virbelversckluk.

«r«rr Lk«tt«r,rLkL
^ lürnüüer vnionmisckung . . / b/ >z
8e8enünr ! le mit Xupkerkrskt 2 2 3^
koilverMM ca. 1 I -kunk . . 88^

Smükeger koLkL » . . . . . 88^

XLKLMM
V28 >i 2us äsr guwri yuLÜtätSn : : MßüksSSunsk^vsrB

«eLsrr M « rL « N » rLLi

Mllmmern mit kopk . 60 8tück 42 -4
Ä8 !eNele! ne55 « , geLocKten ^ ,88
Soünervllöv 4 kg selber . 2 . 8s

Mlcv -Mrnuücvlne 8.78

I7 . .. . . . .X
7s « 7rn//rr/m L.SMA0 / . L.

^MneAnzeWI>
Billig zu verkaufen

Letttteilen

^nnimvSen
Hermann v. Daak,

Bümmerstede.

Sv« e vrsr
bin tek in kuirer 7eit
28 ? ku » a lelciner
xevorken llurck ein etnk.
diittel .velckes ick jeclem
xern icosteni. mit . krau
tcsrta5t2tt .8i emenO^ 1

I/aputte Ascheimer
>» zu K Kämpen.
Markt 2. Grß . neuer
Eimer 7 M ., kleiner
neuer Eimer 6 M .,
halber neuer Eimer
4 M . Geholt und ge¬
bracht.

W. U . Kutte
UorrsnstraLs 8
Islspbon 8412

Iskel- imaverimsl-
« SWKN

preiswert zu verkaufen (Grund : Platz¬
mangel ). Erstklassige Bereifung . Tadelloser
Läufer . EUanaebote unter W G 495 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Geschäftshaus
per sofort oder später zu lausen oder
pachten gesucht.

kt . piM, ZurkiM i . Mg.
Telephon -Nr . 101.

Ackere kxiltenr
Manufakturwareugeschäst mit gut . Um¬

satz in mittl . Stadt zu verpachten . Kleines
Kapital kann zur Verfügung gestellt werd.
Angebote unter W U 506 an dre Geschäfts¬
stelle dieses Blattes erbeten.

Gelegenheitskauf
Eine fabrikneue elektr . Motorpumpe,

ganz aus Kugellager gearbeitet , Kolben u.
Ahlmder Messing , Motor 1 PS ., Dreh
ström , zu verkaufen , Anaeb um . V W 48!
an die Geschäftsstelle dreses Blattes.

UnLsrs Qoi -cjinsnpi -slLs jssrt gün
ssigsr c>!s jsmslr

ick v/si6 von nickts - bis aut kos sins , kok) msins
Ostsrgabsn jstrt KIs bsgskitsstsn sink, ssit ick
mick out sisktriscks biousgoröts, kakio , 8tsk - unk
blackttisck - l.ompsn, vmgsstsilt Kobs - « sogls ksr
Ostsrkoss
Ois nsusn , inkaltvolisn Osistsisr sink Isirt sckon
Lu ssksn in ksn Lckoutsnslsrn bsi

ttsiligsngsisiv ^oil
2 unk 2

kockgssckötl tür sisktriscks kiovskoltgsröts,
bslsvcktvng unk kokio ! ksporotuiv/sikstott

Heute großer Festbatt
Woges Tierpark

Eintritt H erren 30 Pf ., Damen 20 Ps . Tanz frei

WjNNIK S,N » ' S « S « ZWS°

Heute FestbaU

Sonntag Konzert
O . Stapel

Paulsens Juli - Nieren
Friidreis — volltragend — wohlschmeckend
Staudenauslese von anerkannter Saatbcmiteüe

GlIStAV
'
MSGSLVFck ^ M

Samenhandlung , Lange Str . 71 , Telephon 3118

Sämereien
für

Feld u. Garte«
lortenecht n . hochketms.
MW . kleinen»

Samenhandlung
o I <t »; » >» >» !- >: i . v.

84 Lange Str . 84
Verzeichnis kostenlos

Neuheit:
Markstammkobl.

ÜIIl>l!lgl!l: IlD !k !l8l83 !l
nsrd vr . NumvolM

Mit ksr LokutLMsrks
NlerUslis .bsstsns bs-

väkrt bs!

NsKM - n .Utzrrilsiäsii.
Oarwstörmigsn , Ris-
rsu -, ölsssn -. EaOsn-
n .I -sbe .rb «sek werken
sowie MlSUmailMU«
(liektn 2neksr . kreis
perOrigin altiLsebs
Um .2.81 — 2n Kaden
Lv«W«ke lkats « bser,

vvelgSan«

KUemümMi
20. 3 ., 3 Uhr , Fußball

LWlsleunde 1 —
Zwiktzeiiahn1

16)4 Uhr : Handball

ArmsonliianM.

Kriegerverem
Hatten
Das

Kucheuschrank
billig zu verkaufen.
Kurwickstr . 32 . Hof.

ZuMk. Roggen-
und WeizeMroh

sowie beste

MlOMMM
Ad . Dierks , Borbeü.

GustavWiernken, Oldenburgi . O.
Samenhandlung

Lange Straße 71 Gegründet 1853 Telephon 3118

Garten- und FeLdsämereien
Gras- und Kleesaaten, Forstsamen

Kunstdünger aller Art

Verban- sfest
findet am 28. und 29 . Mai statt
Karussell - und Budenbesitzer
wollen Nch bis zum 1. Avril
mit dem Vorstand in Verbin¬
dung setzen

KslleekicW keik
SM fslmrsnutsg : Kosrett

NSDAP.
M8UM « L«

Am 1. Ostertag

Osterfeuer
Feier bei Pg . Löschen

SA .-Kapelle — Redner

IrvvmerUmN
Sonntag

Konxert

csot «
'Q ! -cQl '6

ksvls

gSLsüscdciÜL ot ) Elick

ronntog
lustig SS i'LitssIk ' QfSn

1. prsis eins ormboakvkr
2 . prsis sin ring

poiirsiLtvnks 3 okr

^ sIrMssrs
KÄÄ LrL -rsMsrrskLrr

UNci 7"AN2§ tLtt6

„Aur * LirrBs"
Keule , Konnsbenk

20 . § MunFskest unä I ^estbsl!
vom A .--6 . „ L/niZkö/l"

154o r F e u , § c> u n l s F
LouLert

Sonntag, 20. März , vormitiags
11.30 Uhr . zeigen wir 2 Filme
unserer schönen deutschen Heimat

1 . An ZMiW SM das

MarlalMlhWWnrnn.
Wenbm od ö«Ander

L Ani Mn öder den
SchMzmId z. Adensee

das Badener Land , Svever , Karls¬
ruhe . Baden -Baden , mit der Berg¬
bahn aui den Merkur , Ottenburg.
Im Schwarzwald , oben Winter,
umen Frühling . Triberg . Freivurg.
das Höllental . Feldverg . Konstanz.
Aachquelle b Engen , Fusel Mainau
bet Konstanz , Ueverlmgen , Meers¬

burg u . v . a.

Jugendliche haben Zutritt!

Wl -IM
lnü . : 11t. tsr tköll
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Tagung des Gwtzen Busichusses des Oldenburger
Serdbuchvereins " " " ""

linier LefttiNg Ü6§ VorjtaadsMitgliedes Herr:: FriedviM
Ahlors - Düngstrup an Stell« des leider erkrankten Vor¬
sitzenden Herrn G M. W ö bken - Bornhorst, wa ? der GroßeAusschuß des Oldenburger Herdbuchvereins zu seiner zwölften
ordentlichen Sitzung m Delmenhorst im „Hotel zur PM

°
zu

sammengetreten . Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete
Ser Versammlungsleiter dem Verdienste vierer verstorbenerVorstands- und Ausschußmitgliederehrende Worte Der Herd-
üuchverein hat im vergangenen Jahr das Ableben seines
früheren langjährigen Vorsitzenden und nachherigen Ehren¬
vorsitzenden , Herrn Job . Hüllmann - Etzhorn, zu beklagen
Ein weiterer schwerer Verlust bedeutet das Ableben des stell¬vertretenden Vorsitzenden Herrn Diedr. von Seg gern-
Hedenkamp . Beide Herren, die zu den Mitbegründern desVereins gehörten, haben sich allezeit mit warmem Herzen und
regstem Interesse für die Belange der heimischen Rmdvieh-
zucht eingesetzt , so daß die Erinnerung an sie als verdienstvolleVorstandsmitglieder und Persöittichkeiten , die vollstes Ver¬
trauen der Züchterschast genossen , lebendig bleiben wird. Die
Reihen der Gründer des Herdbuchvereinssind weiterhin ge¬
lichtet worden durch Len Tod der Herren Ehr . Bücking-
Hasbergen und Joh . K r e y e - Lint-el . In der Zeit, wo vom
Amt Delmenhorst die Körungen in seinem Amtsbezirk durch¬
geführt wurden , waren beide Herren als Obmann bzw . lang¬
jähriges Mitglied der Körungskommissiontätig. Die Mttglie-
glieder des Großen Ausschusses hatten sich zu Ehren der Ver¬
storbenen von ihren Plätzen erhoben. — Als Gäste zu der Aus¬
schutzsitzung konnte der Versammlungsleiter Ministerialrat
Hennings vom Ministerium, Professor vr . Khuen und
Oberlandwirtschaftsrat Krogrna n n von der Oldenburgischen
Landwirtschastskammer und Amtshauptmann Glenden-
berg - Delmenhorst willkommen heißen . Der Vorstand batte
fernerhin die Mitglieder des RindviehzuchtverbandesOlden¬
burger Geest erstmalig zu dieser Sitzung eingeladen.

Nach Verlesung des letzten Protokolls erstattete Zuchtdirek-
tor Or. Schimmel Pfennig einen vorläufigen Jahres¬
bericht. Das außerordentliche Abfallen der Preise für alle
Produtte der Rindviehhaltung mußte sich naiurnotwendiger-
weise auf die Arbeit und die BestrebungenWes Herdbuchvereins
bemerkbar machen . Trotz der Nöte der Zeit konnte der Herd¬
buchverein aber feinen Aufgaben im vergangenen Fahr inso¬
fern gerecht werden, als die suchtfördernden Veranstaltungen
in gewohnter Weise zur Durchführung gebracht werden konn¬
ten. Im Anschluß an die Hauptkörungen wurde die Haupt-
preisvsrteilung abgehalten, die mit 60 Bullen beschickt war.
Zur Verteilung gelangten 8 I ., 10 II . und 20 III . Hauptpreise.
Aus den beiden Angeldpreisverteilnngen im Frühjahr und
Herbst konnten insgesamt 61 . , 6 II . und 18 III. Preise verteilt
werden . An Staats -Ehrenpreisen standen im ganzen 9 Lei¬
stlings - und Rachzuchtpreise zur Verfügung. Ein starkes Inter¬
esse brachte die Züchterschast den letztjährigen Rachzücht -Preis-
verteilungen und Quenenschauen entgegen. Die beiden letz¬
teren Veranstaltungen zeigten besonders deutlich , daß in der
Förderung der Zucht deutlich erkennbare Fortschritte erzielt
worden sind . 13 Bullenfamilien, in denen insgesamt 312 Nach¬
kommen den Preisrichtern vorgeführt wurden, wurden mit
Prämien ausgezeichnet. Uni Quenenschcmpreise konkurrierten
im Vorjahr 450 Tiere, wovon 288 als Prämientiere heraus¬
gestellt werden konnten . Hierbei waren die drei Neuster Olden¬
burg , Delmenhorst und Wildeshanfen in annähernd gleich
starker Weise beteiligt.

Das Bild , das die Zusammenstellungder Ergebnisse der
Milchleistungsprllsungenbietet, ist al? günstig zu bezeichnen.
In allen drei Aemtern ist die Durchschnittsleistungder Kon-
trollvereinskühe, besonders hinsichtlich Fettgehalt, verbessert
worden. Soweit eine Durchrechnung der VereinZabschlüsse
bisher möglich war , ist im Amt Delmenhorstdie Durchschnitts¬
leistung von 151 Kg . Fett des Jahres 1930 aus 156 Kg . Fett
im Jahre 1931, und im Amt Wildeshausen die Durchschnitts¬
leistung von 147 Kg . Fett auf 157 Kg . Fett gesteigert . Die ent¬
sprechenden Vergleichszahlen für den durchschnittlichen Fett¬
gehalt betragen 3,19 gegen 3,33 und 3,13 gegen 3,27. Als beste
Einzelkuhleistung ist zu nennen der Jahresabschluß für dre
Kuh „Fabnlista Nr . 27130" des Herrn Joh . Haverkamp -Hude-
Meierei mit 9408 Kg . Milch , 3,74 Pzt . - 341,57 Kg . Fett . Mit
dieser Bestleistung ist die bisherige Höchstleistung überholt
worden.

In der Mttgliederzahl sowie in der Zahl der eingetragenen
Tiere ist ein Rückgang eingetreten, der allerdings nicht einen
solchen Umsang angenommen bat, wie es zu befürchten stand.
Seit 1 . Mai 1931 sind 79 Kündigungen eingegangen: dem¬
gegenüber beträgt die Zahl der seit 1 . Januar 1931 neu ein¬
getretenen Mitglieder 29. In Anbetracht der hohen Mriglre-
derzahl, die zurzeit ca . 1600 betrügt, fällt dieser genüge Rück¬
gang bislang wenig ins Gewicht . Leider steht zu befurchten,
daß die Auswirkungen der Unrentabilität der Rindvrehhal-
tpng im laufenden Jahr für den Verein fühlbarer sein werden.

An Neuerungen wurden vom Verein im vergangenen
Jahre die Einrichtung einer eigenen Milchuntersuchungsstelle
und die Einführung eines monatlichen Mitteilungsblattes ge¬
troffen. Beide Neueinrichtungenhaben sich bewährt. In dem
Bestreben zur Förderung des Absatzes setzte eine Beterttgung
an den Osnabrücker Zuchtviehauktionenein, daneben wurden
zwei Auktionen in Oldenburg abgehalten, so daß sich der Herd¬
buchverein bis zum 1 . Februar 1932 an 7 Auktionenbeteiligte,
aus denen insgesamt 130 Tiere mit einem Gesamtumsatz von
60050 RM verwertet wurden. —

. Es steht zu « warten, daß
die aüktionsmäßige Verwertung im lausenden -ttahr an um¬
fang Wnimutt. Zum Schluß verwies der Zuchtdrrettor auf
den demnächst in den Herdbuch - Nachrichten erschemenden
Jahresbericht, der die von ihm gemachten Ausführungen ver¬
vollständigen werde. ^Unter dem nächsten Punkt der Tagesordnung gab der
Zuchtdirektoreinen auSsnhrlichen Bericht über

die zwischen den Vorständen der Oldenburgischen
Wefermarsch -Hcrdvuchgcsellschaft und des Oldenburger

Herdbuchvereins gepflogenen Besprechungen.
Das Ergebnis dieser Besprechungen lag den AusMißmttglie-
dern in Form eines „Satzungsentwurfesfür d,e Oldenburger
Herdbuchgesellschaft", „Vereinbarungen für den Zuwmmeir-
schluß der Oldenburgischen WeserinarsÄ -Herdbuchge cllMast
und des Oldenburger HerdvuchveremS , erne » »Entwurfes für
die Körordnung" nebst weiterer Anlagen vor. Es wurde sest-
Sestellt, daß die Entscheidung in der der Zusammen
legung der beiden Herdbuchgesellschasten urAt dom Vorstarw,
sondern vom Großen Ausschuß in UeSerernsttmmung mit den
Mitgliedern getroffen werden solle. Demgemäß werden m
jedem der drei Aemter MttgliedskveriammlungM
weiden , ans denen die Anschlutzsrage zur Verhandlung gestellt
wird . Im

^
Anschlußan diese MUglrederveriamm^»ne weitere Ausschutzsitzwm emberyfen werden, ans der her

Aptrag ans Zusammenlegungkn zweiter Lesung eMgilltrg ent¬
schieden werden soll. In längerer Ausiprache wursten dre
Bor- und Nachteile des Zusammenschlusses sturchgeprüst um.
abgewogen . Vorangestelltwurde der Gesichtspunkt , daß durch
den Zusammenschlußder Förderung der Ge , amtzncht besser
gedient sei, als wenn zwei gelnettrü » kleinere ^ üchtervereinr
Zungen nebeneinander weiter bestanden . Unter RüSstsMmg

MW
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kleinerer Bedenken solle man diesen großen Gesichtspunkt .
allererster Linie im Auge behalten und von Hier aus die Fragebeurteilen. — Durch eine zentrale Verwaltung und Zucht¬
leitung, die Unterhaltung von nur einer Geschäftsstelle und
den Fortsall von Doppelkörungensind Ersparnismöglichkeiten
gegeben.

Für den Antrag ans Zusammenlegung der beiden Herd¬
buchgesellschaften ergab sich in erster Lesung eine starke Mehr- ,heit des Ausschusses . Bei 7 Stimmenthaltungen stimmten in
namentlicherÄbstimnmng 39 dafür, ohne Gegenstimmen , Es
wurde der Wunsch laut , über die grundsätzlichen Bedingungen
für den Zusammenschluß , in welcher Hinsicht in Mitglieder-
kreisen noch vielfach gänzlich falsche Ansichten herrschen , wei¬
tere Aufklärung zu geben . Die entsprechenden Unterlagen sind
jedem Mitglied bei den Achtsmännern zugänglich . Unter dem
nächsten Punkt der Tagesordnung wurde eine Satzungsände¬
rung vorgenommen, wonach der Große Ausschuß in seiner
nächsten Sitzung die Formalanslösung beschließen kann.

Nach Erstattung des Kassenberichts und Bekanntgabe der
Prüfungsberichte des beeidigten Bücherrevisorsund der ehren¬
amtlichen Rechnungsprüfer erfolgte die Entlastung des Rech¬
nungsprüfers . Danach wurde der Voranschlag für das
laufende Jahr 1932 zur Beratung gestellt . Durch den Ver¬
sammlungsleiter, Herrn Ahlers, wurde bemerkt , daß der Vor¬
anschlag m den meisten Positionen gegenüber dem Vorjahre
eine wesentliche Senkung erfahren habe . Insgesamt betragen
die Abstriche 12450 RM . Der Vorstand habe die Senkung des
Etats soweit vorgenommen, wie sie dem dringenden Gebot der
Sparsamkeit entsprechend möglich sei . Eine weitere Senkung ist
zurzeit, ohne den Erfolg der Arbeit des Herdbuchvereins in
Gefahr zu bringen, nicht angezeigt. Rach Verlesung der einzel¬
nen Positionen genehmigte der Ausschuß einstimmig den vom
Vorstand aufgestellten Voranschlag. Als weiterer Punkt stand
auf der Tagesordnung „Herdbuchschan 1932" . Der Oldenburger
Herdbuchverein besteht in seiner jetzigen Form 30 Jahre . Die
Zkbhaltung einer Jubiläumsfchau ist zurzeit außerordentlich
schwer zu - entscheiden . In Oldenburg wird die Platzfrage
schwierig zu lösen sein ; weiterhin pflegt sich erfahrungsgemäß
die Oldenburger Stadtbevölkernng an dem Besuch der Tier¬
schauen nur sehr schwach zu beteiligen , so daß der Herdbuch¬
verein mit einer Schau in Oldenburg ein für gegenwärtige
Zeiten kaum tragbares , Risiko auf sich nehmen würde. — Es
ist mit dem DelmenhorsterTierschauvereinRücksprache genom¬
men , ob dieser seine diesjährige Tierschau gemeinsam mit dem
Herdbuchverein abhalten wolle . Rach Ausführung von Herrn
Möhlenbr -ock - Dwoberg hat der Tierschauvcrem für den
Plan grundsätzlich seine Zustimmung gegeben . Die Vorteile
einer gemeinsamen Veranstaltung liegen ans beiden Setten.

Aus Antrag von Herrn Heinr. Heinemann werden dre
Herren Friedr . Ählers - Düngstrup und Zuchtdirektor
Or. Schimmelpfennig beauftragt, sich mit der Delmenhorster
Tierschaukominisston weiter ins Benehmen zu setzen und über
die Verhandlungen der nächsten Ausschutzsitzung Bericht zu
erstatten. Weiterhin wurde Beschluß gefaßt , im laufenden Jahr
die Quenenschauenwieder abzuhalten. — Einem Anträge eini¬
ger Bullenhalter der Gemeinde Stuhr , die Herabsetzung des
staatlichen Mindestdeckgeldsatzes auf 3 RM beim Ministerium
zu beantragen, glaubte der Große Ausschuß nicht entsprechen
zu können . Durch Stattaabe dieses Antrages würde ein starker
Rückgang in der Qualität des Vatermaterials einsrtzen . Die
besonderen Schwierigkeitenaus dem Gebiet der Bullenhalttmg
in der Gemeinde Stuhr erkannte der Große Ausschuß an , be¬
schloß aber im Interesse der Gesamtzucht , es bei dem bisheri¬
gen Mindestdeckgeldsatze zu belassen . Einem wetteren Antrag
auf Verlegung der Hauptkörungenin den Monat Januar und
Vorverlegung der Hauptpreisverteilung wurde stattgegeben.
Hierdurch wird die Vorbereitungszeit der Bullen für die
Körung abgekürzt . Tie bisherigen Schwierigkeiten , die in der
Wiedervorführv.ng der eben gekörten Jungbullen zur Haupt¬
körung begründet liegen , werden durch Stattgabe dieses An¬
trages wesentlich gemildert. Unter Punkt Verschiedenes wird
der Ausschuß davon in Kenntnis gesetzt, daß Gefahr besteht,
die Grünlandabteilung der Oldenburgischen Land-
wirtschaftskammer abznbauen. Angesichts der Tatsache,
daß das Grünland im Oldenburger Lande 60 Pzt . der land¬
wirtschaftlich genutzten Fläche einnimntt und daß die Grünland¬
abteilung in ebenso anerkennenswerter- wie ersolgreicherweise
für die Sicherung der Futtergrundlage durch Förderung des
Feldfutterbaues und der Einsäuerung von Futtermitteln ge¬
arbeitet hat, besteht eine enge Verbindung zwischen Herdbuch¬
zucht und Grünlandbewirtschaftung. Die Belastung des LanL-
wirtschastskammer-Etats durch die Grünlandstelle ist eine ge¬
ringe und steht in keinem Verhältnis zu ihrem Nutzen . Der
Ausschuß nimmt einstimmignachfolgende an den Vorstand der
Oldenburgischen Landwirtschaftskammer gerichtete Entschlie¬
ßung an:

„Der Große Ausschuß des Oldenburger Herdbuchvereins
hat davon Kenntnis genommen , daß die Grünlandabteilung
der Landwirtschastskammerzum Frühjahr nächsten Jahres
abgebaut werden soll.

In Anbetracht der hohen Bedeutung, die gerade die För¬
derung der Grünlandwirischaft einschließlich des Feldfutter-
baues und der Einsäuerung für die gesamte oldenburgische
Viehzucht hat, halten wir die Grünland-Abteilung für un¬
bedingt erforderlich , zumal die Kosten dieser Abteilung nur
sehr gering sind.

Der Oldenburger Herdbuchverein richtet daher an den
Vorstand der OldenburgischenLandwirtschastskammerdie drin¬
gende Bitte, die Grünland-Abteilung unter ihrer bewährten
Leitung als sehr notwendige und bewährte Einrichtung der
Landwirtschastskammerweiterhin bestehen zu lassen.

Mttslie-erveesammümg
der Versieherungsgenosscnschastfür Zuchthengsteund außerordentliche Generalversammlung des Vereins der Oldenburger

.Hengsthalter.
Generalversammlung verstorbenen Mitglieder als Aug. Han«Gelegentlichder Nachgärungam Mittwoch, dem 16 . März,

fanden des Nachmittags im „Neuen Hause" zu Oldenburg
die vorstehend genannten Versammlungen statt. In beiden
Versammlungen waren als Vertreter des Staatsminifleriums
Ministerialrat Tantzen, ferner von der Körungskommis¬
sion der Vorsitzende , Landesökonomierat Beruh . Meyer,
und vom Pferdezüchterverband dessen Präsident G . Hull-
mann zugegen.

L.. Die Mitgliederversammlung der Berficherungs-
genoflenschaft für Zuchthengste.

Die Mitgliederversammlung wurde von dem Vorsitzen¬
den, Theodor Hansing, Tossens, eröffnet und geleitet.
Der Besuch war ein recht guter . Es hatten sich über 40 Mit¬
glieder eingefunden. Nach Begrüßung derselben wurde in
die Tagesordnung eingetreten. Ans den Verhandlungen sei
folgendes hervorgehoben:

Nach dem Jahresbericht der Genossenschaft waren im
Jahre 1931 insgesamt 82 Zuchthengste von 49 Genossen mit
einer Gesamtversicherungssummevon 294 400 RM versichert,
also im Durchschnitt pro Hengst mit 3500 RM . Entschädigt
werden mußten wieder drei Hengste mit zusammen 8800 RM.
Im Jahre 1930 waren es vier Hengste mit zusammen10350 RM.
An Umlagegebührensind trotz der gezahlten hohen Entschädi-
gungsgelder nur 2V- Prozent erhoben worden.

Nach der RechnuNgsablage haben im Jahre 1931 die
Gesamteinnahmen 11520 RM betragen und die Ausgaben
9377 RM . Bemerkungen zu der Rechnung liegen nicht vor.

Als dritter Punkt der Tagesordnung fanden die erforder¬
lichen Wahlen statt, also : der B ez irks v o r st eh er und
deren Ersatzmänner , der Mitglieder der
Schätzungskom Mission und deren Ersatzmann er,
der Mitglieder des Schiedsaerichts und der
Rechnungsrevisoren , sowie des Vorsitzenden
und dessen Stellvertreter. Mit Ausnahme des Vor¬
sitzenden und dessen Stellvertreter wurden fast alle bisher am¬
tierenden Mitglieder wiedergewähli.

Da der bisherige Vorsitzende Landwirt Theodor Hansing
wieder nach Tossens verzogen ist, war eine Neuwahl für den¬
selben geboten , da es im Interesse des Geschäftsgangesusw.
wünschenswertist . daß der Vorsitzende und dessen Stellvertreter
ihren Wohnsitz in Oldenburg haben. Nengewähli wurden so¬
dann als Vorsitzender der bisherige stellvertretende Vorsitzende,
Landwirt Georg Bunjes-Oldenburg, und als dessen Stellver¬
treter Landwirt Otto Gerdes-Oldenbnrg, früher wohnhaft in
Busch bei Siollhanun.

Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf die Fest¬
setzung der Umlagegebühr für 1932. Als solche soll wieder
1j/^ Prozent gehoben werden. — Nachdem dann noch über eine
unwesentliche Aenderung der Satzung Beschluß gefaßt wurde,
kam als letzter Punkt ein Bericht des Vorstandes über die Ent¬
schädigung des Hengstes „Rheinfürst" zur Verhandlung. Nach
eingehenderKlarlegung des Sachverhalts, durch Verlesung der
geführten schriftlichen Verhandlungen und nach erfolgter Aus¬
sprache des Vorstandes wie auch der Mitgliederversammlung,
wurde die Angelegenheitals erledigt angesehen . Weitere Ver-
handlungsgegLnstündelagen nicht vor, und wrrrde die Versamm¬
lung nach etwa eineinhalbstündigerDauer geschloffen«

Die autzsrordLnilichc Generalversammlung des Vereins
der Oldenburger Hengsthalter

war von Lüer 50 Mitgliedern besucht. Vor Eintritt in die
Tagesordnung gedachte der Vorsitzende , Herm . Schildt-Ham-
melwarder-Antzendeich, in ehrenden Worten der seit der .letzten

ken-Oldenbnrg, Karl Reins-Langebrügge und H. Punke-Wü-
sting . Die Versammlung ehrte das Andenken dieser Verstor«
benen durch Erheben von den Sitzen. Danach wurde dem Ge¬
schäftsführerdes Vereins, Jnsp . Helms, das Wort erteilt zur
Erstattung des Berichtes über die diesjährige Hengstkörnng in
Oldenburg. Aus diesem eingehendenBericht ist

'
hervorzuheüen,

daß der Katalog für die Hengstkörnng dem Arttrage des Pserde-
züchterverbandesentsprechend ca . 14 Tage früher als in den
Vorjahren zur Ausgabe gelangt ist. Die Anmeldungen für
die Körung 1932 betrugen 20 Tiere weniger als im Vorjahre.Der Besuch der Körung, besonders am zweiten Tage, war ein
recht guter. Viel Anklang hat die in diesem Jahre erstmalig
getroffeneEinrichtung: die Vorführung der angekörtenHengste
nach den einzelner : Blutströmen, gefunden, die leider unter der
ungünstigen Witterung (Kälte und Schneegestöber ) nicht ganz
zu der Geltung kam , die man allgemein davon erwartet hatte.
Zweifellos wird diese Neueinrichtung im Interesse unserer
Zucht auch für die Folge beibehalten werden. Der Bericht¬erstatter verbreitete sich dann weiter über die verkauften Ein¬
laßkarten zur Tribüne , über die Besorgung der Ställe , über
die erfolgte Reklame usw . Letztere (die Reklame ) hätte leider
etwas eingeschränkt werden müssen , da die in den Vorjahren
gezahlten Zuschüsse von verschiedenen Setten erheblich gekürztworden seien . Trotzdem wären aber von außerhalb Olden¬
burgs , ans deni ganzen Reiche , sowie auch vom Auslande er¬
hebliche Nachfragen und Anfordern von Katalogen erfolgt. —
Mit den : Verkauf der jüngeren, nicht zur Ankörung gelangten
Hengste , könne man im allgemeinen bei den zeitigen traurigen
landwirtschaftlichenVerhältnissen noch zufrieden sein . Freilichwären ja die Durchschnittspreise nur verhältnismäßig niedrig
gewesen , abgesehen von vielleicht 20 bis 80 Tieren, für die
Preise in Höhe von 1500 bis 2000 RM mrü bei einigen Tieren
sogar bis 4000 und 5000 RM gezahlt wurden. Ziemlich rege
sei auch namentlich in letzter Zeit noch der Verkauf bzw . der
Austausch von angelörten Hengsten nmerhalv des Zuchtgebie¬tes gewesen . Bislang sei dieser Verkauf bzw . Austausch von
16 angekörten Hengsten bekannt . Die Gesamtzahl der im Kör¬
bezirk Nord und Süd angekörten und zurzeit aufgestellten
Hengste beträgt 73, das sind einige Tiere weniger als im Vor¬
jahre, doch wird der Bedarf genügen. Erfreulicherweisehabe
sich in letzter Zeit die Nachfrage nach Oldenburger Pferden
gesteigert , was hoffentlich sich dahin auswirken würde, daß
unsere Züchter auch in diesem Jahre sich wieder mehr und
mehr für die Pferdezucht einfetzen.

Nach der Aussprache über den erstatteten Bericht fandendann noch Verhandlungen über die zur -Hebung kommenden
niedrigsten Deckgelder usw . statt.
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Das Seimsl -SKsetpeogeamm -es Somttass
AuWsK

Der morgige Sonntag soll in der Ligaklasse die Entschei¬
dung um die Meisterschaft bringen, und zwar aus dem SpielViktoria gegen WSV . auf dem Viktoriaplatz. Das Programm
sieht in dieser Klaffe noch zwei weitere Spiele vor, von denen
das Treffen VfL . gegen VfR. für den letzteren von großer
Wichtigkeit ist ; kann er doch in diesem seinem letzten Punktspiel
noch durch eigene Kraft die evtl. ALstiegsgefahr bannen. —
Der VfB. weilt bei Germania in Leer zum Gesellschaftsspiel.
In den unteren Klassen geht der Kampf um Sieg und Punkte
auf der ganzen Linie weiter.

Punktspiele
Liga OSC .—Spiel und Sport Emden

Wegen des wichtigen Entscheidungskampfesin Osternburg
treffen sich diese beiden Partner bereits am frühen Nach¬
mittag auf dem Friesenplatz. Es geht hierbei um den Stand
in der Tabelle, beide verfügen über einen Mittelplatz: jede
Partei wird deshalb versuchen , die Position durch einen Sieg
zu verbessern . EL dürfte jedenfalls ein interessantes Spiel zu¬
stande kommen , da sich die Mannschaften nicht viel nachstehen.Die Grünweißen werden bei den Ostfricsen auf energischen
Widerstand stoßen und ohne Kampf nicht leicht zu einem
Sieg kommen . — Der Beginn ist aus der Anzeige ersichtlich.

Liga Viktoria—WSV.
Auf dem Viktoriaplatz ist Großkampftag; bei dem großen

Interesse der hiesigen Futzballgemeinde wird der Platz eine
außergewöhnlich große Zuschauermenge beherbergen. Da im
Gegensatz zum Vorjahr nur der Meister au den Aufstieg-
spielen teilnimmt, müssen die Blauroten siegen, wenn siemit dem WSV . punktgleich kommen wollen. — Die Wil-
helmshavener müssen allerdings noch Aurich besiegen . Der
WSV . stellt seine beste Vertretung, wird sich sogar noch durchden älteren Hesse verstärken , ist also ein Gegner, der erst ge¬
schlagen sein will. Die Platzbesitzer müssen wegen Sperre auf
ihren talentierten Linksaußen verzichten , stellen aber sonst ihre
stärkste Formation . Bei dem hohen Einsatz wird es bestimmtein heißes Ringen werden, dem ein sattelfester Unparteiischer
Vorstehen muß. Eine Voraussage ist hier schwer zu machen.
Möge dem Besseren der Sieg Zufällen!

Der Beginn ist aus der Anzeige ersichtlich.
Liga VfL. Rüstringen—Rasensport

Die Rasensportler müssen zu ihrem letzten Punktspiel nach
Rüstringen zum VfL. Da die Flotte im Laufe der Wochewieder in Wilhelmshaven eingelanfen ist, werden sie den Gast¬
geber in stärkster Aufstellungantreffen und auf dem gefürchteten
Platz keinen leichten Stand haben. Zumal sich Fortuna an¬
scheinend ganz von ihnen abgewandt hat . Die Elf , die immer
noch aus ihre» Mittelläufer verzichten muß, wird genau wie
am Sonntag in Emden alles versuchen , um durch Punktgewinnaus der Gefahrenzone zu kommen ; leicht wird es nicht sein.

A -Klasse Sportfreunde 1—Zwischenahn1
Das am Vorsonntag wegen Alarm ausgefallene Spielfindet morgen seine Erledigung. Der Spitzenreiter wird sich

kaum im letzten Treffen die Meisterschaft verscherzen.
A -Klasse Brake1—Reichsbahn1

Obgleich die Braker auf heimischem Boden außerordentlich
gefährlich sind , werden sie den Reichsbahnern in der jetzigen
Form kaum gefährlich werden können.

Reserve-Klasse VfB .—Cloppenburg
Die Münsterländer Reservisten haben zwar an Spielstarke

gewonnen, werden jedoch den Blauweißen den Sieg nicht strei¬tig machen können.
In den unteren Klassen herrscht Hochbetrieb : auf der

ganzen Linie gibt es Punktspiele. Die Paarungen lauten:
Friesoythe 1—Reichsbahn3 Adler 1—Ohmstede 3
Rasensport3—Awijchenahn2 Sportfreunde 3—Elsfleth 1
OSC . 5- Esien 1 Zwischenahn3—OSC . 7
Rasensport4—OSC . 8 Vehnemoor2—Edewecht 1

Friesoythe 2—Reekenfeld 1
Gesellschaftsspiele

Germania Leer (Oberliga) —VfB. (Liga)
Die Mattweißen besuchen die befreundeten Germanen in

Leer, um im Freundschaftsspiel die Kräfte zu messen . Sie
müssen allerdings auf ihren verhinderten Mittelläufer verzich¬ten und die Mannschaft in etwas umstellen . Da die Ober¬
ligisten in stärkster Vertretung spielen, wird Wohl kaum ein
Sieg erzielt werden. — Die erste Jugend des VfB. spielt
ebenfalls in Leer gegen Germania.

Liga Cloppenburg—Roland Delmenhorst
Die Münsterländer rüsten sich für ihr letztes entscheiden¬des Punktspiel; der Gegner ist kein geringerer als der Spitzen¬reiter der Bremer Bezirksliga, Roland Delmenhorst. Der BVC.

läuft gerade gegen gute Gegner zu einer besonderen Form auf,
so daß ein gutes Abschneiden nicht überraschenwird.

Gesellschaftsspiel OSC . 2—Rasensport2

KMWM
Garnison Oldenburg—Bremen

Aus dem Niedersachsenplatz gibt es ein interessantes Spiel.Erstmalig treffen sich die Garnisonmannschastenvon Oldenburgund Bremen. Das wird ein Spiel , wie es sich unsere Sport¬freunde wünschen . Die Oldenburger müssen als Favorit gelten,da sie sich aus den besten Spielern der Sportfreunde zusammen-
setzen. Allerdings werden sie nur nach Kampf gewinnen können,denn die Bremer Garnisonmannschaft stützt sich auf die Elitedes Militär -TSV ., die in der Bremer Gauliga an erster Stelle
rangiert , und so gute Mannschaften, wie Bahnhofsvorstadt,Oslebshausen u. a . m., hinter sich ließen. Der Beginn ist ausder Anzeige ersichtlich.

Kreisliga Hastedt —BTG-
Jn Hastedt fällt die Entscheidung der Kreisklasse . Hastedtbraucht nur ein Unentschieden , um Meister zu werden. BTG.

dagegen muß siegen , um die Chancen zur Meisterschaft wieder
zu erhalten.

Gauliga BTB .—OLB.
Das letzte Punktspiel der Gauliga steigt am Palmsonniag-nachmittag auf dem BTB .-Platz. Zum letzten Male in dieserSaison wird man den eigenartigen Reiz des Punktspiels ver¬

spüren können . BTV . muß als Favorit bezeichnet werden.
Doch hat OTB . schon oft nach der angenehmen Seite enttäuscht.Der Beginn ist ans der Anzeige ersichtlich.

Verba ndsspiele
E -Klnsse (heute) TE .—Jahn

Ausscheidungsspiele zur Gau Meisterschaft
Die K. o . Runde der Verbandsmeister beginnt am Palm¬

sonntag.
A -Klasse Brüderschaft—Sportfreunde

Der oldenburgischeVerbandsmeister muß nach Rüstringen.
Hier wird einer der gefäbrlichsten Bewerber bereits ausgeschie-
den . Die 2 . SF .-Mannschaft ist sehr gut. Doch ist man in den
Jadestädten vor Ueberrajchungen nie. sicher. Uebcr den Aus¬
gang kann daher vorher nichts gesagt werden.

Jahn Delmenhorst—Brake
Brake muß in der Linoleumstadt gegen den dortigen Ueber-

raschungsmeisterantreten und sollte sich auch in ungewohnter
Umgebung durchsetzen.

B -Klasse Cloppenburg—VfL. Orpo
Die Orpomannschaft reist nach Cloppenburg. Sie findet

hier einen sehr starken Gegner, da der TV . Cloppenburg jetztüber zwei ausgezeichnete Mannschaften verfügt. Trotzdem soll¬ten die Ordnungshüter einen Sieg hcimbrtngen.
Wilhelmshaven—Jever

Der Wilhelmshavener Meister empfängt den MTV . Jever,der es nicht leicht haben wird , weil die Schiffe da sind.
Wildeshausen—Deichhorst

Die erstmalig ihren Verband vertretenden Deichhorster fin¬
den in Wildeshausen einen alterprobten Gegner, der früher
schon der A-Klaffc angchörte und als Favorit gilt.

Blexen—Berne
Blexen und Berne sind zwei aufstrebende Vereine. Berne

ist Reservemannschaft. Deshalb kann man den Butjentern auf
eigenem Platz die größeren Chancen einräumen.

Freundschaftsspiele
Cloppenburg—BfL. Liga

Die Orpoliga begleitet ihre Reservemannschaft. An ihremKönnen will Cloppenburg wachsen . Dennoch scheint der Siegder Gäste festzustehen , die augenblicklich blendend in Form
sind . Die Münstcrlander sind aber nur nach schwerem Kampf
zu schlagen . Cloppenburg erlebt daher seinen großen Tag.

Jahn Reserve —Rastede 1
Rastede , eine der führenden Mannschaften der B-Klaffe,hat der wicdererstandenen A-Mannschaft Jahns ihren Besuch

angekündigt. Es wird also am Nachmittag auf dem Jahnplatzein flottes Spiel geben.
Zwischenahner TV —Sportfreunde A (1)

Die Zwischenahner haben sich etwas vorgenommen. Sie
haben die Schwestermannschaft des Verbandsmeisters der
oldenburgischcnA-Klasse verpflichtet.

Zwischenahner TV . 2—Elmendorf
Zwischenahns Reservemannschaft erledigt ein Punkt¬spiel gegen das aufstrebende Elmendorf.

KieMche Nachrichten
Sonntag Palmarum , den 29 . März 1932

Lambertikirche . 8.30 Uhr Gottesdienst: Konfirmation: Pastor Rühe.
Kirchenchor : 1. Lob , Ehr' und Preis sei dir (Bach ) ; 2. Meinem
Jesum laß ich nicht (Bach ) . 10 .30 Uhr Gottesdienst; Konfirmation:
Pastor Hoher . Kirchenchor : 1 . Ehr' sei Gott in dem höchsten Thron
(Bach ) ; 2 . Meinem Jesum laß ich nicht (Bach ) ; z. Erhalt uns,
Herr , bei deinem Wort (Jeep) . 6 Uhr Gottesdienst: Pastor
Wieckmann,

Auferftehungskirche . 8.50 Uhr Gottesdienst; Konfirmation: Pastor
Plens . W Uhr Gottesdienst; Konfirmation: Pastor Pleus.

Garnisonkirche . 9.30 Uhr Gottesdienst: Assistenzprediger Schipper.
Kirchenchor : 1. Christe , du Lamm Gottes (Palestrtna) ; 2. Wir
danken dir, Herr Jesu Christ (Praetorius ) .

Sprechstunden der Gememdepfarrer: 10—11 Uhr vormitlagS. Die Ver¬waltung der Ktrchengemeinds befindet sich im Hause Peterstr. 25 . Ge¬
schäftsstunden vormittags 8—1 Uhr . Sprechstunden der GemerndehelserinFräulein Kellerhoss : Dienstags und Freitags , vormittags von 9—11 Uhrim Gemeindehause, Peterstr. 27 . Bücherei iin Gemeindehause, Peterstr. 27.
Bücherausgabe: Montags, nachmittags von 6.30 bis 7.30 Uhr, Mitt¬
wochs , nachmittags von 6—7 Uhr.
Kath. Pfarrkirche , Peterftratze. 7 Uhr : Hl. Messe ; 8 Uhr: Hl. Mess«mit Predigt; 9 Uhr : Hl . Messe mit Predigt für Kinder: 10 .30 Uhr:

Hochamt mir Predigt ; 3 Uhr : Andacht.
Katholische Kirche Osternvurg (HeMgen-Geist -Ktrchs ) . 8 Uhr : Hl. Messe;

10 Uhr : Hochamt mit Predigt : 3 Uhr nachm . : Andacht.
Friedenskirche. Palmsonntag, vorm, g .30 Uhr: Gottesdienst und Etn-

segnmigSseier; 11 Uhr : Sonniagsfchule; abends 7 Uhr : Gottes¬
dienst . Prediger Grimmer.

Baptistenkirche , Steinweg 21 . 9.30 Uhr : Predigt ; 11 Uhr : Sonniags¬
fchule ; 16 Uhr : Predigt ; 20 Uhr : Jugendverein. — Mittwoch, 20 .30 Uhr:Betstunde. — Montag, 20 .15 Uhr: Bibelstnnds in Bürgerfelde,
Schulweg 90 Prediger Wupper.

Dreifakttgkeitskirche (OsternburgerKirche) . 10 Uhr Konfirmation; Pastor
vr . Schütte. Kollekte . 3 Uhr nachmittags: Beichte und Abend¬
mahl: Pastor Rarnsauer. Kollekte . 8 Uhr abends: Beichte und
Abendmahl: Pastor Ramsauer. Kollekte.

Kirche in Eversten . 10 Uhr Konfirmation. Kollekte für to -Hus : PastorTöllner.
Kirche in Ose «. 10 Uhr Gottesdienst (Konfirmation) . Kollekte . PfarrerBrinkmann.
Kirche in Ohmstede . 10 Uhr Konfirmation: Pastor Holljc.
Kirche in Rastede . 10 Uhr Konfirmation: Pastor Fantzen.
Kirche in Neucnvrok. Kein Gottesdienst.
Kirche in Holle. 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Rache.
Ahlhorn. 10 Uhr evangelischer Gottesdienst im Earitasheim. Pastor Sioth.
Kirche zu Wardcuvurg. 10 Uhr Konfirmation. Kollekte für „to -Hus".Wiefelstede (St . Johanneskirche) . Morgens 10 Uhr Gottesdienst; Kon¬

firmation und Laufen. Kollekte für „to -Hus". Pastor Meyer.Die Konfirmanden haben 1 800 Eier gesammelt, welche zu
gleichen Teilen an das Kinderheim in der Alexanderstratzc , andas Kinderkrankenhaus und an die Geusenküche zur Verteilunggelangen.

Montag , den 21. März 1932
LamberWirchc . 8 Uhr abends Avendmahlsgottesdienst: Pastor Rühe.
Auferstehungskirche . 4 Uhr Abendmahlsgottesdienft: Pastor Pleus.

6 Uhr AbendmahlsgottcLdicnst: Pastor Pleus.

DSB . - Handball
Damen OSC . 1—Spiel und Sport Emden

Vor dem Ligaspiel empfangen die Damen des OSC . die¬
jenigen von Spiel und Sport Emden. Die Emder Gäste siM,wenn sie in stärkster Aufstellung antreten, ein Gegner, der sein
Fach versteht , vor allem recht schußkräftig ist . Die grünweißen
Damen werden sich jedoch zu wehren wissen.

-Hi
VsHch -m des AehstteL -LttL«- Md SpoMMevs

Um die Bczirksmeisterschaftim Handball
Ohmstede 1 muß sich am Sonntag in Rüstringen dem

Gruppenmeister Germania stellen . Es geht um die Bezirkz-
meisterschaft . Germania verfügt zur Zeit zweifellos über die
beste Mannschaft rm Bezirk und wird den Titel erfolgreich ver¬
teidigen. Wir hoffen aber, daß sich die Ohmstedertrotzdemtapfer
schlagen und den Kampf nicht als verloren geben.

Fußball Oldenburg 1—Osternburg1
In Osternburg treffen sich die beiden Mannschaften im

Freundschaftsspiel. Die Osternburger werden versuchen , ihr«
letzte Z :2 -Niederlage wieder gutzurnachen. Oldenburgs Mann¬
schaft hat eine kleine Verstärkung erfahren.

Gruppenturntag
Im Lokale von Otto Reiche findet morgen nachmittag der

Gruppentnrntag der Gruppe Oldenburg des Arbeiter-Turn-und Sportbundes statt. Der Bezirksvertreter, W. Kröksl,Rüstringen, wird einen Vortrag halten.

Luftige ESs
Nette Aussicht
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»Wann soll ich mit der Rechnung wlederkommen? "
„Da ist 's am besten , Sie kommen jeden Donnerstag . "

Mädchen von heute
Lina : „Glaubst du an wahre Liebe auf den ersten Blick?"
Rosa : „Nein ! Das erstemal, als ich Felix sah , saß er ineinem wunderbaren Auw , und ich verliebte mich ohne weiteres

wahnsinnig in ihn. Mer bald erfuhr ich , daß es nur ein Miet¬auto war ."
Auf dem Balle

Ein Herr zu Frau Lehmann: „Das ist wirklich ein Ver¬
gnügen, zu sehen , wie elegant Ihre Tochter tanzt und über¬
haupt, wie gewandt und doch nett und niedlich sie sich be¬nimmt."

Mama : „Ja , sie hat aber ihre Erziehung auch außer dem
Hause erhalten."

Christliche Vereinigungen
Jeden t . und S. Montag tm Monat, abends 7 .Z0 Uhr , Gemeindehaus,Peterstr. 27 : Gesellige Zusammenkunftvon Rentnern und wichen,die Gemeinschaft suchen . Ktrchenrat Buck.
Jeden 2-, 4. und S. Montag tm Monat, abends 7.30 Uhr, Gemeinde-

Hans, Persrstr. 27; Ltchtbilder -Abend. Eintritt frei. O. Kellerhoss,Gemeindehelferin.
Dt« Bihelftunde füllt am Gründonnerstag aus. Pastor Wieckman » .
Jeden Dienstag , abends 8 Uhr, Bürgerfelder Schule: Bibelswnde.

Pastor Pleus.
Landesttrchliche Gemeinschaft. Am Sonntag , dem 20 . März, 20 .1S Wr:

Bibelbesprechstnnde im Gemeindehausean der Peterftratze. Dienstag,
22 . März, 20 .30 Uhr : Bibelstunde daselbst . Prediger Martin.

Deutsch -christlicher Jungmiidchenblmd. Gemeindehaus, Pererstr. 27.
Dienstag , 8 .15 Uhr: Lautengruppe; Mittwoch, 8 Uhr: Singabend;Freitag, 8 Uhr: Hauptversammlung.

Deutscher christlicher Jugendlrets. Peterstr. 27 . Jugcndselretär Klein.
Montags, 20 Uhr : Bibelabend; 20 .30 Uhr: JungmännerkrsiS. —
Dienstags 20 .30 Uhr: Singekrets. — Mittwochs, 16 Uhr: Jung¬
schar 1 ; 20 .30 Uhr: Posaunenchor. — Donnerstags , 20 .1S Uhr:
Jungvolk. — Sonnabends , 17 Uhr: Jungschar 2. — Sonntags,von 16 bis 19 Uhr: Heim geöffnet.

Evang. Jugendkreis Osternvurg. Sonntag , den 20 . März, 8 Uhr abends:
GemeinsamerAbend. Montag, 8.15 Uhr abends: Jungvolk, Bibel¬
abend . Dienstag , 8 Uhr abends: Gemeinsamer Singabend.Jungschar Bürgerselde, Bürgerfeldsr Schule, Alexandsrchanstse. Mitt¬
wochs, 19 .45 Uhr: Zusammenkunftmit Jugendsekretär Klein.

Evangelischer JungmadchenbundBürgerfelde. Freitags , von 7.30 bis
9.15 Uhr: Zusammenkunftin der Bürgerfelder Schule. Gemeinds-
Helferin Kellerhoff.

Evaugeltscher Jungmadchenbund, Grüne Straße 23 . Sonntags und
Mittwochs, abends 8 Uhr Zusammenkunft.

Jugendbund für entschiedenes Christentum, Peterstraße 27 . Sonntag,
16 .3» Uhr : Freundeskreis für junge Mädchen (13— 18 Jahre) . Mitt¬
woch , 16 Uhr: Kindsrbund (für Knaben und Mädchen) . Donners¬
tag, 20 .15 Uhr: Jngendbundstunde für junge Mädchen und jungeMänner. Sonnabend, 20 Uhr: Freundeskreis für junge Männer
(13— 18 Jahre) .

Worem Freundinnen junger MSdchen . Jeden Freitagabend, von 8—A>
Uhr, Uuterhaltungsabend für ortsfremde junge Mädchen . Nitter-
ftratze 7, oben.

Gitstav -Adolf-Frauenveretn. Dfe NShnachmtttage finden jeden letzten
Dienstag im Monat im Sitzungszimmer, Peterstr. 25 , statt.

Christliche Versammlungen: Freitagabend 8 .30 Uhr ; Sonntag 4.30 Mr
Hervartstr. 25 , Nebengebäude.

Renapostolische Gemeinde, Bergstr. 6 . Gottesdienst: SonnragvormitM
9.30 und abends 7 Uhr; Donnerstag 8 Uhr abends. Jedermannherzlich willkommen. — Jugendbundversammlrmg: Sonntagabend
8 .30 Uhr.

Adventgemeinde, Katharmenstr. 5. Dienstag, abends 8.15 Uhr: Osffent-
licher Vortrag. — Freitag, abends 8 .15 Uhr: Gebetsstunde. -
Sonnabend, vormittags 9.80 Uhr: Bibellehre, 10.30 Uhr : Predigt,
nackmi. 3 Uhr : Kinderversammlung, 4.15 Uhr: Jugendversammlung.Die Heilsarmee, Brüdcrstr. 5 . Sonntag , 10 Uhr: Heiligung: 14 Uhr:
Kmderversammtung; 20 Uhr : Hsilsversammlung. — Karfreitag,
20 Uhr : Heiligungsstunde.
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Mtevrwrwag « vr Mffr«
Weltbild eims Ingenieur«

Eine Aussprache
BonderOrt ^gruppeOldenburgdes „Reichs-^ ^ chuik" erhalten wir die fol¬

gende Emsendung : '

des „ Reichsbundes Deut¬
scher Techurk« erlaubt sich , zu der von Vr. Ar end Ehlers
in der „Literarischen Rundschau« vom 8 . d . M.
Ihres geschätzten Blattes erschienenen Besprechung „Welt¬
bild e r n e s I n g e n i e u r s " folgende Ausführungen zu
machen.

Die Einstellung des Herrn Kritikers über das Buch von
Dipl .-Jng . Büttner läßt erkennen , daß er sich in dem Lager
befindet , welches das Urteil über die Technik vorzeitig ab¬
geschlossen hat . Jedoch , es lohnt sich schon, das Problem Tech¬
nik immer wieder von neuem anzngreifen , und zwar von
seiten des Technikers und des gebildeten Laien . Sich ernst¬
haft mit einem Problem zu beschäftigen , heißt aber minde¬
stens ihm Gerechtigkeit widerfahren zu lassen.

Wir möchten uns nicht aus die engere Auseinandersetzung
des Herrn Kritikers mit dem Büttnerschen Buch einlassen,
glauben es aber doch nicht hinnehmen zu können , wenn in
dieser Kritik Urteile gefällt werden , wie : „Die technisch ge¬
staltende Vernunft habe sich übernommen und habe gegen¬
über der seelischen Lage der Menschheit völlig versagt , die
dämonischen Maße des zusammengeballten menschlichen
Daseins sinnvoll zu gestalten ." Unsere Auffassung ist, daß
die Technik ihren Einfluß aus die menschliche Seele erst
mittelbar durch Umgestaltung der Einstellung des Menschen
zum Weltgeschehen gewinnen kann . Vorläufig ist es ihre
Ausgabe nicht , sich mit diesem Gebiet des menschlichen Da¬
seins unmittelbar abzugeben . Die Synthese zwischen Technik
und Seele soll ja erst erarbeitet werden , und zwar nicht
allein von seiten der Technik , sondern auch von seiten der
Nichttechniker . Wir halten das Urteil über diese Frage noch
keineswegs für abgeschlossen , beobachten wir doch, wie sich
überall die Köpfe um diese Frage bemühen . — Gerechtigkeit
kann die Technik aber auch beanspruchen , wenn ihr Verhält¬
nis zu anderen Gebieten berührt wird . Wir halten es für
ungerecht , wenn der Kritiker die Technik zum Prügelknaben
für den Bankerott menschlicher Fähigkeiten macht , indem er
gewissermaßen ausspricht , man habe erwarten können , daß
technische Denkweise Weltkrise und Unsicherheit hätten ver¬
meiden können . Tatsächlich , wäre eine technische Denkweise
Allgemeingut aller Gebildeten , so wären wir vielleicht von
manchem dieser Uebel verschont geblieben . Man kann doch
nicht von einer Kraft , die sich erst entwickeln soll , eine rück¬
läufige Einwirkung aus Geschehnisse verlangen , deren Wur¬
zeln zeitlich weit zurückliegen.

Ebenso halten wir die Ansicht des Verfassers , die Indu¬
strie klage weithin , daß der Ingenieur bei der Entwicklung
zu sehr im Vordergründe gestanden habe , zum mindesten für
stark einseitig . Wenn es an sich schon schwer ist, ein eindeuti¬
ges Urteil über die Industrie in wirtschaftlichen Fragen zu
finden , so dürfte es doch geradezu unmöglich sein , einen Be¬
weis für diese Behauptung zu erbringen . Das Urteil
eines solchen Beweises braucht der Ingenieur nicht zu
scheuen , denn in seiner Hand hat die Führung der Industrie
und der Politik nicht gelegen . Wir halten indessen die Be¬
handlung dieser Frage heute für wenig förderlich und sind
gern bereit , unseren Teil der Schuld aus uns zu nehmen,
wie auch jeder andere Teil des Volkes seine Schuld an¬
erkennen und tragen sollte ; aber wir müssen verlangen , bei
der Abgrenzung dieses Schnldmaßes nicht gerade einem Rich¬
ter ausgeliefert zu werden , der versehentlich selbst die Binde
der Justitia vor Len Augen trägt.

§ Ortsgruppe Oldenburg
des Reichsbundss Deutscher Technik

Hirt

Erwiderung
Ich weiß die Ehre Wohl zu schätzen, mit der Ortsgruppe

Oldenburg des „Reichsbundes Deutscher Technik" die Klmge
r kreuzen . Wenn aber reichlich grobes Geschütz aufgefahren
ürd , um in ein Lager zu zielen , „in welchem man vorzeitig
ün Urteil über die Technik abgeschlossen hüt "

, so muß ich
hon erklären , daß die artilleristische Leitung die Position
es Gegners nicht richtig gesunden hat . In dem Lager
ürfte man mich vergeblich suchen.

Es handelt sich in meinem Beitrag zu dem Büttnerschen
suche doch nicht um abfällige Urteile über großartige Leistun-
en der Technik oder um Zuweisung einer Schuld an einen
estimmten Berufsstand ! Es handelt sich um die Unter-
reichung der problematischen Frage, ob die Ent¬
wicklung der Menschheit von der Technik, von der Maschine
der — vom Mensche n aus reguliert werden soll . Und
werter darum , ob man mit dem Maßstab des Technischen und
tationalen die G esch e h n iss e d e r Vergangenheit
bsrhaupt eindeutig beurteilen kann.

Das Büttnersche Buch h a t diesen Versuch unternommen,
rdem es den naturwissenschaftlich mathematischen Typus
es nordischen , d . h. gotischen Menschen , wie es ihn nennt,
ls absoluten Führer hinstellt , der Gedanken , Maß und Ziel
ller Dinge endgültig zu entdecken und richtig anzusetzen rn
er Lage wäre . ^

Es versucht Weiter , die Brücke zwischen dem Konstruktlv-
schöpserischen und dem Philosophischen zu schlagen . Das ge¬
tilgt dem Buche nicht , Weil es bei seelischen Bewegungen dre
° > genkräfte, die sich einer exakten Meßbarkeit ent-
iehen , nicht endgültig einordnen und klären kann . Das rst
uch anderen noch nicht gelungen , obwohl es an zahlreichen
versuchen nicht gefehlt hat , — selbst da , wo dre Hund
les Ingenieurs die Führung der Industrie
lnd Politik vereinte : W a lth e r R ath ena u hat mrt
lugen Maximen diese Lösung versucht . Seine zahlreichen
Ostreichen Schriften spiegeln aber eines vor allem Wider:
>ie Erkenntnis der Problematik „Mensch
tnd Technik" — einer Problematik , gegenüber der auch

Schi' eihtm dLZ „dt eichAdundes Deutscher Tech
i i k" mit seinen Einwürfen keine Lösung gibt.

Im übrigen stehe ich Persönlich durchaus nicht mrs ^
"

Standpunkt , den Spengler Mt seinem . Pessimismus
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gegenüber dem Gestaltungs w e r t der Technik einnimmt.
Denn kein Zeitalter ist tiefer in den Sinn der Naturkräfte
emgedrungen , als der Erfindergeist der letzten vierzig Jahre.

Aber in der Beobachtung der Problematik und ihrer
Spannung gegenüber seelischer und technischer Ge¬
staltungskraft , befinde ich mich heute mit meiner Ansicht in
ganz respektabler Gesellschaft . Ich weise dabei auf Leitartikel
in der „Frankfurter Zeitung" aus der Hand von
Bernhard Guttmann hin , die kürzlich erschienen . Ich
darf dabei von dem Verfasser sonst Wohl annehmen , daß er
mir weder weltanschaulich , noch der Rasse nach nahesteht . Ich
zitiere ferner das Hochschulblatt ebenderselben Zeitung,
das sich mit dieser Frage sehr oft abgibt . Ich persönlich
stehe den Verfasserkreisen nicht fern , die sich mit diesen Din¬
gen in jenem Blatt beschäftigen , und die es wahrhaftig
nicht tun , um die „Technik zum Prügelknaben des Bankrotts
menschlicher Fähigkeiten etwa zu machen "

, — denen es um
viel Tieferes geht ! .

Gerade weil in dem Büttnerschen Buche Gedanken deut¬
lich zutage treten , der technischen Gestaltungskraft alles zu¬
zuweisen , bedarf es eines Hinweises daraus , ob und inwie¬
weit hier eine Uebersteigerung vorliegt.

Ich glaube mit Ihnen einer Meinung zu sein , wenn ich
sage , daß die wissenschaftlichen Disziplinen , um die wir hier
streiten , — d. h . im Rahmen Ihres Einwurfes gesehen , die
Technik — , ansich nicht die Erlösung des Menschen
schaffen. Ihre befreienden Kräfte können sie erst ent¬
falten in den Händen erlöster Menschen. Das ist auch
der Weg , den der größte Deutsche , dessen 100jährigen Todes¬
tag wir jetzt feiern — Goethe, in seinem „F a u st" in so

WUngW-MsbeL in SödrMarch
Von den kühnen Reisen und abenteuerlichen Fahrten der

schwedischen Wikinger , über die in letzter Zeit so manche Aus¬
grabung Neues gebracht hat , erzählt die Auffindung eines
alten Wikinger -Friedhofs in der Nähe der Stadt Cherni-
gow in der Ukraine, über die der schwedische Altertums¬
forscher vr T . I . Arne in den „Acta Archeologica"
berichtet. Die toten Krieger waren meist zusammen mit einer
Frau bestattet, die zu ihrer linken Seite ruht oder manchmal
in ihrem Arm ; außerdem wurde ihnen zur letzten Reise ihr
Pferd mit vollem Geschirr beigegeben . Es liegt die Annahme
nahe , daß die Frauen den Wikingern entweder freiwillig in
den Tod folgten oder getötet wurden , um dem Wanderer ins
Jenseits auch aus diesem unbekannten Wege Gefährtinnen zu
sein . Der Schmuck der Frauen in diesen in der Ukraine ge¬
fundenen Gräbern ist nicht schwedischen, sondern orientalischen
Ursprungs . Die Wikinger waren nicht nur Krieger und Räuber,
sondern auch Kausleute , die die Handelsverbindung zwischen
dem Norden und dem Orient aufrecht erhielten und aus ihren
Fahrten auch nach Konstanttnopel kamen; sie sind sogar als
diplomatische Unterhändler aufgetreten.

Pros . Gustav Havemann , der auch in Oldenburg bekannte
Berliner Meistergeiger und Lehrer an der Staatlichen Hoch¬
schule für Musik, beging dieser Tage seinen 50. Geburtstag.
Havemann ist der Führer des nach ihm benannten Streich¬
quartetts , dem außer ihm noch die Herren Kniestädt, Mahlke
und Steiner angehören.

wunderbarer Gedankentiefe aufzeigt und dabei sich doch aller
menschlicher Grenzen bewußt bleibt . -

Wie sehr die Spannung heute empfunden werden
kann , mag auch mit den Worten führender Techniker ge¬
sprochen werden:

„Die Zukunft wird uns zweifellos in der Erforschung
des drahtlosen Verkehrs mit allen seinen Möglichkeiten wei¬
ter und weiter führen . Aber wenn auch noch soviel Uneut-
decktes erschlossen wird , die Menschheit wird vielleicht nicht
glücklicher sein als in den Tagen der Postkutsche . " -
M a r c o n i.

Oder das Bekenntnis des Erfinders des Diesel¬
motors: „Es ist schön, so zu gestalten und zu erfinden,
wie ein Künstler gestaltet und erfindet . Aber ob die ganze
Sache einen Zweck gehabt hat , ob die Menschen da¬
durch glücklicher geworden sind, das vermag ich
heute nicht mehr zu entscheiden . " Und sein Sohn sagt in
seinem Buche „Der Weg durch das Wirrsal " : „W ennman
von der Technik unsere Erlösung erwartet,
so ist das eine Art von modernem Götzen»
dienst .

"

Sowohl Ueberschätzung wie müde Resignation gilt es
auszuschalten . Gegen die Resignation richtete sich Büttners
Buch . Meine Kritik will die Gefahr einer Ueber¬
schätzung aufdecken , die aus jener Abhandlung heraus¬
wachsen kann . Das ist eine Sache , um die sich Wohl streiten läßt
in These und Antithese . Denn hinter der ganzen Diskussion
steht doch das Ziel, von dem ich annehme , daß es das
Ihrige wie das meine ist : Der Mensch , die Per¬
sönlichkeit und nicht die Maschine.

vn Arend Ehlers

Die Mel der tollwütigen Vampire
Von einer geheimnisvollen Seuche , die aus der Insel

Trinidad wütet und von den englischen Behörden lange
geheimgehalten worden sein soll , wird in der „Comoedia"
berichtet. Menschen und Tiere starben nach furchtbaren Krampf¬
zuständen . Man erkannte schließlich, daß die Opfer von der
Tollwut befallen waren . Wie aber hatte sich dieses entsetzliche
Leiden derart verbreiten können ? Auch diese Frage wurde ge¬
löst durch die auf der Insel hausenden Vampir -Fledermäuse.
Zweifellos hat eine von ihnen sich von dem Blut eines tollen
Hundes genährt , sich dadurch angesteckt und dann das Uebel
weiter verbreitet . Jetzt sollen tollwütige Vampire in großen
Mengen die Waldgebiete im Süden der Insel bevölkern . Man
sieht sie selbst am Hellen Tage herumfliegen , und sie sind
derart verwildert , daß sie jedes lebende Wesen beißen , dem
sie begegnen . Man hat die strengsten Maßnahmen ergriffen,
um diese kleinen Ungeheuer auszurotten . Aber dies ist außer¬
ordentlich schwierig , denn der Bevölkerung hat sich eine panische
Furcht vor den tollen Vampiren bemächtigt.

Schlechtes Zeugnis . „Wie bist du mit dem neuen Papa
zufrieden , Hänschen ? " wird das Söhnchen einer geschiedenen
Frau gefragt , die sich eben wieder verheiratet hat . „Insoweit
ist er ja ganz nett "

, lautet die Antwort . „Aber meine Schul¬
arbeiten kann er lange nicht so gut machen wie der frühere ."

Kleine Auswahl . Bei Klein -Ellis Tante sind Zwillinge
angekommen . Elli wird zu Hause gefragt , wie ihr denn die
Kinderchen gefallen haben ? „Ach, Weißt du , Vati , die Auswahl
ist ja nicht sehr groß , aber das eine würde ich doch behalten !"
war die Antwort . („Jugend ".)

LmMOM KWh MMs VMM
Vortrag von vr Walter Riezler , Stettin

Eine gemeinsame Veranstaltung der Vereinigung
für junge Kunst und des Landesmuseums, die
in den kleinen Schloßsaal , den ehemaligen Tanzsaal , geladen
hatten . Der Gastredner vr . Walter Riezler ist
Museumsdirektor in Stettin und Führer des Deutschen
Werkbundes . Ein Mann , der zweifellos etwas zu sagen
hat , und dessen persönlich überzeugtes Bekenntnis zum neuen
Bauen Interesse beanspruchen darf . In seinem etwa andert-
halbstündigen Vortrag , der sich darum bemühte , die inneren
Zusammenhänge zwischen der von Grund aus gewandelten
Charakterstruktur des Menschen der Gegenwart und der
modernen Bauweise klarzulegen , bot der Redner einen an¬
regenden Ueberblick der jüngsten Entwicklung , angefangen
von der Zeit nach 1870 , den sogenannten Gründerjahren,
bis auf die unmittelbar heutige Lage.

Mit den siebziger Jahren setzt eine Gefährdung
der Harmonie zwischen Menschenwerk und
Natur ein , ein Bruch , der vielleicht auf die Expansion
der Städte oder auch aus die allgemeine Industrialisierung
zurückgesührt werden mag . Die Sicherheit der kul¬
turellen Gestaltung gerät ins Wanken; das
macht sich architektonisch geltend in einem Bauen , das nicht
mehr „ gewachsen " ist, das der inneren Form entbehrt.
Gleichzeitig mit dieser Loslösung des Gebauten von der
Natur haben wir zu unserem Verhängnis eine ungeheure
Bautätigkeit , die unter dem Einfluß eines rein geschäfts¬
mäßigen Baubeamtemnms und —- schlimmer nach — eines
Bauspekulantentums alle kulturellen Bindungen lockert. Man
Weiß überhaupt nicht mehr , wie man bauen soll , versteht
es nicht mehr , eine dem eigenen Wesen gemäße Formen¬
sprache zu finden.

Heute , das ist vr Riezlers Glaube , stehen wir am
Anfang einer neuen Baukunst, in der Früh-
psriode eines neuen Baustils , der den stärksten Gegensatz
varstellt zu allem , was je m früheren Perioden gebaut
worden ist . Wie bei keinem Stilwechsel zuvor hat sich das
Bauen radikal geändert . Dies erfährt seine Begründung
einmal vom Technischen her , indem den früheren Stein¬
bau der Bau am Stahlgerüst oder Stahlskelett abzulösen
beginnt . Nicht mehr massive Wände sind das tragende
Element des modernen Baus , sondern das Stahlskelett,
wodurch er an Leichtigkeit gewonnen hat.

Abgesehen vom Technischen , ist diese neue Bauwelt noch
tiefer verwurzelt im Menschlichen. Sie ist Ausdruck
einer vollkommen anders gearteten geistigen Haltung, und

zwar wird diese bestimmt vom Sozialen her . In ihr be¬
kundet sich das Bedürfnis nach Allgemeinheit,
die Tendenz zur Rationierung und zur Nor¬
mierung. Mit der Jahrhundertwende ist das Zeitalter
der Renaissance , das Zeitalter der Persönlichkeit , des Einzel¬
menschen beendet . Die unpersönliche Bauart, das
Symbol für eine völlig umgestimmte geistige Haltung , ist
ausgesprochen international, was allerdings nicht
etwa politisch zu verstehen ist, sondern eine rein kulturelle
Bindung bedeutet . Es besagt nicht ein Aufgeben des Natio¬
nalen ; dieses eignet sich vielmehr die internationalen Stil¬
elemente an — in der gleichen Weise etwa , wie sich seinerzeit
unter der Einwirkung der Renaissance eine Umgestaltung des
deutschen Geistes vollzogen hat.

Nach Ansicht vr . Riezlers stehen wir inmitten einer Ent¬
wicklung , die mit unwiderstehlicher Macht sich durchsetzt, gegen
die man nicht mit Gewalt ankämpsen kann ; denn sie ist
Schicksal, zu dem man ja sagen — , das man aufnehmen
muß in den eigenen Willen . Diese Entwicklung ist allerdings
vorerst noch Frühperiode , ein Anfang . Wenn sie noch nicht
Vollkommenes bietet , so liegt das daran , daß sich der
Mensch noch nicht genügend umgestaltet hat , daß er sich in
den neuen Formen noch nicht zurecht zu finden vermag . Die
Aufgabe unserer Generation und Zeit sieht vr . Riezler darin,
daß wir wiederum lernen — Welt zu schassen, das heißt:
die Einheit herzustellen zwischen Mensch und Natur.

Ein nicht reichliches , aber gut gewähltes instruktives
Bildmaterial suchte beispielhaft zu erweisen , daß das neue
Bauen in seiner einfachen Linienführung und Gliederung sich
durchaus in die Landschaft organisch einzuordnen vermag.

Man Wird in einzelnen Problemen , so hinsichtlich des
Heimatschutzes , des Bauernhauses , des Klinkerbaues , die uns
in Oldenburg besonders nahe angehen , anderer Meinung
sein können als vr . Riezler . Vor allem ist die Frage , ob die
Entwicklung zum Allgemeinen , Sozialen , in der wir gegen¬
wärtig tatsächlich treiben , und die ja auch unsere Lebensform
nicht unwesentlich bestimmt , als der Weisheit letzter Schluß
gedacht werden kann ? Ist die Entpersönlichung , wie die
heutige Zeit sie betreibt , wirklich ein Ziel , das wir anstreben
sollen , beziehungsweise ein Schicksal, zu dem man ja sagen
muß , weil man ihm doch nicht entgehen kann?

Auf diese Fragen wird es verschiedene Antworten geben.
Goethe , der vor einhundert Jahren starb , hat die Persönlich¬
keit das „höchste Glück der Erdenkinder " genannt . Wir sehen
das Heil nicht in einseitiger Verallgemeinerung und über¬
betonter Sozialisierung , und in der Tendenz zur Rationierungoder Normierung kein unausweichliches Schicksal . Doch daS
ist Glaubenssache . 4 . W.
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Kreuger-Krisis rasch überstanden — Günstiger Abschluß der

Der Fehler der deutschen Börse» , ihre fast völlige Los-lasnng von den Weltbörsen infolge der Devisengesetzgebungerwies sich im Falle Kreuzer als ein Vorzug: die BerlinerBörse blieb gewissermaßenam Rande der „ K re u g er - K r i-si s "
, obwohl Kreuger die Hauptstütze des deutschen Kreditsin der internationalen Finanzwelt war . Da aber der deutsche

Besitz an Svenska nur wenige taufend Stück betrug, so warvon der schweren Erschütterung, die die Newyorker und diegroßen europäischen Weltbörsen unter dem Drücke der Krisisdes Kreuger-Kouzerns erlitten — der schwersten Erschütterungseit dem Krach der Oesterreichischen Kreditanstalten — , in Ber¬lin eigentlich wenig zu spüren. Dis Svenska-Aktie erfuhr frei¬lich eine Halbierung und auch die anderen internationalenWerte, wie Chade, gingen scharf zurück , aber die innerpolitischeBeruhigung nach dem Wahlausfall bildete ein Gegengewicht.Großes Interesse bestand für den Bankenmarft, und hiergruppierte sich wieder alles um die Anteile der Reichsbank.Der überaus günstige Abschluß des Zentralnoten-Jnstitutes,die Beibehaltung der ILMgen Dividende und das Steigender Reserven ans schätzungsweise SM Mill. RM bei einemAktienkapitalvon nur 150 Mill. RM Voten den Anlaß zu Käu¬fen. Ein Kurseinbruch in Eommerzbankaktien konnte teil¬
weise ausgeglichen werden, die Werte der Hypothekenbankenlagen unter Druck mit Rücksicht aus das große Interesse JvarKreuyers aus diesem Gebiete. — Der Montanmarlt standim Zeichen einer kräftigen Umsatzbelebung . Gelsenkirchenerhaben ihren Kursstand in 10 Lagen um etwa die Hülste ge¬steigert. Scheinbar handelt es sich bei dieser Bewegung umeine Vorbereitung für die Rekonstruktion der Gruppe desStahlvereins.

Sehr lebhaft ging es auch in I . G. Farben zu : zunächst
schwächte sich der Kurs auf herabgeminderie Dividendenhoss-nungen empfindlich ab , schließlich konnte er sich aber wiederkräftig erholen, als bekannt wurde, daß der Absatz von Dünge¬mitteln wesentlich besser als in der gleichen Zeit des Vor¬lahres sei. — Von Kaliwerten lagen Burbach matt , dahier neue Verkäufe einsetzten , deren Ursprung unbekannt ist.

Auch auf dem internationalen Devisenmarkt hat derFreitod Kreuzers einen empfindlichen Widerhall gesunden.Alle skandinavischen Valuten begannen sofort nach dem Be¬kanntwerden dieses Ereignisses abzubröckeln . Per Saldo gingdie schwedische Krone in den letzten 8 Tagen von 85,70aus 83,65 , die dänische Krone dagegen bedeutend weniger,nämlich von 85,65 auf 84,05 RM pro 100 Kr. , und schließlichdie norwegische Krone von 84,50 auf 82,50 zurück . Auchdas englischePfund wurde mit tangiert , da es in Berlinvon 15,54 aus 15,25 RM Pro Pfund nachgab . Die englischenBanken haben Kreuger L Toll erhebliche Kredite eingeräumi.Befürchtungen wegen der Rückzahlung und Sicherheit sollenaber nicht akut sein . Ueberhaupt kann man annehmen, daß,wenn sich erst einmal wieder die Lage etwas beruhigt hat,viele von den heftigen Kursausschlägen, die in dieser Berichts¬
woche zu verzeichnen waren , korrigiert werden. Offensichtlichhat man die Situation bei Kreuger L Toll und damit auch be¬sonders die schwedische Valutalage, viel ungünstiger eingeschätzi,als sie in Wirklichkeit ist. Beim Pfund liegen überhaupt im
Augenblick leine besonders baiffegünstigenMomente vor. DieseWährung ist vielmehr ausschließlich resl-exmätzig nach untenmitgezogen worden. Erfreulicherweise ist die Reichsmarkvon der internationalen Siörungswelle bisher überhaupt nichttangiert worden. Sie notierte in Newyork vis in die letztenTage hinein 23,81 Dollar für IM RM , also genau auf Gold¬parität.

Eine andere, sehr interessante Erscheinung hat aber die
jetzige Unruhe auf dem Devisenmarkt zur Folge gehabt: An¬
scheinend find nämlich wieder die internationalen Kapital-

Reichsbank — Reichsmark fest — Kapitalabwanderungen
Wanderungen in Gang gekommen , und zwar von England und
Skandinavien aus nach Frankreich, der Schweiz und Holland.Es handelt sich also offensichtlich wieder, mindestens zum Teil,um ein Wiederingangkommen der berüchtigten Kapitalfluchtaus den valutartfch gefährdeten in valutarisch besonders ge¬
sichert erscheinende Bezirke . Der schw . Fr . konnte von 81,28aus 81,50 RM für 100 Frcs . der s. Fr . von 16,56 auf 16,59RM pro 100 Frcs . , und der Gulden von 169,60 auf 170,20
anziehen. Diese drei Währungen notieren jetzt durchweg be¬
trächtlich über Goldparität . Zum Teil ist die Steigerung bei
diesen Valuten auch daraus zurückznführen, daß jetzt alle dreiLänder durch scharfe Kontingentierung der Importe ihrenAußenhandel und damit auch ihre Zahlungsbilanz zu bessern
bestrebt sind.

Devisenkurse in Berlin
Parität: Agio^- :

Währung: Disagio — : 17 . 3. : 18 . 3. :
in »/«:

Argentinien für 1 Papterpefs 1.78 — 38 1,975 1.975
Kanada 1 Dollar 4,20 — 19 3,770 3,78USA. 1 ° 4,29 -ft 9,3 4,213 4,213
England 1 Pfund 29,42 — 25 15,25 15,54
Holland 199 Gulden 169 -i- 9,7 179,29 169,69Rumänien 109 Lei 2,5 0 2,52 2,52
Ungarn 199 Pengö 73,42 — 22 57 57
Danzig 190 Gulden 81,72 si- 9,5 82,15 82,19
Malten 190 Lire 22 .99 — 1 21,89 21,83
Jugoslawien 109 Dinar 81 — 99 7,42 7,42Dänemark 199 Kronen 112 — 25 84,95 85,65
Schweden 199 . 112 — 25 83,65 85,79
Norwegen 199 112 — 26 82,59 84,59
Frankreich 109 Francs 16,45 -i- 0,8 16,59 16,56
Schweiz 199 81 9,5 81,50 81,28
Oesterreich „ 199 Schilling 59 — 15 59 59

Die Mark im Auslände
Parität : 16 . Z. : 9. 3 . : 2. 3. :

In Newhork Dollars für 199 Reichsmark 23,81 23,81 23,89 23,31
Die Goldnotiz in London

16 . 3. : 9 . 3. : 2 . 3. :
Umgsrechnetin Reichsmark pro Gramm . . . 2,89 2,777 2,788

O -
Die Festverzinslichen der Woche

Anfangs schwach ans Kreuger-Affäre, weiterhin freundlicherin Rückwirkung des günstigen Wahlaussalls
Bei Wochenbeginn lag der Anlagemarkt schwach. Das

günstige Wahlergebnis kam infolge der Kreuger-Affäre nicht zum Ausdruck. Ceniralboden-Werie bis X A
niedriger. Reichsanleihe gedrückt , da man die bevorstehendeFälligkeit der 125 - M ill . - Dollar - Anleih e des
Zündholzirusis ungünstiger beurteilt . Attbesttz , Hilser-ding, Schuldbuchund Reichsbahn H bis 1 A niedriger. Weiter¬
hin ging eine Beruhigung aus von Stützungskäusen.Eine gewisse Anregung boten auch die Diskussionen über die
teilweise Wiederaufnahme einer amtlichen Notiz. Die
Kurse konnten die erlittenen Einbußen fast ganz wieder ans¬holen. Bei Wochenmiitelagen die Märkte gut disponiert . DerEindruck des Todes von Kreuger galt als beseitigt, an¬dererseits kam der Wahlausgang deutlicher zum Aus¬
druck . Alibesttz , Schuldbuch, Hilferding und Reichsbahn stie¬
gen um 1auch Pfandbriefe und Kommunal höher. Jndu-strieobligationen schwächer . Im weiteren Verlaus der Wocheblieb die Tendenz ziemlich freundlich bei stillem Geschäft . Ineinzelnen Papieren wurden Deckungen vorgenommen. Pfand¬briefe teils gebessert , teils unverändert . Oeffentliche Anleihen
schwankend , Jndnstrieanleihen uneinheitlich.

DeMchlrmdö MÄchinstMUBWr
Der Gesamtwert der deutschen Maschinenaussuhr war von

1408 Mill . RM im Jahre 1930 aus 1132 Mill . RM im Favre1931 zurückgegangen . Wie sich diese Ausfuhr geographisch ver¬teilt , darüber unterrichtet das folgende Scharrbild, das nachBerechnungen des Institutes für Konjunkturforschung zu¬sammengestelltist.
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Weitaus der wichtigste Absatzmarkt für deutsche Maschinensind die europäischenIndustrieländer. An zweiter Stelle
stehen die europäischen Agrarländer . Rußland, dasbei der Durchführung des Frühjahrsplanes einen großen Ma¬schinenbedarfentwickeln mutzte , ist für Deutschland ein Kundegeworden, dessen Bedeutung von Jahr zu Jahr gewachsen ist.Rußland hat un Jahr 1931 mehr als doppelt soviel deutscheMaschinen bezogen als sämtliche europäischen Agrarländer zu¬sammengenommen. Rußland unterscheidet sich auch insofernvon den übrigen Ländern, daß es im Jahre 1931 erheblichmehr deutsche Maschinen gekauft hat als 1930. Der deutscheMaschinenbau hat aus diese Weise eineu Teil seiner in derübrigen Welt erlittenen Exportverluste ausgleichen können.Leider wird sich dieser Gewinn einmal znm Schaden fürDeutschland auswirken.

<L «LMGLFZASGMGZ SS« »' M )Ls-LFSSTM§S
Die Generalversammlung der F . Küppersbusch L SöhneAG., Geilenkirchen , am 12 . April wird die Verteilung von4 (S) Dividende für 1931 vorgeschlagen.
Die Mitteldeutsche Landesbank-Girozentrale für ProvinzSachsen, Thüringen und Anhalt konnte 1931 ihre Umsätze au,'11,2 (i. V . 10,7) Mrd . RM halten. Der erzielte Reingewinnvon 1,62 ( t. V . 1,Li ) Mill. RM wird voll zu Abschreibungenauf Wertpapiere verwendet.Die Landesbank der Rhetnprovinz, die sich seit Mitte vori¬gen Jahres als Folge der Finanzgebarung der rheinischenKommunen in einer Liquidttätskrisebefindet, ist bei der Reichs¬regierung um eine neue Reichshilfe vorstellig geworden, Derzusätzliche Geldbedarf wird mit ungefähr 70 Will. RM bezif¬fert, wobei betont wird , daß für eine endgültige SanierungMH MöMre Betröge MordexliK sein werden

Die Kreditgewährung der Deutschen Bau - und BodenbankAG. in Berlin ging im Jahve 1931 (in Mill. RM) von 166,2auf 133,6 zitrück : die Bank konnte im zweiten Halbjahr 1931einen Betrag von rund 10 Mill. RM an ausländische Gläu¬biger znrückzahlen.
Anfang Oktober d . I . wird der im Oftober 133V dem

Reich gewährte Uebervrückungskredit einer internattonalen
Bankengruppe in Höhe von 125 Mill. Dollar fällig.Aus der Pariser Internationalen Auckerkonferenz , aus der
bisher keine wesentlichen Fortschritte erzielt wurden, ist jetztsowohl für Europa wie auch für die überseeischen Staaten eine
20Mge Prodnttionseinschrönknng vorgeschlagen worden.

Die Brandschäden bei den öffentlichenFeuerversicherungen
stiegen im Februar von 7,8 aus 8,7 Mill. RM gegen 6,3 Mill.RM im Vorjahr.

Die Einnahmen der Reichspost , die im Vorjahre noch 2200Mill. RM betrugen, werden für das lausende Rechnungsjahrauf nur 1800 Mill. RM veranschlagt. Infolgedessen wird die
Reichspost ihre Sachausgaben sehr stark drosseln müssen , undzwar insbesondere die für Bauten und sonstige Neuinvestie-rungen. Ein Teil dieser Bauten und Anschaffungenwird aber
wahrscheinlich im Rahmen des geplanten Arbeitsbeschaffungs-Programms vorgenommen werden.

Von 100 Mitgliedern des Allgem. Deutschen Gewerkschafts-bundes waren Ende Februar 44,9 gegen 44,3 Ende Januar1932 und 34,8 Ende Februar 1931 arbeitslos.
Nach eingehendenVerhandlungen zur Schaffung einer um¬

fassenden Organisation der Kraftverkehrswirtschast ist untergemeinsamer Führung der beiden großen Automobilklubs der
Reichswnsschutz der Kraftverkehrswirtschast (Kraftverkehrs-kammer ) gegründet worden.

Die im Reichsverband der deutschen landwirtschaftlichenGenossenschaften znfämmengeschloffenen 17 Eierabsatzzentralenkonnten 1931 insgesamt 507 Mill. Eier genossenschaftlich er¬
fassen und verwerten, was gegenüber dem Vorjahr eine Stei¬gerung um 137 bedeutet.

Der Kopenhagener Butterpreis siel in dieser Woche weitervon 1,85 aus 1,70 Kronen per Kilo.
Die Bank von England verteilt wieder eine Halbjahres-dividende von 6 5L. Montague Norman wurde zum 13. Malals Gouverneur der Bank wiedergewählt.Der Oesterreichische Diskont wurde von 8 aus 7 A herab¬gesetzt.
Im Jahre 1931 verzeichn -ete die österreichische Handels¬bilanz mit Deutschland einen Passivsaldo für Oesterreich (inMill. Schilling) von 274 , für Ungarn einen Paffivsaldo von105, für die Tschechoslowakei einen Paffivsaldo von 210, fürPolen von 120, für Rumänien von 76 und für die Schweizvon 6 : aktiv war die Bilanz lediglich im Verkehr mit Italienund Jugoslawien,
Der Goldbestand der Bank von Frankreich hat in der

letzten Bevichtswoche zum ersten Mal den Wert von 76 Milli¬arden Frs . überschritten, und zwar ist er um 410,8 Rill . Frs.ans 76,2 Mrd . Frs . angewachsen . Die Golddeckung beträgt jetzt69,88 (1 Mrd . Frs . --- 16S Mill. RM ) .
'

Rach dem neuesten Kabelbcricht vom Weltfrachtenmnrktwar das Geschäft angeregt durch umfangreiche Getreidever¬
käufe nach Europa . La Plata bessere Tonnagenachfrage.Nordamerika leblos. Australien rege . Osten still . Erz-Märkte Whig.

Geschäftsberichtdes Bäcker -Einkauf e . G. m . b . H.
zu Oldenburg

Trotz aller Schwierigkeiten in der Wirtschaft hat sich die
Genossenschaft weiter gut entwickelt . Der Warenumsatz siel von
5,14 auf 5,12 Mill. RM , die Zahl der Mitglieder stieg von 433
auf 449 , die Haftsumme von 331000 auf 354 OM RM . Die Re¬
serven betragen 80000 RM , die eigenen Betriebsmittel 780000
Reichsmark, darunter 345000 RM Geschäftsanteile. Der Rein¬
gewinn betrug 52000 RM , davon erhielten die Genossen 10
Anteildividende mit 35400 RM , der Reservefonds 12000 RM.Der Sterbekasse gehörten 505 Mitglieder an.

Die Rückwirkungen der neuen englischen Diskontsenkung
auf Deutschland

Die Bank von England hat den Wechselzinsfutz abermalsund zwar um 4L auf 3 )4 Hi ermäßigt. Es bandelt sich hier¬um einen dritten Abbau der Bankrate innerhalb von 5 Wochen.Wenn auch das Vorgehen des englischen Zentral -Noteninstituts
durch die technische Verfassung des Londoner Geldmarktes be¬
dingt wird , so scheinen noch andere Gründe für die Verbilli¬
gung des Geldes in Großbritannien maßgebend zu sein . DerGouverneur der Bank von England , Montague Norman , will
ganz augenscheinlich jetzt einen Plan zur Durchführung brin¬
gen , an dem er schon seit zwei Jahren arbeitet/nämlich die
Umwandlung der Sorgen Kriegsanleihen in billigere Bonds.Es handelt sich dabei um ein Werk gigantischen Ausmaßes,denn Großbritannien besitzt solche Schuldtitel im Betrage von
2 Mrd . Pfund oder rd. 40 Mrd . RM . — Auf Deutschlandhaben die Maßnahmen der englischen Notenbank naturgemäßnur indirekte Rückwirkungen. Der deutsche Geldmarkt ist in
die jüngste Ermäßigung des Retchsbanksatzes aus 6 ^ noch
nicht recht hineingewachsen, und es steht zu hoffen, daß der
3 )4 Mge englische Diskont in dieser Beziehung günstigen Ein¬fluß ausüben wird . An eine weitere Verbilligung des Wechsel-zinsfußeS durch die Reichsbanl ist zurzeit nicht zu denken , ein¬mal weil die Devisenabslüssenicht aufzuhalten sind , zum an¬deren weil ein Quartalstermin bevorsteht, der an sich erhöhte
Ansprüche an die Reichsbank zu stellen pflegt.

WSksK WZMsMLG
Berliner Börsenberichtvom 18 . März 1933

Bei kleinem Geschäft eröffnete die Börse behauptet. Nach den -im-
fangskurscn bröckelte die Tendenz leicht ab . Die KreugeraWre wirkte
nach wie vor auf die Stimmung ein, nachdem die Lage in Schwedenweniger optimistisch beurteilt wird, und die Konzernleitnng das Er¬
suchen gestellt hat, den Handel in Krougerwerten in Basel zu suspen¬dieren. In Berlin war Svenska auf unveränderter Basis gesucht . Der
Ordreetngang bet den Banken war minimal. Auch die Bank, die in
den letzten Tagen als Käufer am Montanaktienmarkt auftrat, hatteheute keine neuen Aufträge, so daß die Kurse am Montanaltienmarkt
nach gut behaupteter Eröffnung nachgaben . Die von der Landesbank
der Rheinprovtnz geforderte neue Staatshilfo verstimmte ebenfalls.Meldungen über eine Ermäßigung der Stillhalteztnsen seitens derLondoner Gläubiger blieben auf die Tendenz einflußlos. Am Renten¬
markt waren die Kurse wenig verändert. Reichsbahnvorzugsaktienbröckelten leicht ab . Schuldbuchforderungenwurden auf gestriger Basisgehandelt.

Von Montanwerten verloren Gelsenktrchen im Verlauf 2, Farbenwaren behauptet. Burbach am Kaliaktienmarkt nach dem gestrigen
Rückschlag etwas erholt. Elektrowerte lagen schwächer , nur Gesfürelwaren anfangs beachtet . Siemens verloren 2, Reichsbänkantsilewaren
exklusive Dividende 19 Punkte niedriger. Banken waren wieder unver¬ändert.

Der Geldmarkt war unverändert. Tagesgeld bewegte sich zwischenSV- und 8'/,. Diskonte lagen ruhig. Von Valuten hörte man London-Kabel mit 3,62 , Kabel-Paris mit W,89 und Kabel-Amsterdam mit2,4799.
Das englische Pfund notierte unverändert 15,SS RM,

nordische Krone leicht erholt.
Berliner

'
Produktenmarktvom 18 . März 1932

Getreide schwächer
Die Weizenpreise gaben prompt 2 RM, auf Lieferung IV- MM

nach. Roggen kaum gehalten, auf Lieferung bis 1 RM schwächer . InMehl war das Geschäft schleppend , Weizenmehl verschiedentlichbilliger. Hafer - Lieferung knapp gehalten, Gerste lustlos. Weizen245 —247 , Fntterweizen 227 — 229 , Sommerweizen 249 —281 , matter.Roggen ab Station 194 — 196 , Russenroggen 185 cif Berlin zu DGH--Bedingungen, schwächer . Braugerste 182 —189 , Futter- und Jndustrie-gersts 169 — 177 , stetig . Hafer 154—161 , schwächer . Weizenmehl 29,75bis 34,59, kaum behauptet. Roggenmehl 26,75 — 29,99 , ruhig. Weizen¬kleie 19,89 —11,19 , kaum behauptet. Röggenkleie 19,49 — 10,79 , ruhig.Vtktoriaerbfen19 —26 . Kartoffelflocken 16,90 —17,39 RM.
Hamburger Eicrnoticrimg vonr 18 . März:

Sonderklassegestemp . 8—8V-, ungest . 8— 8V-, bis 65 Gr. 7V-—8 bzw.7V-— 7V-, bis 69 Gr. 7V-— 7V- dzw . 7— 7-/., bis 55 Gr. 6V-—7 bzw.6V-— 6'/«, kleine 5V-—6, Dänen 7V- in Rpf. frei Laden des Einzel¬händlers.
EnttäuschendesOftergcschäft in Butter

Währcnd sonst um diese Zeit der Butter-Handel für das Osterfestschon umfangreiche Voreindeclungsn tätigte, fehlt es diesmal an jeg¬lichem Interesse, Die .Nachfrage ist allenthalben recht gering, aber auchdie Zufuhren weisen keine Vergrößerung auf, da ein Teil der an¬fallenden Butter im Haushalt der Landwirtschaft selbst Verwendungfindet. Worüber die großen Verbrauchszentrenklagen , ist lediglich derMangel an 2. und 3. Qualitäten , die zu Backzwecken dringend be¬nötigt werden. — Die Tendenz der ausländischen Butlermärkte ist
recht unsicher . Frankreich , das bisher als Aufkäufer in Dänemark zubemerken war, hat sich gänzlich zurückgezogen.

*
Bremen, 18 . März. Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,middling, Nniversal-Standard 28 Millimeter staple , loko notierte heuteoffiziell 8,22 Doll.-Cents (gegen 8,19 Doll.-Cents am 17 . März) per lb .-Bremen, 18 . März. Getreidemarkt. Notierungen des BremerVereins von Getreide-Importeuren E. V. Per Zentner pari unverzolltWaggonfrei Bremen-Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderesbemerkt . Wetzen, Manitoba 1 6,59 unverzollt, Baruffo (89 Kg .) 5,25unverzollt. Gerste , Donau 5,23 unverzollt, La Plata 5,39 unverzollt,Russen 5,35 unverzollt. Hafer, vomm. Weißhafer 56 Kg . 9,69. Mais,La Plata 8,60 verzollt, Donau-Galfox 7,95 verzollt. Tendenz: ruhig.
Westerstede , 18 . März. Schwetnemarkt. Auftrieb 259 Ferkel.Sechswöchenferkelkosteten 11 —15 RM. Der Marktbetrieb war rege.Handel blieb jedoch flau, so daß ein größerer Ueberstand verblieb.Delmenhorst, 18 . März. Schwetnemarkt. Die Märkte der letztenWochen hatten alle lebhaften Verkehr , der heutige war nur mäßig.Auswärtige Händler waren fast gar nicht erschienen , deswegen wurdeein ziemlicher Teil der Ware nicht verkauft . Aufgetrisben waren 1158Tiere. Bezahlt wurden für Ferkel im Alter von 6—7 Wochen 11 bis

14 NM, für Ferkel im Alter von 8— 9 Wochen 15— 18 RM, bei Kauf
nach Gewicht 9,45—0,53 RM das Pfund Lebendgewicht.Bremen, 18 . März. Pferdemarkt. Austrieb: 297 Pferde, keineFüllen. Es kosteten 2 . Sorte Pferde 309 —599 , Hannoveraner 399 —599,Oldenburger Z09— 799 , Dänen 400 — 699 , Russen 299 —590 und Schlacht¬pferde bis zu 199 RM. Der Handel war etwas flotter.

Hamburg, 18. März, Schweinemarkt, Austrieb: 4457 Stück.Preise: a) 49— 41 , S) 49- 49,59 , c) 39- 49 , d) 37—38 , e) 39- Z5, Sauen32— 37 RM. Handel: ruhig.
Berlin, 18 . März. Schlachtviehmgrkt. Austrieb: 3997 Wndsr,Z7M Kälber, 7256 Schafe, 13888 Schweine. Rinder 11—36 , Kälber 2«bis 51 , Schafe 29 —39 , Schweine a) —, b) 41— 42, c) 39— 41 , d) 37 —3S,c) 34- 36 . f ) —, g) 37- 39.
Berlin, 13 . Würz. :Viehmarkt. (Amtlicher Marktbericht .) OchM25 —ZS, Bullen 21—29 , Kühe 12 —27 , Färsen 20—33 , Fresser , Jung-bullen 17- 23 , Kälber 29—59 , Schafe W— 49 , Schweins 34 —4l , Gauen36—38. Austrieb: 8233 Rinder. S7AS Kälber. 7884 SHsse , 1LZ49Schweine. Tendenz: Rinder. HHaft >md Schwein« ruhig, Ätä» «'

MtttelmWg . '
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